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"Häute heute!"
-Bruno Drenderbaum- PR 1822 S.49

Das sind die Igel-Wesen.
Klar, die Igel haben Camelot entdeckt.

Rette sich, wer kann!
[PR 1812 S.24]



Nach der Osterpause wieder ein etwas größerer
Update der Web-Chronik.

Aufgeholt wurden folgende Heftzusammenfassungen:

• PR 2171 - Inquisition der Vernunft, von H.G.
Francis, Titelbild: Alfred Kelsner, Zugaben:
Risszeichnung 

• PR 2172 - Projekt Finsternis, von Susan
Schwartz, Titelbild: Alfred Kelsner Zugaben:
Perry Rhodan Report 

• PR 2173 - Der Ultramagnet, von Uwe Anton,
Titelbild: Alfred Kelsner Zugaben:
Clubnachrichten 

Neue Glossareinträge wurden hinzugefügt und im
Projekt verlinkt:

• Ultramagnet (Der Ultramagnet ist eine Waffe
der Kosmokraten, die entwickelt wurde, um
eine Superintelligenz zu vernichten. Erstmals
eingesetzt 160.000 Jahre vor der aktuellen
Handlungsebene, zu Zeiten der Thatrix-
Zivilisation. Der Kosmokratendiener Cairol
unterstützt mit der Waffe eine Geheimloge die
sich als Inquisition der Vernunft bezeichnet
und das System der Thatrix-Zivilisation
stürzen will.) 

• Kaaf-System, Genetiker von Kaaf (Das Kaaf-
System, bestehend aus einer
orangenfarbenen K5V-Sonne und acht
Planeten, ist die Heimat der Kaafyaam, auch
Genetiker von Kaaf genannt. Ihr Heimatplanet
Kaaf umkreist als zweiter Begleiter den

Vorwort / PROC-News
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Hallo Leute

Aufgrund der Feiertage im April, die viele
ausgenutzt und Urlaub gemacht haben,
hat sich im PROC nicht allzu viel getan,
was sich auch in dieser Ausgabe
niederschlägt. Es sind dann aber doch

noch ein paar Beiträge zusammen gekommen, so daß
sie nicht allzu klein ausgefallen ist.

Über das Online-Formular der Terracom-Homepage
hat mich eine Reaktion von Leo Beyrle zu unserem
Fanzine erreicht:

super arbeit
Ich bewundere Euer Engagement

So etwas freut uns natürlich sehr, denn wir machen
diese ganze Arbeit ja nicht nur für uns, sondern
hauptsächlich für Euch.

Nachdem in letzter Zeit immer wieder Stimmen laut
wurden, die eine Fortsetzung der VITHAU-Reihe
forderten, ist es nun soweit. Sobald Alex Nofftz die
Umsetzung in die verschiedenen Formate fertig hat,
geht Band 9 Online (sollte eigentlich dieses
Wochenende sein). Der nächste Band wird hoffentlich
nicht so lange auf sich warten lassen. Geplant ist der
1.Juli und schreiben wird ihn Ullrich Wagner.

Leider mangelt es uns momentan an Grafiken. Bernd
Gemm, der die Bilder-Galerie betreut, ist total
abgebrannt. Wer also noch irgendwelche Kunstwerke
bei sich auf der Festplatte findet, kann sie an Bernd
schicken unter grafik@proc.org

Da mir sonst nichts mehr einfällt, verabschiede ich
mich bis zum nächsten Mal.

Ad Astra

Rainer Schwippl

Vorwort

Er träumte davon, daß das Galaktikum - oder zumindest Terra -
wieder einmal Briefmarken einführen würde.

[PR-TB 398 S.5]

PROC-News
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Zentralstern, durchmisst 13.591 Kilometer
und besitzt einen Mond.)

• Thatrix-Zivilisation (Zirka 160.000 Jahre vor
der aktuellen Handlungszeitebene, war die
Thatrix-Zivilisation die vorherrschende
Organisation in der Galaxis Tradom. Kurz
nach einem großen Krieg, trat die Inquisition
der Vernunft und das Reich Tradom die
Nachfolge des so genannten Reich des Güte
an, wie die Thatrix-Zivilisation auch
bezeichnet wurde)

• Eltanen, Trümmerimperium (Mit der Thatrix-
Zivilisation verschwanden auch die
sagenumwobenen Eltanen von der
kosmischen Bildfläche. Die letzten 100.000
Überlebenden dieses Volkes retteten sich in
die so genannte Letzte Stadt, eine riesige
Raumplattform die zusammen mit einer
Schmerzwechte im Innern einer
Halbraumblase verankert wurde. Nur wer die
entsprechenden Schlüssel besitzt, kann in die
letzte Stadt der Eltanen vordringen) 
Festung der Inquisition (Die Festung der
Inquisition ist eine gigantische Raumstation
im Zentrum der Galaxie Tradom und
Gleichzeitig die Zentrale der Inquisition der
Vernunft, von der aus das Reich Tradom
gesteuert und gelenkt wird) 

• Queigat-System (Das Queigat-System ist
160.000 Jahre in der Vergangenheit, zur Zeit
der Thatrix-Zivilisation, ein bedeutendes
System der Valenter. Der Zentralstern, eine
gelbe Sonne vom Typ G1V, besitzt insgesamt
vier Planeten.) 

• Caldera, Caldit-System (Der Planet Caldera
ist die Ur-Heimat der Guyar, dem so
genannten Lichtvolk und zu Zeiten des Reichs
der Güte das absolute Zentrum der Thatrix-
Zivilisation. Caldera und das gesamte System
der Sonne Caldit, ist von einer nahezu
undurchdringlichen Parastaub-Wolke
eingehüllt.)

• VAIA (Die Mächtigkeitsballung der
Superintelligenz VAIA, ist vor zirka 160.000
Jahren im heutigen Bereich des Reiches
Tradom zu suchen. VAIA, die ihre
Mächtigkeitsballung zu einem positiven
Thoregon aufbaut, zieht sich nach der

Konstitution in den PULS von Tradom zurück.
Es gibt dabei viele Parallelen zur Koalition
Thoregon, der auch ES angehört. Auch in
Tradom wird ein Vertrag mit den Kosmokraten
geschlossen, der besagt, dass VAIA ihr
Thoregon nicht weiter ausweiten darf) 

• Schmerzwechte (Schmerzwechten sind
ungewöhnliche, selbst in der Gegenwart der
Handlung unerforschte Phänomene. Eine
Schmerzwechte durchmisst etwa einen
Kilometer und bildet eine physikalisch
inkongruente Zone, die weder mit der Normal-
noch Hyperphysik befriedigend erklärt werden
kann. Die Bezeichnung Schmerzwechte
entstammt aus der Sprache der Prymbos aus
der Galaxie Tradom und bedeutet so viel wie
unerträglicher Schmerzbefall) 

Folgende Hefte sind in Arbeit, vorab bereits die Cover
Vorschau: 

• PR 2174 - Anguelas letzter Tag, von Robert
Feldhoff, Titelbild: Swen Papenbrock
Zugaben: Journal

• Omega Centauri Band 5 - Fragmente der
Ewigkeit, von Hubert Haensel Titelbild:
Ertugrul Edirne 

• Omega Centauri Band 6 - Angriff der Bestien,
von Bernd Frenz Titelbild: Alfred Kelsner 

• Omega Centauri Band 7 - Vorstoß zur
Wasserwelt, von Frank Borsch Titelbild: Alfred
Kelsner 

• Omega Centauri Band 8 - Erben der Lemurer,
von Susan Schwartz Titelbild: Ertugrul Edirne

• Andromeda Band 5 - Der Schattenspiegel,
von Frank Borsch Titelbild: Oliver Scholl,
Illustrationen: Rainer Castor 

• Andromeda Band 6 - Die Zeitstadt, von Ernst
Vlcek, Titelbild: Oliver Scholl, Illustrationen:
Rainer Castor 

Neues Feedback Formular für die Web-Chronik: Mit
dem Neuen Feedback Formular könnt ihr Euer Lob
und Kritik jetzt noch besser rückmelden. Probiert's
einfach aus und klickt auf "Kontakt" 
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Neuer Update der Web-Chronik vom 27-04-03: 

Zusammenfassung Heft PR 2175 - Zeitsprung
rückwärts, von Horst Hoffmann, Titelbild: Swen
Papenbrock, Zugaben: Risszeichnung:
Schwarmkreuzer der Vertyren, © Lars Bublitz 

Neue Glossareinträge: 

• TEFANI (Die TEFANI ein typischer Raumer
der Eltanen, würfelförmig, mit einer
Kantenlänge von 3600 Metern, spielt eine
wichtige Rolle im Kampf gegen die Inquisition
der Vernunft. Wie bei allen Schiffen der
Eltanen, besteht die Hülle der TEFANI aus
einem rot leuchtenden Metall, dem so
genannten Eltanit. Das Besondere an dem
Schiff ist jedoch der eingebaute
Temporalfeldgenerator, dessen Technik auf
die Erkenntnisse und Forschungen eines
Vaianischen Ingenieurs zurück reicht, der
160.000 Jahre in der Vergangenheit lebte.) 

• Klarion (Klarion, der Ursprungsplanet des
Eltanenvolkes, ist zur Handlungszeit 1312
NGZ bereits ein Mythos. 160.000 Jahre in der
Vergangenheit, kurz vor dem Ende der
Thatrix-Zivilisation ist die Welt noch Realität.
Klarion umkreist als zweiter von insgesamt
acht Planeten eine gelbe Sonne in der
Galaxie Tradom.) 

• Sivkadam (Sivkadam, in der Gegenwart
überall in Tradom bekannt als die Folterwelt,
ist für viele Verfolgte des Reiches ein Planet
ohne Wiederkehr. Regimegegner werden zu
dieser Welt verschleppt und von den
Häschern des Reiches Tradom aufs
schlimmste gefoltert, am Ende oft bis zum
Tod. Sivkadam ist eine warme Wüstenwelt mit
einer Durchschnittstemperatur von 30 Grad
Celsius.) 

• Troym LeCaro (ist das Oberhaupt seines
Volkes in der so genannten Letzten Stadt der
Eltanen und wird am 4. Januar 1312 NGZ
geboren. LeCaro ist wie alle Eltanen
humanoid, körperlich noch ein Kleinkind und
gleichzeitig der jüngste, lebende Vertreter
seines Volkes.) 

Projektübersicht: 

• Gesamtzahl aller Dokumente: 2644 

• Gesamtzahl aller Bilder: 1450 

• Gesamtzahl aller Hyperlinks im Web-Chronik
Projekt: 94.155 

• davon interne Hyperlinks: 87.093 

Ergebnis der vierten Quizrunde 2003

Die Gewinner der Runde 04/03 sind:

1. Preis: Tobias Schäfer
"Der Erstkontakt" - Stories und Bilder aus dem Perry-
Rhodan-Wettbewerb

2. Preis: Ingo Schröder
brasilianische PR-Ausgabe # 650/651 "A Liga dos
Sete"

3. Preis: Thomas Schmidt
Perry Rhodan Fan-Stories "Begegnung an der
Großen Leere"

In der Quizrunde 05/03 gibt es folgende Preise zu
gewinnen:

1. Preis: Perry Rhodan-Flagge
2. Preis: "Der zweite Mars erwacht" - 1. Buch des
Thoregon-Zyklus
3. Preis: tschechische PR-Ausgabe # 1844 "Lide Z
Pentrickeho Mracna"

Alles weitere findet sich unter http://
www.quiz.proc.org/

Die Mitfahrbörse auf der Homepage des Garching-
Con 2003 ist ab sofort freigeschaltet. Sie soll dazu
dienen, Besuchern des Cons eine Möglichkeit zu
geben, preisgünstig die Anfahrt zu bewerkstelligen.
Solltet Ihr also eine Mitfahrgelegenheit anbieten
können, oder eine solchige suchen, schaut doch
einfach mal auf http://www.garching-con.net/ vorbei.

'Zanken hält den Geist angenehm warm, wenn man mit dem
Körper anderweitig beschäftigt ist.'

*Reginald Bull* PR 1815 S.38
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Das Mutanten-Korps

Die "Perry Rhodan Silber Edition" präsentiert die
Anfänge der Serie in einem gigantischen Hörbuch-
Projekt. Jede Folge umfasst 12 CDs mit der
vollständigen Lesung eines "Perry Rhodan"-
Silberbands. Nun ist die zweite Folge "Das Mutanten-
Korps" erschienen. Das Notsignal des auf dem Mond
havarierten arkonidischen Schiffes lockt
ausserirdische Intelligenzen ins Solsystem. Doch im
27 Lichtjahre entfernten Wega-System lauern noch
viel grössere Gefahren. Hier treffen Rhodan und das
Mutanten-Korps auf einen zu allem entschlossenen
Gegner, die Topsider. Wie er ihnen mit Hilfe des
Mutanten-Korps die Stirn bietet und zudem noch das
Volk der Ferronen vor dem Untergang bewahrt,
erzählt Josef Tratnik in seiner unvergleichlichen von
Fans und Kritikern hochgelobten Art.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/silber-
edition2.htm

Quelle: HJB News

Fremdartige Artefakte

Der neue Band der "Atlan"-Buchausgabe ist unter
dem Titel "Ring des Schreckens" erschienen. Atlan
und seinen Gefährten gelingt es, den geheimnisvollen
Dreissig-Planeten-Wall zu durchstossen. Auf den
Welten innerhalb des Walls finden sie riesige, weisse
Pavillons vor, fremdartige Artefakte in
planetenumspannenden Parklandschaften. Atlan
dringt in einen der Pavillons vor - und ein Nebelschiff
bricht mit ihm zu einem unbekannten Ziel auf...
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/atlan/jugendabenteuer.htm

Quelle: HJB-News

Kurzmeldungen

Die Vorzugsausgabe von "Perry Rhodan"-Hörbuch 7
"Traumschiff der Sterne", in einer Metallbox mit
exklusiven Extras, ist lieferbar.
Weitere Infos: http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/
hoerbuecher.htm

Unter dem Titel "Der Zweikampf" ist Heft 14 der
Faksimile-Ausgabe der klassischen "Perry"-Comics
erschienen. 

Weitere Infos: http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/
hethke.htm

Die Musik-CD mit dem Soundtrack zum Film "Perry
Rhodan - SOS aus dem Weltall" und raren PR-Songs
aus der Zeit von 1962 bis 2000 ist erschienen.
Weitere Infos: http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/
sos.htm

Unter dem Titel "Der Turm des Schreckens" wurde
das 13. Heft der Faksimile-Neuauflage der
Comicreihe PERRY veröffentlicht.
Weitere Infos: http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/
hethke.htm

Quelle: HJB-News

Die Agentenabenteuer des Arkoniden als eBook?

Im PERRY RHODAN-Kosmos ist Atlan, der
unsterbliche Arkonide, längst eine Legende. Jetzt
kehrt er - wenn ihr es wollt - in einer neuen "alten"
Rolle zurück: Als Chef der United Stars Organisation
USO, deren Agenten in riskanten Einsätzen für den
Frieden in der Milchstraße kämpfen. Diese Abenteuer
erschienen erstmals in den Jahren ab 1969, das
Konzept für "Im Auftrag der Menschheit" stammte von
PERRY RHODAN-Gründervater Karl-Herbert Scheer,
der für reichlich Action, galaktopolitische
Verwicklungen und detailliert gezeichnete
Zukunftstechnik sorgte.

In insgesamt 139 Heften setzten sich Atlan und seine
Mannen für Recht und Ordnung in der Galaxis ein.
Diese sind längst vergriffen, wir aber möchten euch
jetzt die ersten 50 Hefte, die den Kampf gegen die
CONDOS VASAC schildern und in Tekeners
Erringung der Unsterblichkeit gipfeln, wieder
zugänglich machen - als eBooks.

Ab Herbst geht es los. Jede Woche erscheint ein
neues Heft im praktischen PDF-Format, das auf
jedem PC oder Handheld gelesen werden kann.
Jedes Heft enthält den Originaltext sowie Titelbild und
Innenillustrationen. Der Vertrieb erfolgt im bequemen
Abonnement. Einmal bezahlt, findet ihr Woche für
Woche das neue ATLAN-eBook in eurer Mailbox. Kein
lästiges Herunterladen, ein Doppelklick genügt und ihr
seid mitten im absoluten Abenteuer. Der Preis? 99
Cent pro Heft.

PR-News
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Soweit, so gut. Da aber eBooks für uns Neuland
darstellen und ihre Herstellung gutes Geld kostet,
müssen wir sicher gehen, dass genug von euch
Interesse an den ATLAN-eBooks haben, um unsere
Investition zu rechtfertigen. Auf der Homepage könnt
ihr "ATLAN - Im Auftrag der Menschheit" bestellen.
Kommen genug Leser zusammen, gehen die ATLAN-
eBooks im Herbst an den Start. Tun sie es nicht ...
wäre das jammerschade! Aber wir versprechen euch,
nicht zu schmollen und uns zu überlegen, in welcher
anderen Form wir euch mit eBooks beglücken
können.

Weitere Informationen:
http://www.perry-rhodan.net/aktuell/news/
2003032001.html
http://www.perry-rhodan.net/cgi-bin/produkte/hefte/
ebook/index

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

PERRY RHODAN-Gold-Edition
von Klaus N. Frick

Die ersten zwei Bände der "PERRY RHODAN Gold
Edition" aus dem HJB-Verlag sind dieser Tage aus der
Druckerei gekommen und auch sofort an die ersten
Besteller ausgeliefert worden.
Natürlich ist Band 1 dabei: "Unternehmen Stardust",
der legendäre erste PR-Roman von K.H. Scheer, mit
dem die Serie im September 1961 startete.
Als zweiter Titel erschien Band 1000, "Der Terraner"
von William Voltz, der einen wichtigen Höhepunkt in
der Geschichte der größten Weltraumserie markierte.
Beide Bände sind nicht mehr wie Heftromane
gestaltet, sondern wie etwas großformatige
Taschenbücher - allerdings hat man natürlich die
originalen Titelbilder von Johnny Bruck übernommen.
Der Innenteil ist nicht im für Heftromane typischen
Zweispaltensatz gestaltet, sondern im Einspaltensatz,
wie er in einem Buch nun mal üblich ist. Sachkundige
Nachworte von Michael Thiesen runden die zwei Titel
ab.
Ganz klar: Diese Bände sind etwas für Fans, genauer
sogar für Sammler, die eben die klassischen PR-
Romane in einer schönen Ausführung besitzen
möchten und sie gerne ins Regal stellen wollen. Ich
gehöre dazu, und ich habe schon einen Platz dafür in
meiner Wohnung reserviert.

Weitere Informationen:
http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/gold-edition

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

PERRY RHODAN als Cartoon

Ab sofort gibt es ein weiteres Highlight auf der
PERRY RHODAN-Homepage: Jede Woche wird ein
neuer farbiger Cartoon präsentiert - gezeichnet von
Thomas Scheileke, dem wohl größten PERRY
RHODAN-Fan in ... Estland!

Weitere Informationen:
http://www.perry-rhodan.net/entertainment/cartoons/
index.html

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

April-Ausgabe der SOL erschienen

Pünktlich wie eh und je wurde in den letzten Tagen die
dreißigste Ausgabe des Magazins SOL an die
Mitglieder der PERRY RHODAN-FanZentrale
ausgeliefert.
In dem 72 Seiten umfassenden Heft finden sich unter
anderem ein Bericht über die PERRY RHODAN-Serie
auf Hebräisch und ein Werkstattbericht zur neuen
ATLAN-Serie von Bernd Frenz. Werner Fleischer
widmet sich ausführlich dem Atlantis-Zyklus der
ATLAN-Serie und fordert eine differenzierte Analyse
dieses umstrittenen Handlungsabschnittes und Susan
Schwartz gewährt den Lesern einen Ausblick auf das
Programm des PERRY RHODAN-Cons 2003 in
Garching. Aber natürlich war dies noch längst nicht
alles...

Wer sich die SOL einmal genauer ansehen möchte,
kann via E-Mail an die Adresse sol@prfz.de ein
kostenloses Probeexemplar anfordern!

Weitere Informationen zur PERRY RHODAN-
FanZentrale:
http://www.prfz.de

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Zwei Angebote der PERRY RHODAN-FanZentrale

Ab sofort besteht auf der Homepage der PERRY
RHODAN-FanZentrale die Möglichkeit, seine
höchsteigene PERRY RHODAN-Fan-E-Mail-Adresse
zu bestellen. Für Nichtmitglieder kostet die E-Mail-
Adresse mit dem Wunschnamen@perry-rhodan-
fan.de 6,50 Euro, Mitglieder der FanZentrale zahlen
nur 6,00 Euro im Jahr.

Weitere Informationen:
http://www.prfz.de/index_emails.html
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Die FanZentrale ist auch Herausgeber des
Mitgliedermagazins SOL, das viermal im Jahr über
alles wissenswerte rund um die größte SF-Serie der
Welt berichtet. Wer sich das Magazin SOL einmal
genauer ansehen möchte, kann via E-Mail an die
Adresse sol@prfz.de ein kostenloses Probeexemplar
anfordern!

Weitere Informationen zur PERRY RHODAN-
FanZentrale:
http://www.prfz.de

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Der PERRY RHODAN-Con in Bünde

Vom 23. bis 24. Mai 2003 findet aus Anlass der Alfred
Kelsner-Ausstellung ein kleiner aber feiner PERRY
RHODAN-Con in Bünde statt. Als Gäste haben unter
anderem die PR-Autoren Uwe Anton und Rainer
Castor ihr Kommen angekündigt.
Zudem wird der Risszeichner Georg Jörgens
Einblicke in sein Schaffen geben und Filmexperte
Michael Lange ausführlich über "Die Legende
ORION" berichten.
Die Veranstaltung beginnt am Freitag um 19 Uhr mit
einem gemütlichen Treffen der bereits angereisten
Fans im "Humphrey's" (Hauptstr. 9, Bünde).
Das Programm am Samstag startet um 10 Uhr mit der
offiziellen Eröffnung und endet um ca. 18 Uhr mit
einer Versteigerung für einen guten Zweck.
Ab 20 Uhr präsentiert der Filmförderverein Universum
e.V. die SF-Klassiker "2001 - Odyssee im Weltraum"
und "Lautlos im Weltraum".

Weiter Informationen zu dieser Veranstaltung gibt es
beim Kulturbüro der Stadt Bünde, Herrn Fleddermann,
Postfach 2749, 32227 Bünde und natürlich immer
aktuell auf der PERRY RHODAN-Homepage.

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Termine 2003

17. April 2003
Chat mit JARGER-Autor Helge Kautz
Zwischen 19.30 und ca. 20.30 Uhr in der PERRY
RHODAN-Lounge

23. April 2003
Ab 19.30 Uhr PERRY RHODAN-Chat mit den
YAGER-Entwicklern

26. - 27. April 2003

Grazer PERRY RHODAN-Sammelkartenspiel-Turnier
(Offizielles Weltranglistenturnier)
http://bch.gmxhome.de/prsks_graz5.htm

3. Mai 2003
Lesung, Signierstunde und Diskussion
Mediathek, Vorbeckgasse 12, A-8020 Graz
Mit Andreas Findig, Uwe Anton und Leo Lukas
http://bch.gmxhome.de

9. Mai 2003
Eröffnung der Alfred Kelsner-Ausstellung in Bünde

23. - 24. Mai 2003
PERRY RHODAN-Con in Bünde
mit Alfred Kelsner, Uwe Anton und Rainer Castor

22. Mai 2003
Ab 17 Uhr Eröffnung der Johnny Bruck-Ausstellung in
Goslar
mit Susan Schwartz und Klaus Bollhöfener
Laufzeit der Ausstellung vom 22. Mai bis 16. Juni
2003

31. Mai 2003
3. Duisburger Sternennacht mit Susan Schwartz und
Claudia Kern

20. - 22. Juni 2003
PERRY RHODAN-Con 2003 in Garching
mit unter anderem Leo Lukas
www.garching-con.net

11. - 13. Juli 2003
Wissenschaftliche Fachtagung zum "Phänomen
PERRY RHODAN" in Berlin

8. September - 15. Oktober 2003
Ausstellung mit original PERRY RHODAN-Titelbildern
von Johnny Bruck in der Sparkasse Hof

8. - 13. Oktober 2003
Frankfurter Buchmesse

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Die besten Romane

Die neue PERRY RHODAN-Buchreihe ist da! Die
ersten beiden Bände der "Perry Rhodan Gold Edition"
wurden an die Abonnenten und Vorbesteller
ausgeliefert. Die Gold Edition präsentiert die Klassiker
unter den Serienromanen als Paperbacks im Format
der Heftromane. Wer dabei jedoch an Taschenhefte
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oder Nachauflagen-Paperbacks denkt, wird
überrascht werden. Die Bände der Gold Edition sind
richtige Bücher mit stabilem Paperback-Umschlag und
sehen edel und repräsentativ aus. Zu Beginn
erschienen Band 1 "Unternehmen Stardust" von K. H.
Scheer und Band 1000 "Der Terraner" von William
Voltz.
Jeder Band ist mit dem Originaltitelbild von Johnny
Bruck versehen und enthält ein fundiertes Nachwort
von PERRY RHODAN-Kenner Michael Thiesen. Die
Gold Edition ist exklusiv nur im HJB Shop erhältlich.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/gold-edition

Quelle: HJB-News

Ohne ideologische Klischees

Rainer Stache promovierte 1984 mit der Arbeit "Perry
Rhodan - Überlegungen zum Wandel einer
Heftromanserie" zum Doktor der Philosophie.
Die wissenschaftliche Arbeit liegt nun in einer
Neuauflage vor.
Staches besonderes Verdienst besteht darin, dass er
sich aufgrund seiner umfassenden Kenntnis der Serie
von ideologischen Klischees lösen und erstmals zu
literaturwissenschaftlich fundierten Ergebnissen
gelangen konnte. Dadurch wurde Staches Analyse der
PERRY RHODAN-Serie zum Standardwerk, das in
den vergangenen zwei Jahrzehnten nichts an
Aktualität eingebüsst hat. Die Neuausgabe des
jahrelang vergriffenen Werkes wurde behutsam
überarbeitet, ohne den "historischen" Charakter des
Werkes zu verändern, und durch ein aktuelles
Nachwort ergänzt.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/perry-rhodan/stache.htm

Quelle: HJB-News

Neu auf der Homepage www.eins-a-medien.de

Es gibt neue Hörproben zu den Eins A Medien
Produktionen. Also unbedingt mal reinschauen und -
hören!

Unter allen Newsletter-Abonnenten werden wir in
diesem Monat 20 Autogrammkarten von Josef Tratnik
verlosen, die unser beliebter Sprecher handsigniert
hat. Weitere Verlosungen unter Neu- und
Altabonnenten werden folgen. Wer hierzu auf dem
Laufenden bleiben will, schaue doch regelmäßig mal
auf unsere Heimatseite.
Wichtiger Hinweis: Die Autogrammkarten von Josef

Tratnik, die wir in diesem Zusammenhang verlosen,
sind NICHT identisch mit den Karten, die wir für die
Vorzugsausgabe der Silber Edition 2 vorbereiten!

Quelle: Eins A Medien

Silber Edition 2

Perry Rhodan Silber Edition 2
Das Mutanten-Korps
von K. H. Scheer, Clark Darlton, W.W. Shols, Kurt
Mahr
Textbearbeitung: William Voltz
Laufzeit über 15 Stunden
Umfang: 12 CDs in silbernem Pappschuber mit
umfangreichem Booklet
Sprecher: Josef Tratnik
empf. VK (Normalausgabe) EUR (D) 39,90; EUR (A)
41,30; sFr 75,00 *
ISBN 3-936337-50-0 (Buchhandel)
SPV 12CD 170-55902 (Tonträgerhandel)

Das Notsignal des auf dem Mond havarierten
arkonidischen Schiffes lockt außerirdische
Intelligenzen ins Solsystem. Die Menschheit sieht sich
den gefährlichen Individualverformern gegenüber.
Rhodan entdeckt auf der Venus eine uralte Basis, die
er in den Besitz der Dritten Macht bringen kann. Dort
schult er parapsychologisch begabte Menschen,
positive Mutanten mit ungewöhnlichen Fähigkeiten. Im
27 Lichtjahre entfernten Wega-System aber lauern
noch viel größere Gefahren. Hier treffen Rhodan und
das Mutanten-Korps auf einen zu allem
entschlossenen Gegner, die Topsider. Wie er ihnen
mit Hilfe des Mutanten-Korps die Stirn bietet und
zudem noch das Volk der Ferronen vor dem
Untergang bewahrt, erzählt Josef Tratnik in seiner
unvergleichlichen von Fans und Kritikern
hochgelobten Art.
Ein weiterer Meilenstein eines gigantischen
Hörbuchprojekts. 12 CDs mit über 15 Stunden
Spielzeit zu einem wahrhaft kundenfreundlichen Preis!

Auch zu dieser Folge wird eine Vorzugsausgabe
erscheinen. Unser Rat: Jetzt schon vorbestellen!!
Klaus Meyer, der Modellbauer und Figurendesigner,
der schon die STARDUST der Silber Edition 1
gestaltet hat, arbeitet an einem neuen Raumschiff-
Modell, das wieder als Zinn-Modell beigelegt wird. Als
weitere Beigabe ist eine farbige Autogrammkarte,
diesmal handsigniert von Josef Tratnik, in Planung.

Quelle: Eins A Medien
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Vorzugsausgabe Perry Rhodan Hörbuch 7

KURZ VOR DER AUSLIEFERUNG...
... ist auch die Vorzugsausgabe PERRY RHODAN
Hörbuch 7
Traumschiff der Sterne
von Peter Terrid
Sprecher: Josef Tratnik, Hans Bayer, Nicole Nagel,
Walter Gontermann u.v.a.
EUR (D) 29,90 * 
ISBN 3-936337-34-9 (Buchhandel)
SPV CD ltd. 095-55800 (Tonträgerhandel)

Wie gehabt in edler Metallbox, jetzt aber mit einem
neuen Bild von Johnny Bruck auf der Rückseite, bietet
diese Vorzugsausgabe einen farbigen Stoffaufnäher
der FRANCIS DRAKE. Das ist das Raumschiff von
Roi Danton, der auch unter dem Namen Michael
Rhodan bekannt ist. Der Sohn von Perry Rhodan und
seiner zweiten Frau Mory Abro machte als
sogenannter König der Freihändler Karriere. Der
handsignierte Siebdruck dieser Ausgabe zeigt
natürlich Roi Danton. Gezeichnet wurde dieses Bild
aus der Perry Rhodan Portrait Galerie von einem der
profiliertesten Comic-Zeichner Deutschlands: Martin
Frei, der sich mit seinem "Tatort-Comic" (Schimanski,
erschienen bei Ehapa) und seiner düster-
fantastischen SF-Serie "Franz K" (erschienen bei
comicplus+) einen guten Namen gemacht hat.

Quelle: Eins A Medien

Anmerkung zur Vorzugsausgabe Silber Edition 1

Zur (mit Erscheinen vergriffenen) Vorzugsausgabe der
Silber Edition 1 noch eine Anmerkung:

Von den begeisterten Stimmen, die uns jetzt kurz
nach der Auslieferung erreichen, sei hier nur eine
zitiert: "Habe heute die Vorzugsausgabe von Silber
Edition 1 bekommen. Wollte nur sagen, dass sie
SUPER geworden ist! Das Modell ist spitze!!! Weiter
so!" (Michael alias Rubberduck) Was ist dem noch
hinzuzufügen?

Die Produktion der nächsten Vorzugsausgabe werden
wir, um viele Erfahrungen reicher, sicher etwas
reibungsloser durchführen können.

Der Platz reicht hier nicht, um alle Schwierigkeiten
und Hindernisse zu schildern, die beim Abenteuer
"Modellbau" gemeistert werden mussten. Ein Thema
für einen Werkstattbericht in der nächsten SOL.

Quelle: Eins A Medien

PERRY RHODAN - richtig bunt!

PERRY RHODAN 2181 verspricht ein besonderer
Leckerbissen für die Freunde der größten Science
Fiction-Serie zu werden: Zum ersten Mal in der über
vierzigjährigen Geschichte wird ein Heft eine
achtseitige Beilage mit Cartoons enthalten!

Geschaffen wurden die bunten Abenteuer, die
Rhodan, Bully, Gucky & Co. augenzwinkernd auf die
Schippe nehmen, von dem deutschen Zeichner
Thomas Scheileke. Der Zeichner lebt in Estland, wo
er mit seiner Freundin auf dem Land wohnt und
Kinderbücher textet und zeichnet, und ist nach
eigenem Bekunden "Estlands größter PERRY
RHODAN-Fan".

Bereits seit März dieses Jahres erscheint wöchentlich
ein Cartoon aus seiner Zeichenfeder auf www.perry-
rhodan.net. Unter den Besuchern besitzen seine
skurilen Interpretationen des ansonsten eher ernsten
Perryversums bereits Kultstatus - Grund genug für die
Redaktion, eine Kostprobe seiner Arbeit der gesamten
PERRY RHODAN-Leserschaft zu präsentieren.

Und mit noch einem Novum wartet Heft 2181 auf: In
einer großen Leserumfrage will die Redaktion mehr
über die Leser und ihre Wünsche für die Serie
erfahren - als Belohnung für die Mühe winken eine
große Anzahl von Preisen.

PERRY RHODAN 2181 erscheint am 10. Juni 2003.

Die Cartoons von Thomas Scheileke im Internet:
http://www.perry-rhodan.net/entertainment/cartoons/
index.html

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

PERRY RHODAN-Trailer wird auf fmx-Fachmesse
präsentiert!

Die Stuttgarter Zeitung berichtet in ihrer Online-
Ausgabe vom 30. April über die Medienmesse fmx in
Stuttgart, in deren Rahmen auch erstmals der PERRY
RHODAN-Trailer vorgestellt wird: "Die Stuttgarter
Firma Elektrofilm bohrt ... ein Guckloch in die famose
Zukunft von Perry Rhodan" ist da zu lesen. Die
Fachmesse findet vom 2. bis zum 4. Mai 2003 in
Stuttgart statt.

Schon seit längerem hat ein Team unter der Leitung
von Thomas Haegele, dem Initiator der fmx und Leiter
des Instituts für Animation, Visual Effects und digitale
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Postproduktion an der Filmakademie Ludwigsburg, an
einem Trailer zur geplanten PERRY RHODAN-
Verfilmung gearbeitet.

Der komplette Artikel von Thomas Klingenmaier ist
nachzulesen unter: 
http://www.stuttgarter-zeitung.de/stz/page/detail.php/
411852

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Neues ATLAN-Buch erschienen

Mit "Ring des Schreckens" liegt der sechste Band der
Atlan-Jugendabenteuer vor. 8000 Jahre vor unserer
Zeit kämpft der junge Atlan um den Thron von Arkon,
der ihm rechtmäßig zusteht. Doch die Häscher
Ursupators Orbanaschol, der Atlans Vater ermordet
hat, sind ihm auf den Fersen...
Wie üblich hat Rhodan-Routinier Rainer Castor die
Bearbeitung der ursprünglich als ATLAN-exclusiv
erschienen Hefte übernommen - und ein weiteres
rasantes Kapitel des absoluten Abenteuers
aufgeschlagen!

Band 22 der ATLAN-Buchausgabe ist ab sofort im
Handel erhältlich und kann auch über den Spaceshop
der PR-FanZentrale bestellt werden.

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Das Sammelkartenspiel geht weiter

Vor einigen Wochen gab die Firma Between the Stars
bekannt, dass sie die Phase V des PERRY RHODAN-
Sammelkartenspiels produzieren wird: "Um die Phase
V (und natürlich auch alle weiteren Phasen, die noch
folgen werden) herauszubringen, hat Between The
Stars die entsprechenden Rechte von FanPro und
VPM erworben.
Bitte habt dafür Verständnis, dass wir zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht sagen können, wann der genaue
Auslieferungstermin sein wird. Wir halten Euch aber
auf dem Laufenden. In den nächsten Tagen und
Wochen werden wir auf unserer Homepage ein paar
Einzelheiten zur Phase V veröffentlichen. Es lohnt
sich sicherlich, öfters mal bei uns vorbeizuschauen."

Weitere Informationen zum PERRY RHODAN-
Sammelkartenspiel:
www.between-the-stars.de

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

Agentenabenteuer als eBook?

Im PERRY RHODAN-Kosmos ist Atlan, der
unsterbliche Arkonide, längst eine Legende. Jetzt
kehrt er - wenn ihr es wollt - in einer neuen "alten"
Rolle zurück: Als Chef der United Stars Organisation
USO.

In insgesamt 139 Heften setzten sich Atlan und seine
Mannen für Recht und Ordnung in der Galaxis ein.
Diese sind längst vergriffen, wir aber möchten euch
jetzt die ersten 50 Hefte, die den Kampf gegen die
CONDOS VASAC schildern und in Tekeners
Erringung der Unsterblichkeit gipfeln, wieder
zugänglich machen - als eBooks.

Da aber eBooks für uns Neuland darstellen und ihre
Herstellung gutes Geld kostet, müssen wir sicher
gehen, dass genug von euch Interesse an den
ATLAN-eBooks haben, um unsere Investition zu
rechtfertigen. Auf der Homepage könnt ihr "ATLAN -
Im Auftrag der Menschheit" bestellen.
Kommen genug Leser zusammen, gehen die ATLAN-
eBooks im Herbst an den Start.

Ausführliche Informationen:
http://www.perry-rhodan.net/aktuell/news/
2003032001.html
Ja, ich bin dabei:
http://www.perry-rhodan.net/cgi-bin/produkte/hefte/
ebook/index

Quelle: PERRY RHODAN-Infotransmitter

"Endlich mal wieder eine Aufgabe! Das ewige Mohrrübenfressen
hängt mir schon zum Hals heraus!"

-Gucky- PR-C 43/II-4 S.20
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Europäisches Astronauten-Zentrum in Köln
bekommt ATV Trainingsmodell

Am 23. April wird das ATV Trainingsmodell für das
Europäische Astronauten-Zentrum Köln im Bauch
eines Airbus Beluga, eines speziellen
Transportflugzeuges für große Flugzeugbauteile, auf
dem Konrad-Adenauer Flughafen Köln-Bonn landen.
Mit einem Durchmesser von 4,5 Metern ist das Modell
zu groß, um auf der Strasse von Alenia Spazio in Turin
nach Köln zum Europäischen Astronauten-Zentrum
transportiert werden zu können. Über den
militärischen Teil des Flughafens rollt es direkt zum
Europäischen Astronauten-Zentrum, das in
unmittelbarer Nachbarschaft zum Flughafen liegt.

Das Automatische Transferfahrzeug (ATV) ist ein
unbemanntes Raumfahrzeug, das von der
europäischen Trägerrakete Ariane 5 von Kourou
(Französisch Guayana) in eine Erdumlaufbahn
geschossen wird. Es versorgt die Internationale
Raumstation (ISS) mit Ausrüstung für
wissenschaftliche und kommerzielle Zwecke,
Treibstoff zur Anhebung ihrer Bahnhöhe, Ersatzteilen
sowie Proviant, Sauerstoff- und Wasservorräten für
die Mannschaft, die sich ständig auf der ISS aufhält.
Außerdem ist es in der Lage, die gesamte Station auf
eine höhere Umlaufbahn zu bringen, um den von der
Erdatmosphäre verursachten stetigen Höhenverlust
auszugleichen. Das erste ATV trägt den Namen Jules
Verne und wird im September 2004 zur ISS starten.

Das ATV Trainingsmodell ist eine Nachbildung im
Maßstab 1:1 des Originals, das zur ISS fliegen wird.
Es wird von Alenia Spazio in Turin hergestellt.
Das "richtige" ATV wird von einem Konsortium unter
der Leitung der französischen Firma EADS-LV
hergestellt. An seinem Bau sind 1500 Ingenieure aus
30 Industriefirmen in 10 europäischen Ländern
beteiligt, darunter auch Alenia Spazio.

Mit Hilfe des ATV Trainingsmodells machen sich die
Astronauten vertraut mit ihren zukünftigen Aufgaben
an Bord der ISS im Zusammenhang mit dem ATV. Sie
üben, das ATV zu be- und entladen und es an- und
abzudocken. Das Training wird abgeschlossen durch
eine Computersimulation des automatisierten
Anfluges und des Andockens des ATV an die ISS.
Später, an Bord der ISS, lautet eine der Aufgaben der
Astronauten, die automatischen Flugmanöver zu

überwachen. Im Simulationstraining lernen sie alles
über diese Aufgabe.

"Die erste internationale Astronauten-Crew wird im
September mit dem ATV Training im Europäischen
Astronauten-Zentrum in Köln beginnen. Diese
dreiköpfige Crew wird im April/Mai 2004 mit einer
russischen Sojuz-Rakete zur ISS fliegen. Sie besteht
aus einem russischen Kosmonauten, einem
amerikanischen Astronauten und dem europäischen
ESA-Astronauten André Kuipers aus den
Niederlanden", sagt Ernst Messerschmid, Leiter des
Europäischen Astronauten-Zentrums.

Quelle: ESA

ESA schließt Vertrag mit CNES für ATV-
Kontrollzentrum

Der ESA-Direktor für Bemannte Raumfahrt, Jörg
Feustel-Büechl, und der Präsident der französischen
Raumfahrtagentur CNES, Yannick d’Escatha, werden
am 17. April 2003 einen Vertrag zwischen ESA und
CNES für die Entwicklung und den Berieb des
Konrollzentrums für das Automatische
Transferfahrzeug (ATV) in Toulouse (Frankreich)
unterzeichnen.

Hauptaufgabe des Kontrollzentrums wird die
Steuerung und Kontrolle des Automatischen
Transferfahrzeugs sein. Im Rahmen des Vertrags hat
das CNES die Entwicklung des Kontrollzentrums zu
leiten und wird alle Einsätze des ATV im Auftrag der
ESA vorbereiten, koordinieren und unterstützen.

Das Automatische Transferfahrzeug ist ein
unbemannter Raumschlepper, der mit der
europäischen Trägerrakete Ariane-5 von Kourou in
Französisch-Guayana aus ins All starten soll. Es wird
druckbeaufschlagte Fracht, Wasser, Luft, Stickstoff,
Sauerstoff und Lageregelungstreibstoffe zur
Internationalen Raumstation befördern. Außerdem
wird es in regelmäßigen Abständen die Bahn der
Raumstation anheben, um den durch den
Luftwiderstand in der Atmosphäre verursachten
Höhenverlust auszugleichen, und am Ende seines
Einsatzes Stationsmüll entsorgen. Der Erstflug des
ATV ist im September 2004 geplant.

Astro-News
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Nach dem Start wird sich das Automatische
Transferfahrzeug unter der Verantwortung des ATV-
Kontrollzentrums in Toulouse von der Ariane trennen
und mit Hilfe seines eigenen Navigationssystems den
dreitägigen Anflug zur Internationalen Raumstation
absolvieren. Dann wird es mit seinen augenartigen
Rendezvous-Sensoren als Orientierungshilfe
automatisch an die Station andocken, mit der es bis
zu sechs Monate lang fest verbunden bleibt.

Das Automatische Transferfahrzeug wird in Europa
von 1500 Ingenieuren aus zehn verschiedenen
Ländern mit Beteiligung von 30 Unternehmen unter
der Federführung von EADS-LV entwickelt. Es stellt
zusammen mit dem Columbus-Labor den wichtigsten
Beitrag Europas zur Internationalen Raumstation dar,
der Europa eine Schlüsselrolle bei diesem der
Weltraumexploration gewidmeten internationalen
Gemeinschaftsunternehmen verleiht.

"Das Automatische Transferfahrzeug ist das bisher
anspruchsvollste Raumschiff Europas und wird bei der
Versorgung der Raumstation eine entscheidende
Rolle spielen", meint Feustel-Büechl. "Es ist ein
weiterer bedeutender Beitrag Europas zum
Raumstationsprogramm und bietet Europa
Gelegenheit, seinen Anteil am Betrieb der Station zu
übernehmen.
Gleichzeitig fördert dies die wirtschaftliche
Entwicklung und sichert Arbeitsplätze in der
europäischen Industrie."

Es wird erwartet, daß die ESA während der
zehnjährigen Einsatzdauer der Station mindestens 8
Automatische Transferfahrzeuge bauen wird.

Quelle: ESA

ESA auf der GNSS 2003 in Graz:
Satellitennavigation für Europa

Die Europäische Weltraumorganisation (ESA) ist
gemeinsam mit der Europäischen Kommission einer
der bedeutendsten Teilnehmer der GNSS 2003, der
siebten internationalen Konferenz über globale
Satellitennavigationssysteme, die vom 22. bis 25. April
in Graz, Österreich, stattfindet.

Im Rahmen dieser vom Österreichischen Verein für
Navigation (OVN) ausgerichteten Veranstaltung sind
Vorträge, Debatten und Ausstellungen über
Gegenwart und Zukunft der Satellitennavigation
geplant. Die ESA und die Europäische Kommission
nehmen sowohl am Vortragsprogramm als auch an

der Ausstellung teil, bei der sie auf einem
gemeinsamen Stand GALILEO, das erste zivile
satellitengestützte Ortungs- und Navigationssystem,
und EGNOS, den Europäischen Geostationären
Navigationsüberlagerungsdienst, vorstellen werden.

Die GNSS 2003 wird also inbesondere Gelegenheit
bieten, den Stand des strategisch wichtigen
Programms GALILEO zu erläutern. Fachleute der
ESA und der Europäischen Kommission werden in
Graz anwesend sein und den Journalisten für Fragen
zur Verfügung stehen.

Mit GALILEO, das von der ESA und der EU
gemeinsam entwickelt und je zur Hälfte finanziert
wird, entsteht ein komplettes ziviles System, das ab
2008 der Welt im allgemeinen und den Europäern im
besonderen ein präzises, sicheres und zuverlässiges
Instrument zur Ortung per Satellit bieten soll.

EGNOS, das europäische satellitengestützte
Erweiterungssystem (SBAS), ist ebenfalls ein
Gemeinschaftsvorhaben, an dem neben der ESA und
der Europäischen Kommission auch die Europäische
Organisation zur Sicherung der Luftfahrt (Eurocontrol)
beteiligt ist. Dieses System ist Europas Beitrag zur
ersten Stufe des Globalen
Navigationssatellitensystems (GNSS) und der
Vorläufer zu GALILEO.

Die Anwendungen der Satellitennavigation sind
vielfältig: Steuerung und Überwachung des Straßen-,
Schienen-, Luft- und Seeverkehrs, Synchronisierung
der Datenübermittlung zwischen Banken und vieles
mehr.
Mit einem auf das 4,6-fache der Investitionen
geschätzten Ertrag und der Schaffung von über 100
000 Arbeitsplätzen in den kommenden 15 Jahren
verspricht das Vorhaben außerdem großen
wirtschaftlichen Nutzen.

Konferenzort ist das Convention Centre, Grazer
Kongreß, in der Altstadt von Graz, Kulturhauptstadt
Europas im Jahr 2003.

Mehr zum Thema im Internet: www.gnss2003.com

Quelle: ESA

Erster europäischer ISS-Verbindungsknoten
abnahmegeprüft

Der Verbindungsknoten Nr.2 für die Internationale
Raumstation soll der Europäischen



Astro-News

14 © 2003 by Perry Rhodan Online Community

Terracom 05/2003

Weltraumorganisation Mitte Mai 2003 von der
italienischen Raumfahrtagentur ASI förmlich
ausgeliefert werden. Vergangene Woche wurde die
der Auslieferung vorausgehende Abnahmeprüfung im
Werk von Alenia Spazio unter Beteiligung der ESA,
ASI und NASA erfolgreich durchgeführt.

Die sogenannten Verbindungsknoten sind Bauteile,
die die Labor- und Wohnmodule der Internationalen
Raumstation miteinander verbinden. Im Endausbau
wird die ISS mit drei Verbindungsknoten ausgestattet
sein. Der Verbindungsknoten Nr.1 ("Unity") wurde von
der amerikanischen Industrie bereits im Auftrag der
NASA entwickelt und gebaut und am 4. Dezember
1998 gestartet. Er verbindet das russische Modul
"Saria" mit dem US-Labormodul "Destiny". Die
Verbindungsknoten Nr.2 und 3 werden für die NASA in
Europa unter Verwendung europäischer
Fachkompetenz und Technologie hergestellt.

Der Verbindungsknoten Nr.2 soll das US-Labormodul
"Destiny" mit dem europäischen Labormodul
"Columbus", dem Zentrifugenaufnahmemodul und
dem japanischen Experimentiermodul "Kibo"
verbinden. Er bildet die Aufhängung für die
Mehrzweck-Logistikmodule und das japanische
Transferfahrzeug H-II und trägt auch den
Andockstutzen für die amerikanischen Raumfähren.
Er soll die Steuerung und Verteilung der Ressourcen
für diese Raumstationselemente sowie
Unterstützungsaufgaben für die Mannschaft und
Experimente wahrnehmen und einen Stützpunkt für
die Bedienung des Manipulararms der Raumstation
bilden.

Europa baut die Verbindungsknoten Nr.2 und 3 im
Rahmen einer Tauschvereinbarung zwischen der ESA
und der NASA, die am 8. Oktober 1997 in Turin
unterzeichnet wurde. Dieser Vereinbarung zufolge
stellt die ESA der NASA neben den beiden
Verbindungsknoten Hochtechnologie-Laborgerät und -
dienste bereit; als Gegenleistung wird der
amerikanische Raumtransporter das europäische
Columbus-Labormodul bei einem Start, der
gegenwärtig für Oktober 2004 geplant ist, zur
Internationalen Raumstation befördern.

Die ESA hat die ASI mit der Verantwortung für das
Management, die Entwicklung und Fertigung der
beiden Verbindungsknoten betraut, die von einem
europäischen Industriekonsortium unter der
Federführung von Alenia Spazio in Turin gebaut
werden.

Dies hat es Europa gestattet, die von der italienischen
Industrie bei der Entwicklung des Mehrzweck-
Logistikmoduls (MPLM) gewonnene Erfahrung und
die Synergien zwischen dem MPLM, den
Verbindungsknoten Nr.2 und 3 und dem europäischen
Columbus-Labormodul zu nutzen, die auf dem von
Alenia Spazio für alle diese Aufträge entwickelten
Strukturkonzept beruhen.

Der ESA-Direktor für Bemannte Raumfahrt, Jörg
Feustel-Büechl, bezeichnet es als "sehr erfreulich,
daß wir unsere Zusage für den Bau des ersten der
beiden ISS-Verbindungsknoten erfüllt haben. Beim
Programm für die Internationale Raumstation spielen
Tauschvereinbarungen eine wichtige Rolle, weil sie
die internationale Zusammenarbeit zwischen den
Partnern dieses Vorhabens erleichtern, während der
Bau von Raumstationselementen zur wirtschaftlichen
Entwicklung und zur Sicherung von Arbeitsplätzen
hier in Europa beiträgt."

Die Fertigung des Verbindungsknotens Nr.2 wird
gegenwärtig in Turin zum Abschluß gebracht. Nach
der Endabnahme wird eine
Transportbereitschaftsprüfung durchgeführt, worauf
der Verbindungsknoten Nr.2 in einem Airbus-
Frachtflugzeug des Typs Beluga zum Kennedy Space
Center in Florida (USA) befördert wird. Nach der
anschließenden Inspektion wird die ASI den
Verbindungsknoten Nr.2 förmlich der ESA übergeben.
Mit der Weitergabe durch die ESA an die NASA geht
dieses ISS-Bauteil in das Eigentum des
amerikanischen Partners über.

Zum Abschluß der Endabnahmeprüfung zwischen ASI
und ESA findet am 10. April um 11.30 Uhr bei Alenia
Spazio in Turin eine kleine Feier statt.

Quelle: ESA

Erfolgreicher Datenrelaistest zwischen Artemis
und ADEOS II

Nach einer Weltpremiere, der Laserverbindung mit
Spot 4 im November 2001, und einer erfolgreichen
Datenrelaisverbindung mit Envisat im vergangenen
Monat gibt es für den geostationären ESA-Satelliten
Artemis erneut Grund zum Feiern: die Weiterleitung
von Daten des japanischen
Erdbeobachtungssatelliten ADEOS II.

Die ESA und ihr japanisches Pendant, die NASDA,
hatten eine Kooperationsvereinbarung über einen
Datenrelaisdienst zwischen Artemis und dem
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erdnahen japanischen Satelliten ADEOS II unter
Nutzung der ESA-Bodenstation im belgischen Redu
geschlossen.

Im Rahmen dieser Vereinbarung haben die ESA und
die NASDA vom 27. bis 29. März eine Reihe von Tests
durchgeführt, um die Funktionstüchtigkeit der
Relaisverbindungen zwischen dem ADEOS-II-Team
im japanischen Tsukuba und der Artemis-
Missionskontrolleinrichtung in Redu und die
Leistungsfähigkeit des Systems unter Beweis zu
stellen.

Es wurden zwei Arten von Tests durchgeführt:

·Unter Verwendung der Hoch- und
Niedriggewinnantenne von ADEOS II im S-Band
wurden Fernsteuerungsbefehle und Telemetriedaten
übertragen. Dabei wurden zunächst
Fernsteuerungsbefehle über terrestrische Leitungen
von Tsukuba nach Redu übertragen und von dort im
Ka-Band zu Artemis gefunkt, der sie dann im S-Band
zu ADEOS II weiterleitete. Daraufhin wurden die
angeforderten Telemetriedaten von ADEOS II über
Artemis und Redu nach Japan gesendet.

·Die zweite Testreihe bestand darin, Bilddaten von
ADEOS II im Ka-Band mit einer Geschwindigkeit von
60 MBps zu übertragen. Über diese Verbindung liefert
das ADEOS-II-Instrument "Global Imaging Instrument"
Erdbeobachtungsbilder mit einer Auflösung von 250
m.

Die ESA und die NASDA haben den erfolgreichen
Verlauf dieser Tests festgestellt, bei denen die volle
Kompatibilität und Verbundfähigkeit von Artemis und
ADEOS II nachgewiesen wurde. Das System steht
nun für den S- und Ka-Band-Datenrelaisdienst bereit,
eine Kapazität, die die Flexibilität von
Erdbeobachtungssatellitensystemen erhöhen dürfte.

Zuvor hatten sowohl die ESA als auch die NASDA
eigene Datenrelaisversuche durchgeführt: die NASDA
zwischen ADEOS II und dem japanischen
Datenrelaissatelliten DRTS, die ESA zwischen
Artemis und Envisat. Beide konnten volle Erfolge
melden.

Der erfolgreiche Verlauf des Tests zwischen Artemis
und ADEOS II ist ein weiterer Beleg für die fruchtbare
Zusammenarbeit zwischen der ESA und der NASDA,
die sich auch in Zukunft fortsetzen dürfte.

Mehr zum Thema im Internet:

Zu ADEOS II: http://eos.nasda.go.jp/ADEOS2/
default_e.htm
Zu Artemis: http://www.esa.int/artemislaunch

Quelle: ESA

Erfolgreicher Start einer Sonde zur Erforschung
des jungen Kosmos

Am 28.04.2003 um 14:00 Uhr deutscher Zeit ist von
einem hochfliegenden Flugzeug der NASA aus der
Galaxy Evolution Explorer (GALEX) in eine
690 Kilometer weit entfernte Erdumlaufbahn gestartet.
Das umgerechnet über 60 Millionen Euro teure 50-
Zentimeter-Teleskop soll während der kommenden
29 Monate die ultraviolette Strahlung sehr alter
Himmelskörper vermessen. Das Untersuchungsgebiet
hat ein Volumen von 30 Milliarden Kubiklichtjahren. 

Die 280 Kilogramm schwere GALEX-Sonde wird die
ultraviolette Strahlung von acht bis zehn Milliarden
Jahre alten Galaxien untersuchen. Die Forscher unter
der Leitung von Christopher Martin vom California
Institute of Technology in Pasadena erhoffen sich auf
diese Weise Einblicke in die frühe Entwicklung des
Kosmos.

Quelle: Wissenschaft-Online

Columbia-Katastrophe: Unglücksursache steht
fest

Elf Wochen nach dem Absturz der US-Raumfähre
Columbia bestehen nach Angaben der
Untersuchungskomission kaum Zweifel daran, dass
der fatale Schaden an der Tragfläche während des
Starts durch ein Stück abgefallene Schaumstoff-
isolierung entstand. 

Demnach sei dabei eine Dichtung an der linken
Tragfläche getroffen worden, die sich am nächsten
Tag im All gelöst habe. Während des Wiedereintritts in
die Erdatmosphäre sei dann heißes Gas in die Fläche
eingedrungen und habe die Raumfähre zum Absturz
gebracht. 

Wie der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses
Harold Gehman erklärte, haben die Ermittler jetzt an
ähnlichen Tanks zahlreiche Schäden am
Isolierschaum der großen Treibstofftanks entdeckt.
Die bisherigen Untersuchungsergebnisse sollen der
NASA-Führung noch in dieser Woche präsentiert
werden. Der Abschlussbericht wird erst Mitte des
Sommers erwartet.

Quelle: Wissenschaft-Online
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Forscher entdecken mithilfe der Transitmethode
fernen Planeten

Astronomen der Universität Tübingen, der Hamburger
Sternwarte und der Europäischen Südsternwarte in
Chile ist es gelungen, einen Planeten mit der so
genannten Transitmethode zu entdecken. Mit dieser
Technik suchen die Forscher nach Planeten, deren
Umlaufbahn gerade so geneigt ist, dass der Planet
auf seiner Bahn von der Erde aus betrachtet vor dem
Stern vorüber zieht. 

Eine solche "Sternfinsternis" führt zu einer
Abschwächung der Sternhelligkeit um etwa ein
Prozent. Eine derartige periodische
Lichtabschwächung ist nun bei dem Stern OGLE-TR-3
beobachtet worden, das Team um die Tübinger
Astronomen hat anschließend die Masse des
Planeten bestimmt. Nach Ansicht der Wissenschaftler
ist damit ein wesentlicher Schritt auf dem Weg zur
Entdeckung erdähnlichen Planeten bei anderen
Sternen getan.

Quelle: Wissenschaft-Online

NASA verschiebt Mars-Mission

Die NASA hat den ersten von zwei Starts im Rahmen
der Mars Exploration Rover Mission verschoben.
Vermutlich wird der Rover jetzt acht Tage später, um
den 6. Juni zu dem Roten Planeten starten. Der
zweite Starttermin ist derzeit wie geplant am 25. Juni
vorgesehen. Als Grund für die Verzögerung nannte
ein Sprecher der Raumfahrtbehörde die Gefahr fataler
Kurzschlüsse. Die Landefahrzeuge müssten deshalb
teilweise auseinander genommen werden. 

Die NASA hatte Anfang der Woche die Landestellen
auf dem Mars ausgewählt. Auf Satellitenbildern hatten
sich Hinweise gezeigt, dass es sowohl in dem Gusev-
Krater als auch in der Meridiani-Ebene früher einmal
Wasser gegeben hat. Neben geologischen
Untersuchungen ist die Suche nach Wasser die
Hauptmission beider Landefahrzeuge, die ihre
Umgebung wenigstens 90 Marstage beziehungsweise
92 Erdtage lang erkunden sollen.

Quelle: Wissenschaft-Online

Erstmals direkter Zusammenhang zwischen
Supernova und Gammastrahlenblitz
nachgewiesen

Forscher um Thomas Matheson vom Harvard-
Smithsonian Center for Astrophysics in

Massachusetts sind auf den Beweis gestoßen, dass
die geheimnisvollen Gammastrahlenausbrüche
während des explosiven Todes eines Sterns
ausgesandt werden. Mithilfe des High-Energy
Explorer-Satelliten (HETE-2) stießen sie am 29. März
dieses Jahres in dem Spektrum des
Gammastrahlenblitzes GRB 030329 auf einen
direkten Zusammenhang zu einer Supernova. 

Der Ursprung der gamma ray bursts wird schon seit
Jahren heftig diskutiert. Sie gehören zu den
energiereichsten Explosionen im Universum.
Während manche Forscher vermuten, dass sie bei
der Kollision von Neutronensternen oder Schwarzen
Löchern freigesetzt werden, postulieren andere, dass
sie erst Monate nach einer Supernova entstehen.
Obschon Matheson und seine Kollegen in dem einen
Fall einen unmittelbaren Zusammenhang nachweise
konnten, schließen die Forscher andere Ursachen
grundsätzlich nicht aus.

Quelle: Wissenschaft-Online

NASA wählt Landestellen für Mars-Mission

Die NASA hat auf dem Mars zwei Stellen ausgewählt,
die im kommenden Jahr von zwei Landefahrzeugen
der Mars Exploration Rover Mission besucht werden
sollen. Der erste Rover soll am 30. Mai vom Kennedy
Space Center aus zum Mars starten und am
4. Januar 2004 im Gusev-Krater, etwa 15 Grad
südlich des Äquators landen. Hier gibt es Hinweise
auf einen alten See. 

Der Start des zweiten Rover ist für den 25. Juni
vorgesehen. Er soll in der Meridiani-Ebene landen.
Hier, rund zwei Grad südlich des Äquators, gibt es
große Mengen oxidierten Eisens, die gleichfalls auf
die frühere Existenz von Wasser weisen. Die Rover
beziehen ihre Energie über Solarpanele und sollen
ihre Umgebung wenigstens 90 Marstage
beziehungsweise 92 Erdtage lang erkunden.

Quelle: Wissenschaft-Online

Neuer Saturnmond entdeckt

Mithilfe des Subaru Telescope auf Hawaii haben
Forscher einen weiteren Saturnmond entdeckt. Der
winzige Trabant ist vermutlich kaum acht Kilometer
groß und gehört zu den nun 14 irregulären Monden,
die den Saturn gegenläufig und auf stark elliptischen
Bahnen umkreisen. 
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Mit S/2003-S1 ist die Zahl der bekannten
Saturnmonde drei Jahre nach der letzten
Neuentdeckung auf 31 angestiegen. Die Entdeckung
gelang Forschern von der University of Hawaii und
der Cambridge University bereits am 5. Februar
dieses Jahres.

Quelle: Wissenschaft-Online

USA steigen aus Marslandungs-Projekt mit
Frankreich aus

Die USA sind aus einem gemeinsamen Mars-Projekt
mit Frankreich ausgestiegen. Wie ein NASA-Sprecher
der dpa gestern sagte, handelt es sich um die für
2009 geplante Netlander-Mission - dabei sollten
mehrere Sonden von einem Muttersatelliten
abgesprengt werden und mit Fallschirmen auf dem
Mars landen. An dem Projekt sollte auch das
Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt mit der
Entwicklung von Spezialkameras beteiligt sein. 

Die NASA begründete den Ausstieg vor allem mit
Kostengründen und den veränderten
wissenschaftlichen Bedingungen. So hätten die
Franzosen die ursprünglich für 2007 geplante Mission
zunächst verschoben und dann die
wissenschaftlichen Ziele geändert. 

Auch hätte die französische Raumfahrtagentur nicht
wie geplant genügend Geld für den Start des
Satelliten mit einer Ariane-Rakete gehabt und deshalb
auf eine amerikanische oder russische Technologie
gesetzt. Für die USA wäre aber der notwendige
Umbau einer amerikanischen Rakete zu teuer und zu
riskant gewesen.

Quelle: Wissenschaft-Online

Die kosmische Lichtshow eines sterbenden Sterns

Wie Nebel, der von bunten Strahlern beleuchtet wird,
so mutet das neueste Hubble-Bild des Egg Nebula
(CRL2688) an. In der Aufnahme, die mit Hubbles
Advanced Camera for Surveys entstand, sind die
ansonsten unsichtbaren Staubschwaden um einen
sterbenden Stern in konzentrischen Ringen gut zu
sehen. Der Stern schleudert das Material -
vorwiegend Kohlenstoff - mit einer Geschwindigkeit
von bis zu 20 Kilometern pro Sekunde ins All,
während er selbst zu einem Weißen Zwerg schrumpft.
Die Staubwolken reichen mittlerweile bis zu einem
Zehntel Lichtjahr hinaus ins All. 

Ein dichter Staubgürtel läuft außerdem senkrecht
durch das Zentrum des Bildes und verdeckt so das
Licht des Zentralgestirns. Nur zu den Seiten hin
breitet sich x-förmig das Licht wie von
Suchscheinwerfern aus. Mit Hubbles Kamerasystem
wurde die Polarisation des eintreffenden Lichts
registriert und in Farbinformationen umgesetzt,
deshalb erscheint die Aufnahme so farbenfroh.
Anhand der Polarisation des Lichts lassen sich sowohl
die Eigenschaften der staubförmigen Materie sowie
die genaue Lage des versteckten Zentralsterns
ermitteln. Der Egg Nebula befindet sich rund
3000 Lichtjahre von der Erde entfernt im Sternbild
Schwan.

Quelle: Wissenschaft-Online

Europäer wollen Mond erkunden

Gut drei Jahrzehnte nach der letzten Apollo-
Mondlandung der Amerikaner wollen die Europäer
jetzt erstmals den immer noch geheimnisvollen
Erdtrabanten erkunden. Smart 1 heißt die etwa
350 Kilogramm schwere und mit zehn Experimenten
bestückte Sonde, die in diesen Wochen im European
Space Technology Research Centre (ESTEC) im
niederländischen Noordwijk auf Herz und Nieren
getestet wird. 

Anfang Juni schifft die Europäische
Weltraumorganisation ESA ihren Mondbotschafter für
den Start in Französisch-Guyana ein. Der Flug der
Sonde dient auch einem mit Spannung erwarteten
Test eines solar-elektrischen Antriebs, der später die
Erforschung benachbarter Planeten erleichtern
könnte. 

"Klein, kostengünstig und kompakt", das ist das Motto,
mit dem die Europäer trotz der Kosten der
Weltraumstation ISS und der Krise auch in der
Raumfahrtindustrie weiterhin Flagge zeigen wollen.
Smart 1 (Small Mission for Advanced Research and
Technology) ist der Vorläufer einer neuen Philosophie,
mit kostengünstigen und leichtgewichtigen Sonden die
Weltraumforschung voranzutreiben. Die Mondsonde
soll einigen Rätseln auf den Grund gehen. Ist der
Mond vor 4,6 Milliarden Jahren entstanden, weil ein
Planet von der Größe des Mars die Erde getroffen
hat? Gibt es tatsächlich Wassereis auf dem
Erdtrabanten? Und wie ist die Mondkruste mineralisch
beschaffen?
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Der 101,5 Millionen Euro teure Smart 1 wird aus einer
elliptischen Umlaufbahn heraus mindestens sechs
Monate lang Daten sammeln. Mit an Bord sind eine
hochauflösende Mini-Kamera sowie zwei
Spektrometer, darunter ein Infrarotgerät des Max-
Planck-Instituts für Aeronomie, das einen sehr tiefen
Blick in die schattigen Südpolkrater werfen soll.
Nahezu die wichtigste Schlüsseltechnologie von
Smart 1 bleibt indessen der neue Ionenantrieb - denn
wenn er funktioniert, dann erst werden auch ein Flug
Europas zum Merkur und ein Sonnenorbiter möglich. 

Bernard Foing, ESA-Projektwissenschaftler der Mond-
Sonde, hat aber immer auch Futuristisches im Kopf,
ist der Erdtrabant doch nur eine zweitägige Reise
entfernt. Auf dem Mond könnten große
Energiemengen produziert werden, davon ist Foing
überzeugt. Anhänger von Mond-Missionen sehen in
dem nur 384  000 Kilometer entfernten Trabanten
unseres Planeten Siedlungen auch für touristische
Zwecke entstehen, Industrieanlagen und Testgelände
für künftige Fernreisen, die auch zum Roten Planeten
Mars führen könnten. 

Jetzt müssen die Europäer jedoch erst einmal den
Anfang machen. Zwischen Mitte Juli und Mitte August
ist der Start von Smart 1 mit einer Ariane-5-
Trägerrakete im Dschungel von Kourou angepeilt.
Dass die Reise wegen der Probleme der neueren
Ariane-5-Plus-Rakete nicht früher beginnen konnte, ist
für Foing kein Beinbruch: So habe man umso mehr
Zeit, den Mondbotschafter ausführlich zu testen.

Quelle: Wissenschaft-Online

Neuer Heinlein-Film?

David Heyman, der Produzent der "Harry Potter"-
Filme, möchte Robert A. Heinleins Jugendroman
"Have Spacesuit Will Travel" (deutsche Titel u.a.
"Piraten im Weltraum" und "Die Invasion der
Wurmgesichter") verfilmen. In dem 1958
erschienenen Roman gewinnt der junge Kip Russell in
einem Preisausschreiben einen gebrauchten
Raumanzug. Bei einem Test seines Anzugs wird er
von ausserirdischen Piraten entführt. Eine
Abweichung vom Roman ist schon bekannt
geworden. Im Film erhält der jungendliche Held den
Raumanzug eines Apollo-Astronauten.
Heyman bereitet schon einen anderen Heinlein-
Roman für die Verfilmung vor: "The Monn is a Harsh
Mistress" (deutscher Titel u.a. "Revolte auf Luna").

Quelle: HJB News

Die Erben der Menschheit

Das vierte "Maddrax"-Taschenbuch mit den
Originalromanen 15-21 ist erschienen. Noch immer

streift der Air Force Pilot Matt Drax über eine fremde,
bizarr veränderte Erde. Sein gefahrvoller Weg führt
ihn nach England, wo er die "Erben der Menschheit"
zu finden hofft - eine Bunkerzivilisation, die das
Armageddon überlebte und sich weiter entwickelt hat,
während die Zivilisation in Barbarei versank. Doch die
Menschen, auf die Matt und seine Begleiterin Aruula
treffen, sind Gefangene ihrer Welt! Die lange Isolation
hat ihr Immunsystem zerstört. Sie können nicht mehr
an die Oberfläche, wo sich eine Armee von
Berserkern bereit macht, das Land mit Blut und
Schrecken zu überziehen...
Alle "Maddrax"-Bücher und -Taschenbücher sind im
HJB Shop lieferbar.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/sf/maddrax.htm

Quelle: HJB News

Chewbaccas Rückkehr

George Lucas will "Episode III" auf vielfältige Weise
mit der klassischen "Star Wars"-Trilogie verknüpfen.
Dazu gehört auch das Comeback von Han Solos Co-

SF&F-News

"Hört sofort mit diesem Unsinn auf, sonst verpaßt euch euer
Vatermutter eine Tracht Prügel, die sich gewaschen hat!"

-Varquasch- PR 1826 S.8
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Pilot Chewbacca. Für "Episode III" steigt Schauspieler
Peter Mayhew wieder in das haarige Wookie-Kostüm.
Auf jeden Fall ist Chewbacca alt genug für seinen
Auftritt in dem Prequel: in "Episode IV" wird sein Alter
mit 200 Jahren angegeben. Auch die beiden Droiden
C-3PO and R2-D2 werden von den Originaldarstellern
gespielt.
Bei letzterem wohl eher symbolisch, denn natürlich
braucht man heute keinen kleinwüchsigen
Schauspieler mehr, um R2-D2 zu bewegen.

Quelle: HJB News

Commander Perkins

"Das Sternentor" ist der Titel einer Reihe mit neuen
"Commander Perkins"-Hörspielen von H. G. Francis.
Soeben ist das zweite neue Abenteuer "Planet der
Seelenlosen" auf CD und MC erschienen. Wer ist der
grössenwahnsinnige Herrscher auf dem fernen
Planeten, dessen Machtgier nun sogar auf die Erde
überzugreifen droht? Sind die Bewohner des Planeten
Psion biologische Roboter? Welche geheimnisvolle
Kraft hat sie so verändert? Es gibt nur eine
Möglichkeit das herauszufinden...
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/sf/sternentor2.htm

Quelle: HJB News

Zaubermond stellt Reihen ein

Der Zaubermond Verlag wird im Laufe dieses Jahres
vier Reihen einstellen. Als Grund nennt der Verlag die
"allgemein negative Wirtschaftslage" in Deutschland.
Die Reihen "Ashes" und "Das Volk der Nacht
Classics" werden sofort beendet. "Das Volk der Nacht
- Neue Romane" soll mit den Bänden 16 und 17 zu
einem "würdigen Abschluss" geführt werden. Die
Bände 12 bis 14 der Serie "Die Abenteuer" werden
den laufenden Zyklus wie geplant zum Abschluss
bringen. Den bereits angekündigten neuen Zyklus
nach Exposes des "Abenteuerer"-Erfinders Hubert
Haensel wird es leider nicht mehr geben.
Weitere Infos zu diesen Reihen:
http://www.hjb-shop.de/serien-guide.htm

Quelle: HJB News

Neue Nick-Bücher

Die neue Buchreihe mit den Comicabenteuern des
Weltraumfahrers "Nick" ist an den Start gegangen. Die
vierzehnbändige Reihe hat die 139 Piccolohefte des

Lehning Verlages (plus die neue Nr. 140) zum Inhalt.
Dabei werden die kolorierten Fassungen der
Grossband-Ausgabe verwendet. Selbstverständlich
zeichnet Hansrudi Wäscher für die Bücher neue
Titelbilder. Seit April erscheint jeden Monat ein neues
Buch.
Im HJB Shop können Sie die Bücher einzeln bestellen
oder abonnieren.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/specials/nick.htm

Quelle: HJB News

phantastisch! 10 ist da!

Die 68 Seiten dicke zehnte Ausgabe von
phantastisch! enthält u.a. ein Interview mit dem
amerikanischen SF- und Horror-Autor Dan Simmons,
der über seine ersten Schritte als Schriftsteller erzählt,
und der deutschen Autorin Monika Felten, die mit
ihrem Phantastik-Roman "Elfenfeuer" einen
Überraschungserfolg landete.

Der Artikel "Der Zukunftskrieg in der deutschen
Science Fiction vor dem 1. Weltkrieg" blickt auf eine
oft vergessene Anzahl von Texten zurück, die von der
"geradezu monströsen Neugier auf den 'neuen',
'technischen' Krieg" geprägt waren. Mehr als ein
"UFO-Spinner" war Charles Fort, von dem Ulrich
Magin in seinem Artikel "Charles Fort - Ein
Wegbereiter der Science Fiction" berichtet.
Andere Beiträge in phantastisch! 10 befassen sich
u.a. mit den "Drachen in der Mythologie und Literatur",
dem Fantasy-Comic "Sillage" aus dem Carlsen-Verlag
und der Neuauflage einiger SF-Klassiker von Keith
Laumer beim amerikanischen Baen-Verlag.

Neben zahlreichen Rezensionen finden sich auch
zwei Kurzgeschichten in phantastisch! 10. In Frank W.
Haubolds "Die Stadt am Fluß" kehrt Robert nach
langen Jahren in seine Heimatstadt zurück und erlebt
dort mehr als nur eine Überraschung. Helge Lange
hingegen erzählt in "Aas" die Geschichte des
Abenteurers Marvis, der zum Planten Gondor
aufbricht, um dort sein Glück bei der Suche nach
Diamanten zu versuchen.

phantastisch! erscheint im Verlag Achim Havemann
und kann online unter www.phantastisch.net bestellt
werden.

Quelle: SF-Buch.de

Quelle: PERRY RHODAN InfoTransmitter
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Das Stargate von Atlantis

In einer Pressemitteilung hat der Sci-Fi Channel die
TV-Serie STARGATE ATLANTIS offiziell angekündigt.
Die Nachfolgeserie wird voraussichtlich im Sommer
2004 an die siebte Staffel von STARGATE SG-1
anschliessen. STARGATE-Chefautor Brad Wright
schreibt zur Zeit das Drehbuch für den Pilotfilm. Vom
Sender gibt es auch erste Informationen zur
Handlung: Eine geheime Basis der Erbauer des
Stargate-Systems wird an einem besonderen Ort
gefunden: auf der Erde, begraben unter den Ruinen
des legendären Atlantis. Die Folgen dieser
Entdeckung führen die Mitglieder eines neuen
Stargate-Teams in eine ferne Region des Universums,
wo sie eine primitive menschliche Zivilisation finden,
die von einem neuen Feind bedroht wird.
In Deutschland sind die ersten Kaufvideos zur
sechsten Staffel von STARGATE SG-1 auf DVD und
VHS erschienen. Der HJB Shop hat alle 26 DVDs und
57 Videokassetten auf Lager. Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/stargate

Quelle: HJB News

Sternendschungel Galaxis

Die vergriffenen ersten drei Bände der REN DHARK-
Serie wurden im Mohlberg Verlag als Paperbacks neu
aufgelegt. In verschiedenen Ausgaben ist ab jetzt die
komplette Serie von Band 1 des ersten Zyklus
"Sternendschungel Galaxis" bis zum aktuellen Band
17 des Drakhon-Zyklus "Terra Nostra" wieder
lieferbar. Zum Inhalt der Neuausgaben: Ren Dhark
und seine Gefährten stranden auf dem Planeten Hope
und entdecken dort das Raumschiff einer
verschollenen Rasse. Mit der POINT OF finden sie
den Weg zurück durch den Dschungel der Sterne.
Aber Terra gehört nicht mehr den Menschen ...
Alle REN DHARK-Bücher gibt es im HJB Shop:
http://www.hjb-shop.de/ren-dhark

Quelle: HJB News

Jürgen Heinzerling (1959 - 2003)

Der frühere ABENTEURER-Autor Jürgen Heinzerling
ist am Freitag im Alter von nur 44 Jahren
überraschend verstorben. Laut einer Meldung von
Phantastik.de erlag er den Folgen einer
Gehirnblutung. Heinzerling veröffentlichte die Romane
"Der Maestro" und "Karl May und der Wettermacher"
und gehörte zum Autorenteam der erfolgreichen
Buchserie DIE ABENTEURER, wofür er vier Romane

schrieb.
Jürgen Heinzerling hinterlässt eine Frau und zwei
Kinder.
Infos zu den ABENTEURERN:
http://www.hjb-magic.de/abenteurer

Quelle: HJB News

Angriffsziel Transmitter

Die im Wilbert Verlag begonnene Neuauflage der
klassischen SF-Serie REX CORDA wird nach längerer
Pause im Mohlberg Verlag weitergeführt.
Band 3 "Angriffsziel Transmitter" wurde nun als
behutsam bearbeite Paperbackausgabe veröffentlicht.
Auch die inzwischen vergriffenen ersten beiden
Bände werden im Paperbackformat neu aufgelegt. Die
Heftserie REX CORDA erschien in den Jahren 1966
und 1967 im Bastei Verlag und brachte es auf 38
Ausgaben. Konzipiert wurde die SF-Serie von den
Autoren H.G. Francis und Manfred Wegener. Die
Buchausgabe fasst jeweils zwei Heftromane zu einem
Band zusammen.
Im HJB Shop können Sie REX CORDA einzeln
bestellen oder abonnieren.
Weitere Infos:
http://www.hjb-shop.de/classics/rexcorda.htm

Quelle: HJB News

Science Fiction Filmfestival in Berlin

www.charlottchen.net

Vom 1. bis 7. Mai 2003 findet ein Science Fiction Film
Festival im Berliner Kino Eiszeit statt.
Gezeigt werden folgende Filme: 'The War of the
Worlds', 'This Island Earth', 'The Thing', 'Die
Dämonischen', 'First Men in the Moon', 'Journey to the
far side of the Sun' in alten Original-Kopien, das heißt,
die Farb-Filme sind auch echte alte Technicolor-
Kopien die man heutzutage nur noch sehr selten
bekommt.

Quelle: epilog.de

Andreas Gruber: Die letzte Fahrt der Enora Time

www.shayol-verlag.de

Die Neuauflage der preisgekrönten Kurzgeschichten-
Sammlung

In zwei Novellen und fünf Kurzgeschichten erzählt
Andreas Gruber über eine Zeit, in der Menschen mit
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Computern verschmelzen, Raumschiffe vom Radar
verschwinden, Mitbürger sich mit Downloads
konditionieren lassen müssen, Decipher-Duelle
verboten sind und niemand ohne weiteres ein
Angebot der Regierung ablehnt.

'Die letzte Fahrt der Enora Time' wurde mit dem
Deutschen Phantastik Preis 2002 als beste Original-
Kollektion und die Titel-Story als beste Kurzgeschichte
ausgezeichnet. Beim Deutschen Science Fiction Preis
belegte die Titelgeschichte den zweiten und beim
Kurd Laßwitz Preis den dritten Platz.

Überarbeitete Neuauflage | Paperback | ca. 190 S. |
EUR 12,90 | 3-926126-23-X

Quelle: epilog.de

KLP: Bestes Hörspiel 2002 wird nicht vergeben

www.kurd-lasswitz.de

2002 waren drei Produktionen des Westdeutschen
und des Norddeutschen Rundfunks für den Kurd
Laßwitz Preis nominiert worden. Die derzeit aus
dreizehn Personen bestehende Jury hatte die Wahl
zwischen einer Literaturadaption und zwei auf Motiven
aus literarischen Vorlagen basierenden Produktionen;
ein Originalhörspiel war nicht darunter. Die
Jurymitglieder konnten sich jedoch nach eingehender
Prüfung mehrheitlich nicht entschließen, für 2002 ein
Werk zu prämieren. Damit wird der Kurd Laßwitz
Preis in der Kategorie Hörspiel zum dritten Mal in
seiner Geschichte nicht vergeben.

In Dr. Freud und Mr. Hyde von Peter Jacobi nach
Motiven von Robert Louis Stevenson (WDR 2002,
Komposition: David Graham, Regie: Thomas Werner)
gefiel die ironische Brechung durch Einführung der
Figur Sigmund Freuds in einen Genreklassiker, das
Spiel mit der Erwartungshaltung des Hörers, die Satire
auf den Unfehlbarkeitsanspruch der Psychoanalyse,
die originelle, hörspielgerechte Aufarbeitung und die
gut durchdachte Musikdramaturgie. Da aber das
zentrale Thema der Persönlichkeitsspaltung über den
Ansatz Stevensons nicht hinausgeht, Jacobi also mit
einem Versatzstück spielt ohne seinerseits ein
Science-Fiction-Motiv beizutragen, kam sein Stück
nach fast einhelliger Jurymeinung trotz seiner Vorzüge
als Preisträger eines Genrepreises nicht in Frage.

Die Eva der Zukunft von Walter Adler nach Jean-
Marie Villiers de L'Isle-Adam (NDR 2001, Regie:
Walter Adler) stieß in der Jury auf geteiltes Echo.

Gelobt wurde die reizvolle Mischung von Plüsch und
Kitsch der viktorianischen Epoche und der Patina des
hereinbrechenden technischen Zeitalters, die
geschickt konstruierte Geschichte, die um die Frage
der Authentizität von Kreation und Imitation kreist, und
die aus der Romanvorlage von 1886
hervorscheinende Aktualität, die auch als
feministische Parabel verstanden werden könnte.
Kritisiert wurde die über weite Strecken monologische
Struktur, die im Bemühen, die Atmosphäre des
Originals wiederzugeben, Möglichkeiten des Hörspiels
ungenutzt lässt, und die von der Vorlage
übernommene Überfrachtung mit Zitaten und
Bildungskrempel, als habe Villiers pausenlos seine
Belesenheit und literarische Bildung unter Beweis
stellen wollen. Letztlich hätte die Jury auch hier nur
ungern ein Hörspiel als Sieger gesehen, dessen
Preiswürdigkeit mehr dem zugrunde liegenden
historischen Roman als der resultierenden Adaption
gegolten hätte.

Ins Herz der Nacht von Dirk Schmidt (WDR 2002,
Regie: Thomas Leutzbach) wurde sehr kontrovers
diskutiert und hinterließ bei vielen Juroren einen
zwiespältigen Eindruck. Hervorgehoben wurde die
atmosphärisch gelungene Transformation von Joseph
Conrads mythischer Afrikaerzählung Heart of
Darkness, das reizvolle Spiel um hell und dunkel,
Macht und Ohnmacht, das angesichts der
weltpolitischen Lage 2003 brisante Aktualität erhält,
die Symmetrie von Ton, Musik und Sprache, die eine
ähnliche Beklemmung erzeugt wie sie Francis Ford
Coppola in seinem Film Apocalypse Now gelang.
Kritisiert wurde der Mangel an Eigenem, das bloße
Spiel mit Mythen und Versatzstücken aus dem
Science-Fiction-Kanon, mehr verrätselnde Poesie als
Fiktion, die Vielzahl von Anleihen aus der
Inspirationsquelle, ohne freilich deren Intensität zu
erreichen, die Handlung nicht vorantreibende
Schlenker und überflüssige Details, die Überfrachtung
mit schier unter der eigenen Bedeutungsschwere
zusammenbrechenden Symbolen und Metaphern und
schließlich der fragwürdige Aspekt der Kernaussage,
jeder sei Teil eines Spiels, das er nicht kenne, und
müsse sich irgendwann entscheiden, ob er Täter oder
Opfer sei. Mit knapper Mehrheit fiel die Entscheidung
gegen Dirk Schmidts Hörspiel und für die Option, den
Preis für 2002 nicht zu vergeben.

Allgemein wurde bedauert, dass im
deutschsprachigen Raum trotz annähernd gleich
gebliebenem Produktionsvolumen die Zahl
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anspruchsvoller Science-Fiction-Hörspiele immer
geringer wird, darunter nur wenige
Originalproduktionen und unter den Adaptionen mehr
Historisches als Zeitgenössisches. Die Jury des Kurd
Laßwitz Preises möchte anregen, dass die
Rundfunkanstalten in Deutschland, Österreich und der
Schweiz sich mehr für die spekulativen Thematik

engagieren und das ambitionierte original Science-
Fiction-Hörspiel wieder aktiv fördern.

Quelle: epilog.de

'Ich bin bereit, mein Leben zum Wohle der Menschheit
einzusetzen, aber nur auf der Basis einer ausreichenden

Verpflegung.'
*Reginald Bull* PR 1815 S.09

Genmanipulateuren. So, deren Schuld ist es also nun,
daß die Eltanen aussterben. Und die Thonkin, oder
wie die heißen, muß es nun also auch erwischen.
Skrupellos bis zum geht nicht mehr, vermutlich
werden sie schon in den Startlöchern stehen, um die
IdV zu übernehmen. Haben sie schon? Vermutlich
nicht, Eltanen gibt es ja auch in der heutigen Zeit noch
und die werden wohl schon länger manipuliert. Die
IDV können also in der Jetztzeit eigentlich nicht so
wirklich am Aussterben sein, das wird wohl erst noch
kommen, wobei Anzeichen dafür erkennbar sein
müßten. Vielleicht sind sie inzwischen auch
unsterblich, wer weiß das schon?

Auf jeden Fall wird uns da noch einiges an Infos
erwarten.

Bin schon gespannt.

Band 2172: Projekt Finsternis

Autorin: Susan Schwartz

Mit Band 2172 kam offensichtlich
langsam Licht ins Dunkel um die
Ereignisse, die zur Zeitreise führen. Wie

kam es dazu? Ganz einfach, der geniale vaianische
Ingenieur Rintacha Sacchin oder wie er heißt hat
damals schon den Grundstein gelegt, den Fian
DeGater dann vollenden konnte, was durchaus für
seine Intelligenz spricht.
Hingegen nehmen es die Terraner - durchaus zurecht
- nicht sehr positiv auf, daß einfach so eine Zeitreise
durchgeführt wurde, ohne die Terraner zu fragen.
Oder die Arkoniden. Beide Völker sind entsprechend
angefressen. Ein Treffen mit Anguela hat Perry denn
auch und da kommen dann die merkwürdigen
Gesetze von Zeitreisen mal wieder voll zur Geltung.
Robert bringt da jetzt System rein, indem er klarstellt,

Band 2171: Inquisition der Vernunft 

Autor: H.G. Francis

viel geht ja gerade nicht hier - aber das
sind wir ja eigentlich gewohnt .

Oder gerade kein Lesefutter?

Naja, mir geht es ja gerade selbst so. Wird immer
schwieriger, Zeit für Lesen abzuknapsen. Oder für
was anderes. Wird langsam Zeit, daß wir dieses
Projekt abschließen. Nachdem ein Kollege nach einer
Operation nun für einige Zeit krank geschrieben ist,
werde ich leider kaum noch Zeit haben, da sich jetzt
alle mit ihren Problemchen an mich wenden - anstatt
eventuell selber mal zu denken .

Wie auch immer, die nächste Woche wird interessant.
und die darauffolgenden beiden wohl desgleichen,
denn die Kollegin Vivi wird uns nach England
begleiten. Wengistens ein brasilianischer Lichtblick in
diesem trostlosen Land und diesem trostlosen Projekt
.

PR-technisch habe ich gerade den Francis hinter mich
gebracht, der nicht mal so schlecht war. Der Hans-
Günter hat sich wohl ohne Zweifel erholt von seiner
schlechten Phase. Aber was mir nicht so recht
gefallen hat, war die Tatsache, daß sich Anguela nicht
wirklich so verhalten hat, wie man das nach dem
Doppelband von Lukas dachte. Viel zu naiv, kaum das
Mißtrauen zeigend, das er bei Lukas noch hatte und
irgendwie uninspiriert. Plötzlich muß seine
Stellvertreterin das Denken übernehmen. Merkwürdig.
Aber letztendlich nur konsequent, denn irgendwie
muß ja dieses Regime seine Stellung verlieren.

Vordergründig hingegen die Geschichte mit dem
Doppelgänger. Hintergründig die mit den

Kritik
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daß Zeitschleifen die unausweichliche Folge von
Zeitreisen sind, eine Veränderung der Vergangenheit
mithin nicht möglich ist. Interessante Theorie.
Irgendwie kommt es mir vor, als hätte ich das vor
Jahren in alten Romanen von Darlton schon
aufregender gelesen. Da hätte Robert noch was
lernen können.
Aber insgesamt ist die Ausganssituation nun klar: Wir
versuchen einfach, in der Vergangenheit die
Grundlage zu legen, damit in der Zukunft die
Inquisition besiegt werden kann. Anguela ist damit
nicht ganz einverstanden, zurecht weißt er darauf hin,
daß für ihn die Zukunft noch nicht geschrieben ist und
er deshalb alles tun wird, um dem Verhängnis zu
entgehen.
Leider hat er nicht mit dem Autorokraten FELDHOFF
gerechnet, der einfach mal so VAIA hinwegfegt und
macht, was er will. Und so muß er denn dem
Untergang seines Volkes zuschauen.

Band 2173: Der Ultramagnet

Autor: Uwe Anton

Da erfahren wir jetzt also mit der Nummer
2173, wie die Terraner in diese
Vergangenheit gelangt sind. Es sind also

die Terraner von der JOURNEE, allen voran Zim
November und Raye Corona, die in der
Vergangenheit scheitern. Und wie machen sie das?
Ehrlich gesagt ziemlich vorhersehbar.

Der geniale Plan der Inquisition geht dank dem
Ultramagneten auf. Meines Erachtens steht der ganze
Plan eigentlich auf Tönernen Füßen, weil da ein
Kosmokrat sich einmischt und damit eindeutig gegen
den Vertrag von Thoregon mit der Thatrix-Zivilisation
verstößt. Aber so ist das halt, wenn Auorokraten
entscheiden. Durch die Einmischung von Cairol wird
es jedenfalls möglich, die Splitter von VAIA, die überall
sind, im System Queigat zusammenzuziehen und von
da aus dann in insgesamt einer Viertelmillion
Einzelteilen in die Galaxis zu schleudern. Die
JOURNEE wird mit einem Splitter mitgerissen, der
unkontrolliert transitiert und strandet im Irgendwo.
Soweit die nackten Fakten, die dazu führen, daß die
Menschen und außerirdischen der JOURNEE in der
Vergangenheit stranden. Damit ist man den
superschlauen emotionautischen Praktikanten ebenso
losgeworden, wie die superschöne Raye und beider
Liebesgesäusel und natürlich auch der merkwürdige
Maahk mit seinen Emotionen. Anfangs hat mich ja vor
allem dieses liebesgedusel irgendwie gestört, aber

inzwischen muß ich gestehen, daß sie mir beide
fehlen werden.
Der Roman insgesamt allerdings war nicht so der
Reiser. Viele Stellen waren nur für Leser der
Andromeda-Reihe nachvollziehbar, was Nicht-Lesern
sicher nicht gefallen hat. Dazu kommen noch
unglaublich viele Wiederholungen vor allem in den
Gedanken von Zim, der andauernd denkt, daß er für
seine Geliebte alles tun wird und Skelette auf der
Innenseite (?) seiner Lider sieht. Das kann Uwe
normalerweise besser. Das einzige, was den Roman
noch rettet, ist die Tatsache, daß Anton gewohnt
routiniert und sehr gut lesbar, um nicht zu sagen
temporeich, schildert, wenn er gerade nicht im Geist
des Zim hängt.

Aber das ist selten genug der Fall

Band 2174: Anguelas letzter Tag

Autor: Robert Feldhoff

Ach ja, der letzte Tag also? Komisch, daß
er dann noch in dem Roman danach mit
auftritt und ihm da noch weitere fünfzig

Tage gegönnt werden . Wie auch immer, der Roman
hat mir durchaus gefallen. Robert kann schon was
und seine Romane machen eigentlich grundsätzlich
immer Spaß. Irgendwie wird einem da immer klar, wie
er es eigentlich meint. Das schaffen die anderen nicht
so recht, viele von ihnen zumindest. Aber trotzdem ist
es schon so, daß der Zyklus seine Schwächen hat.
Erschreckend finde ich zum Beispiel, mit welcher
Souveränität wieder einmal Milliarden von Lebewesen
vernichtet werden. Nicht nur im gesamten System von
Caldera, das ja auch gleich mitvernichtet wird,
sondern überall, wo Ingenieure sind, überall, wo es
Eltanen gibt, wird gekämpft und getötet, vor allem von
den Valentern, bei denen ja wohl mehr als genug
versaubeutelt wurde. Einige Dinge sind mir doch
sauer aufgestoßen:

Zunächst einmal fand ich es bedenklich, daß
ausgesagt wurde, die Valenter würden mit Kampf
aufwachsen und wären daran gewöhnt. Ach ja? Wieso
erzählt man uns dann in fast allen Romanen davor
vom Valenterproblem? Das ja wohl dazu führt, daß
man etwas dagegen tut, daß die Valenter zu
Kampfmaschinen gemacht werden? Oder nicht? Oder
wie?
Was ich auch bedenklich fand, war eine Aussage im
Zusammenhang mit dem Eltanen Jo Vampuce, der
ansonsten klasse geschildert war. Ein Eltane hat im
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Kreis der versammelten Ingenieure nicht die Stimme
zu erheben. Ach ja? Glückliches Thatrix, wo
glücklicherweise keiner was zu melden hat, außerden
Ingenieuren? Das ist ja in höchsten Maße rassistisch.
Und wie unglaublich es ihnen doch allen vorkommt,
daß Anguela einen Nachfolger unter den Eltanen
sucht. Eigentlich ist das doch nur konsequent, oder
nicht?

Fazit: Eigentlich ein guter Roman, der aber einige
Schwachstellen des gesamten Zyklus aufzeigt. Und
daß Anguela irgendeinen Plan hat, dürfte klar sein.
Irgendwie muß er ja noch zum Auge werden.

Ich glaube übrigens irgendwie nicht, daß diese
Tonkihn auch heute noch die Inquisition sind.

Band 2175: Zeitsprung rückwärts

Autor: Horst Hoffmann

Naja, der letzte Streich in dieser
Viererrunde war wohl nicht ganz so
gelungen, obwohl man von Horst in

letzter Zeit schon schlechteres gelesen hat. Aber es
gibt Bereiche in dem Roman, die mich doch sehr
verwundern, um nicht zu sagen, enttäuschen.

Anfangs geht es ja noch, auch wenn der Ausflug von
Troym LeCaro denkbar sinnlos ist. Hat er es immer
noch nicht kapiert? Wie auch immer, wieder einmal
erleben wir, wie Millionen von Lebewesen vernichtet
werden und der Planet gleich mit dazu. Elenea fängt
sich diesen Symbionten ein, ohne zu wissen, was das
für sie bedeutet. Immerhin hilft ihnen das vieh,
rauszukommen aus dem Inferno und die Gegner
gleich noch in das System zu führen, in dem sie sich
verstecken.

Und da wird es dann schlimm. Der Dymbiont verrät
unserer Elenea nun, wer der Saboteur ist. Soweit so
gut. Damit gewinnt sie ja wohl eindeutig einen Vorteil,
nämlich zu wissen, daß es da einen Saboteur gibt,
daß es eine Bombe gibt, wo diese liegt und daß der
Saboteur noch dazu bewaffnet ist. Was macht diese
dämlich Ziege? Natürlich zeigt sie sofort mit dem
Finger auf ihn und wundert sich dann, daß sie zur
Belohnung daür niedergeschossen wird?!?!? Ja, sind
die denn alle dämlich geworden? Anstatt sich eine
Waffe zu schnappen und dem Kerl unter die Nase zu
halten, geht sie ein solches Risiko ein. Das gehört
bestraft und Horst hat sie konsequenterweise gleich
niedergeschossen .

Dann wird es aber noch besser. Der Saboteur rennt
raus aus der Zentrale und läßt das Schott zugleiten,
das er dann von AUSSEN so verschließt, daß es
keiner mehr von INNEN aufkriegen kann. Häh? Das
ist aber ein komisches Raumschiff. Ist eigentlich nicht
der Sinn der Sache, daß man von der Zentrale alles
kontrollieren kann? Vor allem sicher ist, und alle
DRAUSSEN halten kann, die rein wollen? Wo liegt
denn da der Sinn? Horst, denk doch mal nach, bitte ...

Und als Krönung des Romans versuchen sie den
Zeitsprung rückwärts, Troym, Fian und Elenea bleiben
da und spielen Kanonenfutter, damit die anderen
verschwinden können. Hätte man da nicht auch
Sonden nehmen können? Da wäre wenigstens bloß
Material vernichtet worden. Wird immer schlimmer, bei
PR. Wäre wirklich schön, wenn die Menschlichkeit
mal wieder in der Vordergrund rücken würde. Dabei
ist es eigentlich eher umgekehrt. Es wird dauernd
beweint, daß es keine Menschlichkeit mehr gibt. Es
könnte sie schon geben. Aber das will anscheinend
keiner.

Naja, wie auch immer. Einige Ausfälle, angenehm zu
lesen, aber zum Glück ist es überstanden. Und weiter
geht es mit Susan Schwartz und der Ebene mit Atlan.
Das ist immerhin ja schon mal etwas.

Bad Earth Band 1: Armageddon

Autor: Manfred Weinland

Heute habe ich am Kiosk den ersten
Band der neuen Reihe von Bastei
entdeckt und natürlich sofort gekauft.

Mein Urteil möchte ich euch nicht vorenthalten:

Der Roman ist absolut gelungen und superspannend
geworden. Bei Perry habe ich lange nichts mehr
gewesen, was in dieser Liga spielt. Gut, es gibt schon
Dinge, die einem bekannt vorkommen. Manfred hat
da sicher nicht das Rad neu erfunden. Aber das muß
er auch nicht, mit bestehenden Elementen hat er eine
neue Welt zusammengebaut, die mir auf Anhieb
gefallen hat: Eine Expedition zum Mars gerät außer
Kontrolle, einiges geht schief, die Mannschaft stirbt.
Viele Jahre später macht sich der Sohn des einstigen
Kommandanten auf, um mit der RUBIKON
festzustellen, was damals eigentlich schiefging, und
plötzlich geht wieder alles schief. Nicht ganz
allerdings, die RUBIKON schafft es irgendwie, bei der
Invasion der Außerirdischen ungeschoren
davonzukommen und die meisten Mitglieder der
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Besatzung, wenn auch nicht alle, überstehen es sehr
gut. Am Ende brechen einige Menschen mit einem
übernommenen Schiff auf zur Heimat der Invasoren
und entdecken da Schiffe, deren Kennung irgendwie
terranisch wirkt.

Meine Speku: Irgendwie sind sie entweder auf eine
Gegenerde gestoßen, ähnlich wie im Zyklus PR wo
Perry auf Anti-ES und die Anti-Menschheit trifft, oder
sie sind auf eine Welt Terra in der Zukunft gestoßen,
die sich nicht sehr gut entwickelt hat und die Welt der
Vergangenheit übernimmt. Mal sehen, was zutrifft.
Spaß hat es jedenfalls gemacht. Die Menschen sind
wunderbar und glaubwürdig charakterisiert, die
Science ist glaubhaft, die Fiction macht einfach nur
Spaß. Könnte einer der besten Versuche von Bastei
werden, dem großen Bruder aus Rastatt Konkurrenz
zu machen. Und Konkurrenz belebt ja
bekanntermaßen das Geschäft, so denkt wohl auch
VPM, sonst würden sie für die SF der Konkurrenz
wohl keine Werbung machen. Insofern denke ich, daß
man die Serie mal genauer betrachten kann.

Wer es sich noch nicht angetan hat und die
zusätzliche Zeit und das zusätzliche Geld nicht scheut
(alle zwei Wochen 1,50 Euro sollte schon machbar
sein und es sind auch nur 64 Seiten, wie sonst üblich
), der sollte durchaus mal reinschauen. Es lohnt sich,
gerade für Fans von PR, meines Erachtens durchaus.

Die Stimmen zu den einzelnen Bänden wurden dem
PROC-Forum unter http://www.proc.org/forum/
entnommen.

"Jetzt schlägt's dreizehn. Menschen mit Klammergliedern und
Greifschwänzen."

-Auris von La Thor- PR-C 43/II-4 S.12

[aus INTERCOM Ausgabe Nr.11 vom 01.11.1996]

Keiner wagt darüber zu berichten !
Der Terra Kurier kennt wieder einmal keine

Hemmungen ! 

Vom Skandal- und Enthüllungsreporter: Michael
Birke

 

Atlan - Der Beuteterraner
2. Teil: 

Bei seinen nächsten Erwachen wurde der Arkonide
von Sportfischern aus dem Atlantik gefischt, denen er
aber entkommen konnte. Der Arkonide hielt sich
deswegen für einen tollen Hecht, die Bewohner der
Azoren hielten ihn statt dessen immer für ein
Seeungeheuer. Bei den Schwimmringen/flügeln die
Atlan zur Sicherheit stets anlegte nicht
verwunderlich... 

Bald wurde er dann als Arkonide erkannt und vorallem
vom Mutantenkorps gejagt. 

Es ist bekannt, wie der Arkonide und Rhodan auf dem
Planeten Hellgate landeten und sich dort ein
Psychoduell lieferten. Nachdem der Arkonide Rhodan
mit einem arkonidischen Kinderlied, das er nach
wenigen Kilometern zu lallen begann, ungewollt zu
Höchstleistungen angespornte, erreichte dieser lange
vor Atlan die rettende Station. Dort machte Perry den
Arkoniden das Angebot, als "singende Waffe" für das
Solare Imperium zu arbeiten. Atlan stimmte
notgedrungen zu, war aber ein bißchen verärgert über
die Mißachtung seiner Kunst. Außerdem wollte er
nach Arkon zurück. Deshalb kam es zum erneuten
Kampf mit Perry Rhodan. Bei einem
Museumsbummel auf der Venus wollte er Perry
Rhodan mit einem 1,50m langen Breitschwert
überzeugen ihn nach Arkon zu fliegen. Doch Rhodan
wußte, das der Arkonide ihn nicht töten durfte - er
hätte nie der Rache der Terraner entkommen können,
vorallem der PR-Leser. Aber nachdem Atlan ihn einige
arkonidische Volksweisen vorgesungen hatte, war er
plötzlich trotzdem zu einem gemeinsamen Vorstoß
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nach Arkon bereit. Ein Versuch, Atlan nach Arkon zu
bringen scheiterte daran, das Atlan im Wega-System
von seinen Erinnerungen überwältigt wurde und
einige vorchristliche Schlager mit starkem
arkonidischen Akzent sang. Der mit Oropax
ausgestattete Teil der Mannschaft konnte nicht
verhindern, das die restliche Mannschaft wahnsinnig
wurde, die Selbstzerstörung aktivierte und nur
teilweise mit den Beibooten fliehen konnte. Beim
nächsten Versuch wurden alle Begleiter Atlans mit
Oropax ausgestattet und konnten ihn nach Arkon
bringen. Da selbst Atlan gegen die Schlafmützen auf
Arkon III ein wahres Wundertier war, ernannte der
Robotregent Atlans Extrasinn zum Imperator von
Arkon. Als Dank für 10.000 jährige Gastfreundschaft
verzichtete der Arkonide darauf, Terra zu unterjochen
und Rhodan zu piesacken. Er half der Menschheit
sogar gegen die Flotten der Druuf. In der Folgezeit
mehrte er gemeinsam mit seinen Freund Perry
Rhodan sein Vermögen. Laut der Enzyklopädie
Terras, Band 17, war ihr Anlageberater Homer
G.(eldschwein) Adams. Es wurde nie genau geklärt,
ob er auch an den krummen Touren beteiligt war.

Als die Posbis durch die Milchstraße zogen und ihren
Slogan "Seid ihr wahres Leben" trällerten, wurde es
Atlan angst und bange. Blödsinn quasselnde Roboter
und unsichtbare Scherzkekse waren selbst für einen
alten Arkonadmiral zuviel, besonders als sie in die
Offensive gingen. Atlan war richtig froh, das Perry und
seine Terraner die Sache wieder ins rechte Lot
bringen konnten. Als ihn dann der Regierungsstress
zu groß wurde, dankte er ab und ließ sich eine
stattliche Abfindung zahlen. 

Schließlich gründete er die OUZO, die den nur der
Führungsriege bekannten Auftrag hatte die Güter der
Unsterblichen auf Quinto-Center zu bewachen. Die
Fähigkeiten der OUZO-Spezialisten sind mittlerweile
legendär und wurden bisher in den Augen vieler PR-
Fans nie wieder erreicht: So konnte Melbar Kasom
sieben Meilen gegen den Wind am Geruch einen
Schweinebraten von einem Rinderviertelchen
unterscheiden. Wie schon damals bei seinem
Elitegeschwader ließ es Atlan seinen Leuten bei der
Verpflegung an nichts mangeln. Außerdem hatten
altgediente OUZO-Spezialisten freien Zugang zu der
streng geheimen Spielhölle Quinto-Centers, die
jedoch schon bald wegen der permanent
schummelnden Mutanten des Imperiums geschlossen
wurde. Es machte wirkliche keinen Spaß, mit einem

Telekineten Roulette zu spielen oder mit einem
Telepathen zu pokern.

Das Problem der mit Molkepulver versetzten
Raumschiffe der Huldvollen, das des Suprahets und
der Schreckwürmer tangierte Atlan nur peripher... 

Als Fan der Volkstümlichen Hitparade nahm er seinen
privaten Kampf gegen den Blues auf...

Es gab da noch eine Episode, die aber laut HoHo
nicht wichtig genug für die Hardcover-Ausgabe war,
so daß der Chronist nur anmerken will das Atlan noch
heute schweißgebadet aufwacht und auch im Schlaf
oft "HONDROO!! AAAAAAAAAAAAAH!" brüllt... der
Obstmann von Plophos war einer der wenigen
ernsthaften Gegner, die Atlan in seinem 10.000
jährigen Leben begegneten. Es wurmt Atlan heute
noch, daß dieser sogar ohne Extrasinn oft schlauer
war als er.

Im Jahr 2400 begegnete der Arkonide mit Icho Tolot
einem Wesen, dessen eine Gehirnhälfte schlauer als
sein Extrasinn war, die andere aber so ordinär das wir
darüber lieber den Mantel des Schweigens breiten.
Mit diesem halutischen Naturburschen stürzte er sich
sofort in ein größeres Abenteuer, besser gesagt in
einen Sonnentransmitter. Nur zwei Ereignisse konnte
sich Atlan, die Festplatte des Extrahirns war trotz
Stacker 4.0 ziemlich voll, merken:

Das er ein Abkömmling lemurischer Siedler war, die
vor den halutischen Horden flüchten konnten, brachte
ihn den Namen Beuteterraner ein. Jetzt war er ein
Abkömmling der Wesen, die er so gerne selbstherrlich
und arrogant als Barbaren bezeichnet hatte. Er selbst
bezeichnete sich als "Weiterentwicklung der
lemurischen Rasse". Icho Tolots Planhirn und die
Positronik der CREST III rechneten aus, das dem
auch wirklich so war: Kein Lemurer hätte so schnell
und konsequent vor einem Feind flüchten können wie
Atlan - die Lemurer brauchten Jahrzehnte um in den
Andromedanebel überzusiedeln. In dieser Zeit wäre
Atlan vermutlich mit seiner ganzen Habe bis zur
Großen Leere und darüber hinaus geflüchtet...

Während des Kampfes gegen die Meister der Insel
traf Atlan seine 937. Große Liebe, die erst
Jahrtausende später von der zu Iruna von Bass-Teth
übertroffen wurde:

Mirinda Thetin
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Als Atlan auf Tamanium herausfand, das es seine
Geliebte faustdick hinter den Ohren hatte und Chefin
der MdI war, war er ziemlich verblüfft. Aber Mirinda
dachte gar nicht dran, den Arkoniden und Rhodan an
der Macht teilhaben zu lassen. Auch nur sie und Atlan,
das war ebenfalls nicht akzeptabel. Als sie dann gar
sagte, Rhodan und Thetin käme vielleicht in Frage, da
PR es ihr wegen seiner Schüchternheit angetan hatte
und sie außerdem wüßte, das Atlan ein Weiberheld
wäre, rutschte den Arkoniden die Hand (mit einem
Speer) aus. Es tat den Arkoniden im Nachhinein
wirklich leid, deshalb vertuschte er die Sache und
stand wieder einmal als Retter der Menschheit da,
was aber seine aufrichtige Trauer um Mirinda nicht
änderte. In den Speichern von NATHAN ist vermerkt,
das Atlan Mirinda eine Fliege von der Schulter
schlagen wollte. Daraufhin sei Mirinda vor Schreck an
ZA-Versagen gestorben. Zu Buße ging er bis kurz vor
dem Auftauchen OLD MANs in ein Kloster im
Himalaja. 

Es sei noch erwähnt, das Atlan das längst vergessene
Hilfsvolk der Maahks, die SdI, die Schweißer der Insel
nicht überreden konnte, Gleise zwischen den
Weltraumbahnhöfen zu verlegen. Das ist allerdings
bei weitem nicht so tragisch zu bewerten wie der
Einsatz eines Mausbibers, der das Volk der
Sonneningenieure in dieselben trieb... angeblich
"versehentlich". Man mag es ihm glauben, hat doch
die Weltraumratte keine Ahnung von Taktik und prahlt
mit ihren parapsychischen Gaben, die ihn die
Schöpfung unglücklicherweise verliehen hat.

Kaum wieder im Einsatz schoß Atlan sogleich wieder
einen Bock: 

Durch eine kindische Prügelei mit Perry Rhodans
Sohn brachte der Arkonide die Menschheit an den
Rand des Angrundes - und beinahe einen Schritt
weiter.

Eine Anmerkung sei gestattet: Die dadurch aktivierte
fehlerhafte Sonderschaltung OLD MANs wurde nicht
nach den Plänen Atlans gebaut.

Es spricht nicht gerade für den Arkoniden, daß er
Michael Rhodan sofort nach seiner Enttarnung
mißhandelte. Der Abdruck von Atlans linker Hand
mußte bis Zyklusende überpudert werden. Man merkt
wieder: Der Arkonide ist geistig immer noch im
Mittelalter zuhause.

Einmal mußte Perry Rhodan in OLD MAN etwas
vorsingen, ansonsten hätte dieser sich in Kürze
selbstzerstört. Es stellte sich heraus, daß Perry
Rhodans Gesang wesentlich schlimmer als der des
Arkoniden war. Eine Aufnahme wurde einem Ara
zugespielt, der sich darüber sogar freute. Atlan
verstand die Welt nicht mehr.

Doch auch die Bestien-Gefahr wurde gebannt, die
nächsten 900 Jahre wurden nur dadurch getrübt, das
einige Mutanten in der Second-Genesis-Krise ums
Leben kamen. Atlan verlor mit John Marshall seinen
langjährigen Bierkopf-Partner. Beide bildeten ein tolles
Gespann. Ebenso Bully und Gucky, die auch immer
abräumten. Fellmer Lloyd und Ras Tschubai waren
die uneingeschränkten Meister: Fellmer schaute ihren
Opfern telepathisch in die Karten, schummelte mehr
in einem Spiel als andere im ganzen Leben, wurde
zwar oft des Falschspiels überführt, aber Ras konnte
sie immer rechtzeitig fortteleportieren. Irgendwann
spielte niemand mehr mit den Mutanten und den
Unsterblichen. Nichtmal das Trading Card Game. So
mußten sie untereinander um geringe Beträge
spielen. Da alle mentalstabilisiert waren, hatte
meistens keiner einen Vorteil. Nur Wuriu Sengu und
Ribald Corello durften immer nie teilnehmen: Corello
stieß erstens erst zum Mutantenkorps als einige
Mitspieler schon tot waren und die Kartabende nicht
mehr stattfanden, und zweitens konnte er sich als
Telepsimat immer Asse in den Ärmel beamen (ääh -
teleportieren. Die PR-Fans mögen dem Chronisten
diesen Lapsus nachsehen), die man allerdings
manchmal erkennen konnte, wenn man die kleine
Beule auf Ribalds dünnen Ärmchen erkannte. Wuriu
Sengu konnte jedem in die Karten gucken, da half
kein Schutzschirm, es gab kein Mittel dagegen. Es
verwundert nicht, das Wuriu Sengu im Laufe der Zeit
zum Spanner wurde. Es wurde ihm verboten,
weibliche Besatzungsmitglieder der Flaggschiffe
länger als drei Sekunden mit den Augen zu fixieren...

Die Accalauries, der Todessatellit und die Cappin-
Gefahr kratzen den Arkoniden auch nur wenig, er
langweilte sich bis zum Zyklusende auf der MARCO
POLO durch Gruelfin. In dieser Zeit verspielte ein
gewisser Ratber Tostan auch eine USO-Korvette, was
den fast schottisch geizigen Atlan in Weißglut
getrieben hatte. Das war aber auch das einzige Mal,
das der Arkonide sich in diesem Zyklus echhauffieren
mußte.
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Eine Panne in Quinto-Center sein noch erwähnt: Als
Atlan seinen Privattresor öffnen wollte, erschien
anstelle des USO-Logos die Schrift

"Intel Inside - Idiot Outside"

auf dem Begrüßungsbildschirm der Safepositronik.

Für sachdienliche Hinweise nach dem Täter hat Atlan
100.000 Galax Belohnung ausgesetzt. Sachdienliche
Hinweise bitte an: Birke@t-online.de

Demnächst im TK-Explosiv:

ATLAN

- Imperator von Gäa

- Endlich darf Atlan mal wieder so richtig regieren!

"Hallöli. Gott zum Gruße, Freunde"
-Petar Libbert- PR 1809 S.36

Hi Leutz!
So, nun gab's im letzten Monat wieder keine Stories.
Tatsache ist, dass ich momentan sehr wenig Zeit
habe, mich um diese Rubrik zu kümmern, daher seht
ihr mir das hoffentlich nach. Abgesehen davon ist die
Liste dessen, was ich noch veröffentlichen könnte,
auch extrem zusammengeschmolzen. Wenn ihr also
in die Tasten greifen wollt, um mich zu unterstützen
und dafür zu sorgen, dass es auch weiterhin Stories
gibt, dann gibt es verschiedene Möglichkeiten:
Korrektur lesen
Ich habe bereits einige Leute, die die Texte Korrektur
lesen, aber es können nie genug sein. Ideal wäre es
natürlich, wenn ein Text von mindestens zwei Leuten
korrigiert wird, aber das ist derzeit einfach nicht
machbar.
Alte Stories
Wer noch alte INTERCOM- oder TERRANIA-POST-
Ausgaben hat, kennt sicherlich noch die Glanzstücke
vergangener Zeiten. Ich habe mir mittlerweile quasi
von allen Autoren die Erlaubnis geholt, dass deren
Texte noch einmal im TERRACOM und damit auch
auf http://stories.proc.org/ PROC Stories erscheinen
können - nur fehlt mir auch hier die Zeit, die Texte zu
überarbeiten und Korrektur zu lesen.
Selbst schreiben
Steckt nicht ein kleiner Schiller in jedem von uns? -
Lass es die Welt wissen! :-)
Titelbilder
Sicherlich ist euch aufgefallen, dass die Titelbilder bei
den CREST-V-Teilen oder Astaroth eigentlich nicht
passen oder sich sogar wiederholen. Leider habe ich
keine besseren Bilder, daher wäre es schön, wenn die
Zeichner und Maler unter uns sich daran beteiligen
könnten. Vorteil: Ihr erhaltet den Lesestoff viel früher!

Wenn sich jemand hiervon angesprochen fühlt,
sprecht mich an!
Bis dann,

CREST V - Das Chaos geht weiter
1. Begegnungen (28.09.3431)

vom CREST V PBeM Team, Titelbild
von Jan-Christoph Kurth

Die Crew der CREST V hatte trotz der zahlreichen
und durchaus chaotischen Vorkommnisse ihre erste
Mission erledigt. Momentan liegt die CREST V in der
Basis MZ-4, wo sich die Crewmitglieder erholen und
Ausflüge zum Planeten unternehmen. Etliche
Crewmitglieder und auch Offiziere haben sich
versetzen lassen, so dass es nicht dieselben sein
werden, die die neuen Abenteuer erleben werden. Bei
der CREST V kann diese Periode nur die Ruhe vor
dem Sturm bedeuten, denn DAS CHAOS GEHT
WEITER!

Stories

'Die Fremden rochen nicht gut. Sie streuten dieselbe Sorte
Dünstung aus, wie man sie oft bei Lebewesen der Klasse

»Säugetier« wahrnahm.'
-Foremon- PR 1814 S.24
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Die Crew der CREST V hatte trotz der zahlreichen und
durchaus chaotischen Vorkommnisse ihre erste Missi-
on erledigt. Momentan liegt die CREST V in der Basis
MZ-4, wo sich die Crewmitglieder erholen und Ausflüge
zum Planeten unternehmen. Etliche Crewmitglieder und
auch Offiziere haben sich versetzen lassen, so dass es
nicht dieselben sein werden, die die neuen Abenteuer er-
leben werden. Bei der CREST V kann diese Periode nur
die Ruhe vor dem Sturm bedeuten, denn DAS CHAOS
GEHT WEITER!

Hauptpersonen
des Romans

Sulae Shalannan – die neue Sicherheits-
leiterin mit dem Lästersinn

Emerson Ostrog – der erste Navigator ist
ein Veego

Vron Habel – ein Sicherheitsbeamter

Allan Dean Gonozal – erster Offizier mit
seinem Schützling Kiril

Major Zento Rutan – der neue Chef der
Raumlandetruppen

PROC STORIES - Fan-Stories vom PROC - ist eine nicht kommerzielle Publikation des PERRY RHODAN ONLINE CLUBs. Kurzgeschichte »CREST
V - Das Chaos geht weiter« von Das PBeM-Team der CREST V (crest5@proc.org). Erschienen am: 02.05.2003. Titelbild: Jan-Christoph Kurth
(jan-kurth@web.de). Lektorat, Nachbearbeitung: Christian Lenz (c.lenz@tu-bs.de). Umsetzung in Endformate: Alexander Nofftz (stories@proc.org).
Generiert mit Xtory (SAXON, LaTeX). Homepage: http://stories.proc.org/. eMail: stories@proc.org. Copyright c© 2000-2003. Alle Rechte beim Autor!



CREST V - Das Chaos geht weiter PROC STORIES 3

Prolog.
Marschbefehl

Terra (BZ: 08:05 Uhr)
Zento lag auf einer molekülverstärkten Bank

und ließ sich von einer Epsalerin den Nacken
massieren. Er genoss seinen Urlaub in vollen
Zügen, immerhin hatte er einige schwere Ein-
sätze hinter sich.

Ein Funkanruf unterbrach seine Überlegun-
gen und holte ihn in die Wirklichkeit zurück.
»Major Zento Rutan, melden Sie sich umge-
hend bei Oberstleutnant Benson!«

Der Ertruser knurrte unwillig und stand von
der Liege auf. Die Epsalerin verabschiedete sich
von ihm und verließ den Raum. Zento ging zum
Interkom und rief den Oberstleutnant.

»Hier Major Rutan«, meldete er sich, als das
Konterfei des Terraners auf dem Bildschirm er-
schien.

»Ah, Major, ich hoffe sie nicht allzu sehr ge-
stört zu haben.«

»Nein, Sir«, erwiderte Zento nur kurz.
»Na, dann ist es ja gut. Ich habe einen neu-

en Posten für Sie. Sie werden heute um 20:00
Uhr mit dem leichten KreuzerDRAGNET zum
FlottenstützpunktMZ-4 gebracht. Dort werden
Sie auf dieCREST Vwechseln und dort den Pos-
ten als Chef der Raumlandetruppen überneh-
men. Der bisherige Kommandant, Major Ro-
ger Tiers, wurde auf eigenen Wunsch kurzfristig
versetzt.«

»OK. 20:00 Uhr, DRAGNET«, wiederholte
Rutan.

»Ähem, ich habe schon gehört, dass Sie nicht
sehr gesprächig sind.«

»Gibt es denn sonst noch etwas zu bespre-
chen?«

»Nein eigentlich nicht, ich wünsche Ihnen
einen guten Flug. Die Daten über dieCREST

schicke ich Ihnen.«
»Danke, Sir«, erwiderte Zento und wartete

bis der Oberstleutnant abschaltete.

1.
Startvorbereitungen

Sicherheitszentrale (BZ: 30.9.3431 20:00
Uhr)

Connor, Sicherheitschef derCREST V, würde
das Schiff verlassen. Das stand fest, daher ver-
anstalteten die Sicherheitsleute eine Party, zu-
mindest die, die gerade keinen Dienst hatten.
Auf der Feier gab es verbotenerweise auch eini-
gen Alkohol, aber das würde schon keiner ver-
raten.

Während der Feierlichkeiten hielt sich der
Marsianer Timotha a König etwas abseits.

Vron trat zu ihm. »Ist irgend etwas mit Ihnen
los? Heute ist die Abschiedsfeier von Connor
und anderen Sicherheitsbeamten, die von Bord
gehen. Ist zwar sicher kein zu großer Grund zur
Freude, aber es wäre vielleicht besser, wenn Sie
dabei wären.«

Der junge Marsianer sah den Terraner an.
»Ich überlege mir die ganze Zeit, ob ich auch
von Bord hätte gehen sollen. Auf der Mission
war ich nicht gerade eine große Leuchte. Zu
Beginn der Reise hab ich mich nicht besonders
professionell verhalten, als ich mich auf die Sei-
te eines potentiellen Mörders gestellt habe, im
entscheidenden Moment war ich krank und ei-
ner der wenigen, die sich für die Außenmission
gar nicht gemeldet hatten.

Und dann noch die Sache vor zwei Wo-
chen . . . «

Vron wusste nicht viel, außer dass a König
an diesem Tag in die Krankenstation eingewie-
sen worden war und es einen unerklärlichen Si-
cherheitsalarm gegeben hatte, der vielleicht mit
dem Techniker Montgomery Spock zusammen-
hing, der als Mechanoide entlarvt worden war.

Sollte es da einen Zusammenhang geben?

»Hm, wenn Sie ein Vergehen begangen hät-
ten, dann wäre es schon längst bekannt. Es ist
in der Zeit auch nichts wirklich Schlimmes pas-
siert, also warum so griesgrämig? Das Unge-
schickteste, was Sie getan haben können, ist
einen Sicherheitsalarm auszulösen!«, wollte er
den Marsianer beruhigen und merkte, dass er
voll ins Schwarze getroffen hatte.

»Sie haben also einen ungerechtfertigten Si-
cherheitsalarm ausgelöst? Nicht gerade toll,
aber wer soll Ihnen deswegen Probleme ma-
chen?«

»Nun ja, Connor war am Anfang recht wü-
tend, aber er hat sich schnell beruhigt. Aber es
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wissen auch noch der erste Offizier und Major
Goimez davon . . . «

»Wegen Mr. Gonozal brauchen Sie sich kei-
ne Sorgen zu machen. Erstens haben Sie nicht
so viel Kontakt mit ihm und zweitens ist er nicht
sehr nachtragend. Wenn von ihm etwas gegen
Sie hätte kommen sollen, wäre das schon längst
passiert. Und bei Goimez! Sie sind doch gar
nicht in ihrer Abteilung!«

»Es gibt aber Gerüchte, dass sie Sicherheits-
chefin werden soll!«, sagte der Marsianer der
A-Klasse bedrückt.

»Keine Angst!«, beruhigte ihn Vron. »Be-
vor das passiert, stehen schon eher die Toten,
wie der legendäre Roi Danton, wieder auf! 18
Leute haben um Versetzung gebeten und keiner
hat sich umstimmen lasen. Die da oben werden
doch wohl merken, was hier abgeht! Also kein
Grund nicht zu feiern! Kommen Sie, wir schul-
den es unseren alten Kameraden!«

Timotha nickte und stürzte sich in die »Par-
ty«.

Trotzdem gehörte er nicht zu denjenigen, die
danach ihren Landurlaub schlafend in ihrem
Quartier verbringen mussten. Er gehörte spä-
ter zu den Sicherheitsleuten, die die Sicherheits-
chefin erwarteten.

*

Basis MZ-4 (BZ: 1.10.3431 9:00 bis 9:30
Uhr)

Sulae Shalannan saß in einem kleinen, ge-
mütlichen Café und beobachtete die vorüberzie-
henden Massen von Menschen, Arkoniden und
anderen Wesen der Galaxis.

Ab und zu nippte sie an ihrem Tee und sah
auf die Zeitanzeige, denn es wäre höchst un-
günstig gewesen, zu ihrem Dienstantritt zu spät
zu kommen. Aber sie hatte noch Zeit, denn ihr
Gespräch mit dem ersten Offizier ihres neuen
Postens, derCREST V, würde erst in über zwei
Stunden sein.

Und sie hatte keinen Grund, früher auf einem
Schiff, auf dem es sehr hektisch und chaotisch
zuging, einzutreffen. Also blieb sie seelenruhig
in dem Café sitzen und sah etwas schadenfroh
zu, wie andere Leute sich abhetzten.

Sie hatte erfahren, dass die Crew derCREST

Landurlaub hatte und dass viele Crewmitglie-
der um Versetzung ersucht hatten, sowohl von
derCRESTals auch zu ihr.

Sie selbst war froh, sich unter den Glückli-
chen wähnen zu dürfen, die einen Posten auf
dem Schiff erhalten hatten. Sulae war auch aus-
gesprochen froh, wieder auf ein Raumschiff zu
kommen. Ihr letzter Posten auf einer Planeten-
basis war zwar nie langweilig gewesen, doch sie
hatte sich in gewisser Weise eingesperrt gefühlt.

Vielleicht lag das daran, dass sie viel Zeit
ihres Lebens auf Raumschiffen verbracht hat-
te und ihr dieser Dienst praktisch in die Wiege
gelegt worden war.

Nun, wie auch immer, sie freute sich auf den
Posten und war gewillt, dies auch den Komman-
danten und den ersten Offizier wissen zu lassen.

Zwischen zwei Schlucken ihres Tees sah
sie zufrieden lächelnd einer Gruppe Menschen
zu, die sich lautstark über die Wartezeiten der
Transmitter unterhielten.

Sulae schüttelte nur den Kopf. Ihre Eltern
hatten ihr ein Leben lang Geduld gepredigt, und
im Nachhinein war sie ihnen dankbar dafür.

Bei dieser Ungeduld zieht das Leben an ei-
nem vorbei, und man kann es nicht richtig ge-
nießen, dachte sie.

Doch nun beschloss sie, dass es Zeit wäre,
sich auf den Weg zu machen. Sie trank ihren
Tee aus und warf einen letzten, beinahe bedau-
ernden Blick in das gemütliche, kleine Café, das
die Hektik der Station so gut abgehalten hatte.

Dann nahm sie ihre Tasche und machte sich
auf den Weg. Sie wollte noch bei einem kleinen
Laden der Promenade vorbei schauen, der sie
interessierte.

Ohne viel Mühe bahnte sie sich ihren Weg
durch die Menge zu den Läden.

Kurz bevor sie den Laden erreichte, stieß sie
jedoch mit zwei Personen zusammen und sah
sich einem großen Mann in Begleitung eines
jungen, hellhaarigen Mädchens gegenüber.

*

CREST V(BZ: ca. 9:00 Uhr)
Emerson hatte die vergangenen 15 Tage gut

genutzt. Er hatte sich um Montys Hinterlassen-
schaften gekümmert und sie mit den ihm ver-
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bliebenen Schritten von Bord geschafft – bis auf
dasBRETT, das war einfach zu schwer für ihn
gewesen.

Doch es war unwahrscheinlich, dass man es
in seinem Versteck finden würde, solange es in-
aktiv war.

Dann war er fünf Tage lang aufHeimatge-
wesen und hatte sein Schrittorgan voll aufgela-
den, so dass ihm wieder zwölf »Kurze Wege«
zur Verfügung standen.

Doch er hatte sich vorgenommen, diese
Form der Fortbewegung nur noch im äußersten
Notfall zu benutzen, um sich nicht noch mehr
Probleme einzuhandeln.

Leider war sein Artefakt immer noch nicht
zurück gebracht worden, wie er es insgeheim
gehofft hatte. Er wusste das deshalb so genau,
weil er das Faksimilé mit dem fünfdimensional
strahlenden Pulver markiert hatte und noch im-
mer den Detektor besaß.

Aber er war sich ganz sicher, dass der Dieb
sich irgendwann irgendwie verraten würde. Er
konnte warten, denn seine Geduld war so groß
wie der Kosmos – jedenfalls beinahe.

Den Rest der Zeit hatte er dazu genutzt,
um Dr. Tsurans Buch zu lesen. Er fand es
schlecht geschrieben und zumindest wissen-
schaftlich fragwürdig.

Dann hatte er weiter an dem Navigationspro-
gramm gearbeitet, welches ihm die Arbeit bei
der Kursberechnung enorm erleichtern sollte.

Bisher hatte es noch keine Neuigkeiten von
Monty gegeben. Auch war diePIKACHÛ bisher
nicht zurückgekehrt, was vor allem Yohko Ta-
kashi ärgerte.

Aber da Emerson immer noch glaubte, dass
sie mit dem Austausch des Artefaktes zu tun
hatte, gönnte er es ihr.

Er war heute um 9:00 Uhr zu seiner Schicht
in der Kommandozentrale angetreten, auch
wenn er offiziell noch Landurlaub hatte. Aber
er wollte sich auf den Abflug derCREST Vvor-
bereiten, der heute stattfinden würde.

Noch war über die neue Mission nichts be-
kannt, aber er freute sich schon darauf, endlich
wieder aktiv zu werden.

Er testete sein Kontrollterminal nochmals
durch und stellte fest, dass es 100-prozentig
funktionierte. Dann wandte er sich wieder dem

Navigationsprogramm zu, um die Zeit tot zu
schlagen.

Gegen 9:30 Uhr schaute der Zweite Navi-
gator, Leutnant David Halman, mit dem sich
Emerson inzwischen recht gut verstand, in der
Zentrale vorbei.

Nach dem Urlaubsdienstplan hätte er eigent-
lich die Schicht von 9 Uhr bis 15 Uhr überneh-
men müssen, aber die beiden Navigatoren hat-
ten sich abgesprochen, dass Emerson ab heute
wieder die Hauptschicht übernehmen würde.

Halman schaute sich kurz an, was sein Vor-
gesetzter bisher so getan hatte, und gab einige
Kommentare zu dem im Entstehen begriffenen
Programm ab. Als Halman ihm auf die Nerven
zu fallen begann, schickte Emerson den Terra-
ner weg, was dieser mit einem unzufriedenen
Grunzen zur Kenntnis nahm.

Dann war der Veego wieder allein und bear-
beite eifrig die Tastatur seines Terminals.

*

BasisMZ-4 (BZ: ca. 9:30 Uhr)

Allan war geschafft!

Seit nicht einmal zwei Wochen waren sie
jetzt in diesem stinklangweiligen System und
Kiril hielt ihn mächtig auf Trab. Heute war
»Shopping« auf dem Tagesplan; zum vierten
oder fünften Mal diese Woche!

Allan, der langsam Licht am Ende des Perso-
nalgesprächstunnels sah, war ja eigentlich ganz
dankbar für diese Abwechslung, aber Kiril hatte
einfach zu viel Energie!

Als sie gerade aus einer kleinen Boutique ka-
men – Kiril hatte alles angeschaut, wollte aber
aus irgendeinem Grund nichts kaufen – wur-
den sie fast über den Haufen gerannt, denn eine
weißblonde Frau in der typischen Zivilkombi-
nation der Flotte versuchte, an ihnen vorbei in
die Boutique zu kommen.

Sie entschuldigte sich kurz und war fast
schon wieder verschwunden.

»Jetzt zum Eissalon?«, schlug Allan vor.

Sie hatten ja noch fast eine halbe Stunde bis
zur nächsten Sendephase des Personentransmit-
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ters der Station.

*

Sulae war von den zwei plötzlich auftau-
chenden Personen so überrascht worden, dass
sie voll in die beiden hinein rasselte. Sie ent-
schuldigte sich höflich, während sie die beiden
Personen kurz musterte.

Das hellhaarige Mädchen schien vor Ener-
gie zu sprühen, denn ihre Augen glänzten auf-
geregt.

Der Mann schien ein wenig gehetzt zu sein.
Sulae schmunzelte kurz, nickte den beiden

noch einmal zu und ging dann weiter. Sie woll-
te unbedingt noch in den kleinen Laden, bevor
sie mit dem nächsten Transmitterzyklus auf die
CREST Vkommen wollte. Sie kämpfte sich also
weiter durch die Menge, die in beide Richtun-
gen über die Promenade strömte.

Endlich war sie angekommen.
Sie betrat den Laden, dessen besondere At-

mosphäre ihr gefiel.
In Ruhe sah sie sich die voll gestopften Re-

gale an. Schließlich kaufte sie eine alt aussehen-
de Kette. Sie war leicht verrostet und könnte et-
was Lack gebrauchen, doch der Stein und der
Rest waren gut erhalten. Die Kette gefiel ihr ein-
fach.

Auch ein Buch, das ihre Aufmerksamkeit er-
regt hatte, kam in ihre Tasche. Es war unge-
wöhnlich, noch richtige Bücher zu finden, doch
dies hier war eines, und noch dazu gut erhalten.
Es würde ihr sicher viel Freude bereiten, es in
einer ruhigen Stunde zu lesen.

Sulae beschloss, dass es wirklich Zeit wäre,
sich auf derCRESTzu melden. Sie dankte der
Besitzerin des Ladens und stürzte sich wieder
in die Menge. Schon nach zehn Minuten hatte
sie die Transmitter erreicht, also wartete sie die
übrige Zeit auf ihren Transfer.

Es waren nicht allzu viele Personen hier, da
die meisten wohl ihren Landurlaub auf der Sta-
tion genossen oder zur Station wollten, aber
nicht von ihr weg.

An den Transmittern begegnete sie einem
Sicherheitsmann derCREST, der sie routiniert
und etwas gelangweilt nach ihrer Berechtigung
fragte.

Mit einem Schmunzeln, schließlich würde
dieser Mann bald ihr Untergebener sein, gab
Sulae sie ihm.

*

BasisMZ-4 (BZ: 10:00 bis 10:45 Uhr)
Kiril ließ sich grinsend auf einen der Stüh-

le fallen. Ihr Blick wanderte durch den Raum,
hinaus auf die belebte Passage und blieb dann
an Allan hängen.

In den letzten Stunden hatte er sich tapfer ge-
schlagen, alle Fragen beantwortet, die sie ge-
stellt hatte und kein einziges Mal die Geduld
verloren. Ihm schien die Pause sehr gelegen zu
kommen.

Sie warf einen Blick in die Eiskarte und ent-
schied sich ohne zu zögern für »das Grüne«.

Sie seufzte. Ihre Mutter hatte immer Grün
getragen. Wie wäre es, wenn sie jetzt hier wäre?

Würde sie mit ihr über die neuen Eindrücke
reden? Würden sie jetzt hier sitzen und darüber
lachen, was sie erlebt hatten? Sie wäre mit Herz
und Seele dabei gewesen.

Wieder schaute sie Allan an, der gerade die
Bestellung aufgab.

War er voll und ganz dabei?
Er wirkte nicht wie jemand, der so etwas

öfter machte. Tat er es nur ihr zuliebe? Aus
Pflichtgefühl? Sie schüttelte den Kopf. So durf-
te sie nicht denken. Er war so gut zu ihr und ihr
Verhältnis war auch etwas inniger geworden.

Nur von ihrer Seite aus? Bildete sie es sich
vielleicht nur ein?

Energisch schob sie die Gedanken beiseite.
Allan gab sich sehr viel Mühe. Er war kein »Fa-
milientier«, aber er bemühte sich für sie eins zu
sein.

Und, schlussfolgerte sie weiter,ohne ihn wä-
re ich nicht hier, ohne ihn . . .

Sie schauderte, als sie sich vorstellte, was
man mit ihr gemacht hätte, wäre Allan nicht ge-
wesen.

Dinge, schlimmer als der Tod.
Und . . . und, würde meine Mutter noch le-

ben, wäre ich jetzt zu Hause, bei meiner Fa-
milie, bei meinen Freunden und nicht hier! Wir
hätten nie gemeinsam hier sein können!

Ihr Eis wurde serviert.
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Bis jetzt hatte sie geschwiegen, Allan hatte
auch nicht gesprochen.

Hatte er die Tränen in ihren Augen bemerkt?
Wehmütig stocherte sie in ihrem Eis her-

um. Ihr war der Appetit vergangen. Sie schaute
auf und begegnete Allans Blick, der sie besorgt
musterte.

»Heimweh«, murmelte sie und lächelte mü-
de.

Er schaute etwas hilflos, schwieg und begann
nach kurzer Zeit doch ein Gespräch mit ihr.

Es drehte sich um banale Dinge, lenkte sie
dennoch etwas ab.

Da sie wusste, dass man die Besatzung hier
aufstocken würde, war sie sehr angespannt.

Sie hatte bis jetzt noch keine Person gefun-
den, in der sie eine »Verbündete« sah, der sie
vielleicht ihr volles Vertrauen schenken würde.

Wird diesmal jemand für mich dabei sein?
Natürlich, Yohko war ihr Idol, aber Idole wa-

ren nicht dafür geschaffen, um eine so genannte
»beste Freundin« zu ersetzen.

Und »Väter« auch nicht!
Sie lachte, worauf Allan sie fragend an-

schaute.
»Ich bin gespannt auf die neue Besatzung.«
Endlich begann sie ihr mittlerweile zer-

schmolzenes Eis zu löffeln, so weit man es noch
als Eis bezeichnen konnte. Sie verzog das Ge-
sicht. Grünes Eis schmeckte nicht so gut, wie
es aussah.

Sie legte den Kopf schief und schaute Allan
bettelnd an.

Zwei Minuten später saß sie glücklich vor
seinem Becher, fünf Minuten später war er leer,
während Allan noch mit ihrem topsidischen
Minzeis beschäftigt war.

Kurz darauf bezahlten sie und verließen das
Café.

Wieder im Gedränge wurde sie sofort mun-
terer und Allan hatte noch Einiges auszuhalten,
bis sie den Weg zur Transmitterstation einschlu-
gen.

*

Transmitterstation an Bord derCREST V(BZ:
11:30 Uhr)

Seit zweieinhalb Stunden schob Pavel nun
schon wieder Dienst an der Transmitterstation.

Ständig dieselben Arbeitsgänge.
Entweder kurze Kontrolle der Zugangsbe-

rechtigung, wenn es sich um ein bereits ak-
kreditiertes Mitglied der Mannschaft handel-
te und stichprobenartige Kontrolle der mitge-
brachten Waren oder ausgiebiges Filzen und
kontrollieren sämtlicher Papiere, wenn es sich
um »Neue« handelte.

Schließlich kam der erste Offizier Gonozal
an Bord.

Der war in seiner Freizeit zur Zeit unver-
kennbar.

Kiril, sein neues Mündel, kreischte gleich
nach dem Transmitterdurchgang mit fröhlicher
Stimme: »Noch mal!«

Wenigstens einem an Bord gefällt es hier,
schmunzelte Pavel. Er winkte den leicht genervt
wirkenden ersten Offizier gleich zu sich durch,
schob dieIDs durch das Lesegerät und ließ ihn
dann passieren.

Kiril ging gerade noch an der Hand ihres
Oheim zum Ausgang der Transmitterstation, als
sie, neben einem der dort auf die Zuteilung von
Quartieren wartenden Männer, ein kleines, bun-
tes Tier auf einer Stange sitzen sah.

Sie wollte das Tier streicheln.
Bei Pavel stand als nächstes in der Schlan-

ge eine Frau, die die unverkennbaren Merkmale
einer Arkonidin hatte.

Sie reichte Pavel gerade schmunzelnd ihre
Papiere, als plötzlich hinter ihm ein lautes Ge-
schrei los ging. Eine der Hauptbeteiligten, der
Stimmlage nach zu urteilen, war wohl Kiril.

Er drehte sich um und sah ein fürchterliches
Chaos auf sich zu rollen.

Irgendwie war es zu einer Art Massenka-
rambolage gekommen, die sich die Schlange
der Wartenden entlang zog. Schließlich erreich-
te diese Welle seinen Abfertigungsschalter, aber
die junge Frau wich dem Ganzen elegant durch
einen Hechtsprung aus. Durch die entstehende
Lücke in der Schlange verpuffte der entstande-
ne Dominoeffekt und die Karambolage kam erst
mal zur Ruhe.

Pavel machte sich nun daran, den Gestürzten
zu helfen und wieder Ordnung zu schaffen, da-
mit der Betrieb nicht unnötig aufgehalten wur-
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de.
Schließlich stellte sich heraus, dass Kiril

ein kleines Tier streicheln wollte, und dieses
sich dem durch eine Fluchtbewegung entziehen
wollte. Dies hatte den nächsten in der Schlange
erschreckt und als dieser zurückweichen wollte
war er gestürzt und löste damit die Karambola-
ge aus.

Schließlich konnte wieder für Ordnung ge-
sorgt werden.

Die bisher unbekannte Fremde ließ sich
nicht aus der Ruhe bringen und unterstützte mit
einer befehlsgewohnten Stimme die rasche Auf-
lösung des Chaos. Nun endlich konnte Pavel mit
der Abfertigung weitermachen.

Und dabei fiel ihm auf, warum die Frau so
gewohnt kommandierte. Es handelte sich um
einen Oberstleutnant mit dem Namen Sulae
Shalannan.

Puh, da haben wir uns ja nett vorgestellt,
dachte Pavel noch, bearbeitete die Akte jedoch
in Rekordzeit.

Er salutierte kurz und wünschte der Offizie-
rin noch eine angenehme Zeit an Bord. Dann
winkte den nächsten Wartenden heran. »Der
Nächste!«

*

BZ: 11:23 Uhr
Nach einem wunderschönen Landurlaub auf

MZ IV hatten Dawn und Natalie vor einigen Mi-
nuten den Rückweg zurCREST V angetreten,
nur um in einer langen Abfertigungsschlange zu
landen.

Viele Leute von Dawns Kaliber hätten ih-
re überlegene Körperkraft genutzt um sich hier
einen Vorteil zu verschaffen, aber Dawn war
nicht auf Konfrontation aus und so stellten sie
sich in aller Ruhe an. Leutnant Syntony checkte
das Gepäck der Ankömmlinge auf illegale Ware
und schien nicht besonders begeistert von die-
sem Job.

Auch in der Schlange war es alles andere als
spannend und Dawn kam mit Natalie am Arm
nur langsam voran. Einmal wurde die Lange-
weile durch einen kleinen Tumult vor ihnen un-
terbrochen, der von dem kleinen Mädchen aus-
gelöst wurde, dass sie beim letzten Einsatz auf-

gesammelt hatten.
»Dieses Mädchen ist aber auch stressig«,

meinte Dawn, wurde aber gleich von Natalie
korrigiert:

»Ach was, das ist doch total normal für je-
manden, der sich erst an die Zivilisation gewöh-
nen muss. Sieh dir doch an, wie süß sie ist.«

Dawn hielt das Mädchen eher für viel zu
zierlich gebaut, aber das sprach er lieber nicht
laut aus.

Eine geschlagene Viertelstunde später ka-
men sie dann endlich an der Abfertigung an.

»Name?«, fragte der Leutnant gelangweilt,
wurde aber gleich hellwach, als Dawn seinen
Namen nannte.

»Willkommen an Bord, Sir. Haben Sie ir-
gendwelches Gepäck?«

»Nur eine Kiste erstklassigen Vurguzz für
meinen privaten Vorrat. So etwas haben Sie
noch nicht getrunken«, behauptete der Oxtor-
ner.

»Das mag sein, aber ich darf Sie das Getränk
trotzdem nicht ohne Genehmigung mitnehmen
lassen, Sir!«

»Das geht schon in Ordnung, im Notfall mel-
den Sie es unserem Kommandanten, oder dem
ersten Offizier. Ich werde mich wohl kaum ein-
fach davon machen«, meinte Dawn grinsend.
»Ach ja, registrieren Sie auch gleich meine
Freundin Daniels hier.«

Syntony dachte kurz nach, schluckte und er-
klärte die Angelegenheit für erledigt.

»Einen guten Tag noch, Ma’am, Sir«, stam-
melte Syntony noch, aber Dawn war schon weg.

Vorm Verlassen der Transmitterstation dreh-
te Natalie sich noch einmal um und lächelte ihn
freundlich dankend an. Dann war auch sie weg.

*

Unterer Ringhangar (BZ: ca. 11:30 Uhr)
Seit fast zwei Wochen arbeitete Yohko mit

einem kleinen Team von Technikern an ein paar
»kleinen Änderungen«, wie sie es Allan gegen-
über genannt hatte, an ihrer neuen Kommando-
korvette.

Unter anderem war die Positronik erweitert,
eine größere Transformkanone installiert, die
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Triebwerke verstärkt und die Absorber verdop-
pelt worden – sprich dieKATANA (so hatte Yoh-
ko die Korvette getauft) war in eine kleine Fes-
tung verwandelt worden . . .

Allan fragte sich immer noch, wie sie es ge-
schafft hatte, eine Genehmigung für diese Um-
rüstung zu erhalten, aber die Genehmigung war
von ganz oben per Funk-Depesche gekommen.

Er konnte von YohkosUSO-Mission ja nichts
ahnen.

»PIEPPPPPPP!«
Laut riss das Multifunktionsarmband Yohko

aus ihrer konzentrierten Arbeit.
Mittagspause! Endlich!
Mit diesem Gedanken kroch sie unter der

geöffneten Bodenverkleidung in der Zentra-
le ihrer neuen Kommandokorvette hervor, wo
sie gerade noch einmal die Kopplung Positro-
nik/Sertsteuerung kontrolliert hatte, und begab
sich schmutzig, wie sie war, zur nächsten Kan-
tine.

Als Yohko gerade den Hangar verließ, sah
sie noch, wie einer der beiden Thunder–Jets in
den unteren Hangar derKATANA befördert wur-
de.

Ein befriedigtes Lächeln schob sich auf ihr
Gesicht.

Der Lordadmiral hatte für guten Ersatz der
PIKACHÛ gesorgt.

*

Transmitterstation (BZ: 11:30 Uhr)
Die Geschehnisse überstürzten sich auf ein-

mal. Sie hörte ein junges Mädchen schreien und
Leute hinfallen. Da alle in einer Reihe standen,
kippten natürlich die Nachfolgenden auch um.

Mit einem Satz sprang Sulae aus der Reihe
heraus, gerade rechtzeitig, damit die Reihe zum
Stehen kam.

Sie sah, wie der zuständige Sicherheitsoffi-
zier sofort damit begann, den Leuten zu helfen,
und bemühte sich selbst ebenfalls, die Ordnung
wieder herzustellen. Der Grund für das Chaos
war wohl das junge Mädchen gewesen, mit dem
sie zuvor zusammen gestoßen war.

Ein Teil von ihr lachte darüber, aber Sulae
hielt sich unter Kontrolle.

Mit befehlsgewohnter Stimme gab sie An-
weisungen an die Crewmitglieder und Zivilisten
weiter, die völlig durcheinander geraten waren.
Zum Glück waren die Crewmitglieder genauso
gewohnt Befehle zu befolgen, wie sie welche zu
geben, somit war die Ordnung bald wieder her-
gestellt.

Seufzend machte sich Sulae wieder auf den
Weg, nachdem der Sicherheitsoffizier noch ein-
mal salutiert hatte.

Auf einmal sah sie zwei Personen vor sich,
die ihr bekannt waren. Es waren wieder das
Mädchen und ihr Begleiter.

So, also auch Mitglieder derCREST-Crew.
Interessant . . ., dachte sie.

Na, eine tolle Crew, die gleich ein Chaos
anzettelt, wo es nur geht, spöttelte ihre innere
Stimme.

Sulae konnte darauf nichts erwidern, also
ließ sie es bleiben.

Sie gesellte sich zu den beiden Personen, die
ihre Neugier geweckt hatten.

»Sacha! So sieht man sich wieder . . . «, sagte
sie, gespannt, wer diese Personen waren. »Da
wir das beim letzten Mal nicht konnten, wer-
de ich mich wohl vorstellen. Ich bin Oberstleut-
nant Sulae Shalannan, die neue Sicherheitsche-
fin.«

*

BZ: 11:45
Sulae hatte kurz mit den beiden Personen,

die sich überraschenderweise als ihr Vorgesetz-
ter und erster Offizier Allan Dean Gonozal und
sein Schützling Kiril herausstellten, die Sulae
auf Anhieb mochte, gesprochen und sich dann
auf den weiteren Weg gemacht.

Zu ihrer weiteren Überraschung hatten sich
einige Sicherheitsoffiziere versammelt, wohl,
um sie an Bord zu begrüßen. Einige von ihnen
sahen sehr übermüdet aus und Sulae konnte sich
vorstellen, was wohl geschehen war.

»Solltest dich auch mal wieder auf einer Par-
ty einfinden und diese verstaubten Bücher ver-
staubt sein lassen«, spöttelte es in ihr.

Aber Sulae lächelte nur. Trotzdem fand sie
es bemerkenswert, dass sich überhaupt Perso-
nen eingefunden hatten. Lächelnd trat sie auf
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die Sicherheitsleute zu, die salutierten, dann trat
einer von ihnen vor und begrüßte sie . . .

*

Sicherheitszentrale (BZ: 12:00 Uhr)

»Achtung, in der Transmitterstation ist gera-
de die neue Chefin aufgetaucht!«, rief ein Si-
cherheitsbeamter, der dies scheinbar mitbekom-
men hatte.

»Dann wollen wir sie mal gut empfangen,
hinterlasst mir zu meinem Abschied einen gu-
ten Eindruck!«, war Connors Reaktion.

Vron war bei den Leuten dabei, die Sulae
empfangen sollten. Neben ihm machte einer
seiner Kollegen ein etwas unglückliches Ge-
sicht. Er hatte darauf gewettet, dass Connor
durch einen Extremweltler ersetzt werden wür-
de.

Allerdings schien das nicht der Fall zu sein.
Der Posten hatte was von einer Arkonidin ge-
murmelt.

Sie nahmen Haltung an, als Sulae den Raum
betrat, und salutierten.

Connor trat vor.

*

Sulae spürte, wie sich etwas Aufregung in ih-
rem Magen breit machte, aber es hielt sich in
Grenzen. Trotzdem fragte sie sich, wie wohl ih-
re Sicherheitscrew aussehen würde und wie sie
sich schlagen würde.

Dann trat sie in die Zentrale und sah einen
Großteil der Sicherheitsoffiziere in Reih und
Glied stehen. Das war wohl der andere Teil der
Offiziere, der sie nicht schon am Transmitter
empfangen hatte.

Sie sah sich um und bemerkte gleichzeitig
auch einen Offizier mit hohen Rangabzeichen,
der sicherlich ihr Vorgänger sein musste.

Damit hatte sie vollkommen Recht.

»Willkommen an Bord derCREST V und in
der Sicherheitsabteilung. Ich bin ihr Vorgänger,
Oberstleutnant Jack Connor. Hiermit übergebe

ich Ihnen offiziell die Sicherheitszentrale.«

*

Vron wusste nicht wie er die Reaktion der
neuen Sicherheitschefin deuten sollte, entweder
nahm sie das Ganze würdevoll, oder bemühte
sich nicht laut aufzulachen.

Sie bildeten ja auch nicht gerade ein tollen
Anblick, viele waren übermüdet; naja, wenigs-
tens hatten die Alkoholleichen im Moment frei.

Während es scheinbar mal wieder Ärger in
der Abteilung Goimez gab, redete Connor wei-
ter. Er wünschte gerade Miss Shalannan eine
bessere erste Arbeitswoche, als auf der ersten
Mission.

Vron konnte das auch nur hoffen. Vielleicht
würde das Schiff diesmal ohne Probleme blei-
ben.

Nach einer ellenlangen Rede Connors, ver-
abschiedete sich der Oxtorner, um von Bord zu
gehen.

»Alles Gute, Sir!«, rief Vron ihm nach und
viele andere schlossen sich ihm an.

»Viel Glück, auch euch und vor allem Ihnen.
Die CREST Vist kein leichtes Kommando.«

*

Nun nahm sich Sulae die Zeit, sich ihre Leu-
te genauer anzusehen. Es waren gut ausgebil-
dete Leute, von denen sie glaubte, dass sie eini-
ges konnten, wenn auch alle etwas müde waren,
wohl vom Landurlaub.

Sie maß die Crew mit, zugegeben, etwas ge-
spielt strengen Blicken.

Schließlich nickte sie zufrieden und glaubte
die Anspannung, die aus den Offizieren wich,
förmlich zu sehen.

Während Connor ging, sah Vron noch wie
ein Sicherheitsoffizier begann Shalannan durch
die Sicherheitsabteilung zu führen.

Es war beeindruckend, viel größer als ihre
letzte Stationierung.

Dann regte sich etwas in ihr, tief in ihrer See-
le. Sulae seufzte innerlich. Warum konnte sich
Shalannan nicht einmal zurückhalten und muss-
te ihren Senf dazu geben?
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Nun, was für ein schönes Kommando, sagte
Shalannan telepathisch. Du wirst sicher meine
Hilfe brauchen, um ein paar aus dieser Truppe
wieder auf Vordermann zu bringen.

Wie du meinen Gedanken entnehmen kannst,
antwortete sie,weißt du, dass hier Landurlaub
war und sicher die eine oder andere Feier ge-
stiegen ist, nicht zuletzt zur Verabschiedung ei-
niger Crewmitglieder. Also kannst du dir diese
Kommentare sparen, denn es ist nicht dein Kom-
mando, sondern meines!

Ja ja, und was, wenn du dich entschließt,
es meines werden zu lassen?, schoss Shalannan
zurück.

Dann wirst du es früh genug erfahren!, pol-
terte Sulae.

Daraufhin zog sich Shalannan zurück. Su-
lae atmete erleichtert auf und konzentrierte sich
wieder auf die Führung. Sie war froh, dass der
Sicherheitsmann, der sie führte, nichts von ih-
rer kleinen Auseinandersetzung mitbekommen
hatte.

Sie ließ sich alles zeigen und glaubte am En-
de sich einen Überblick gemacht zu haben. Gut
gelaunt dankte sie dem Offizier und entließ ihn.

*

Offiziersmesse (BZ: ca. 11:45 Uhr)
Einige verdutzte Offiziere wichen von ihren

Plätzen zurück, als eine große Katze in Beglei-
tung einer Öl verschmierten Person in einem
Overall die Kantine betrat.

Yohko achtete nicht darauf und nahm Platz.
Nachdem sie eine riesige Portion des Tages-

menüs verschlungen hatte, fühlte sie sich besser
und begann Tora, ihren Tiger, hinter den Ohren
zu kraulen, was dieser mit einem lauten Knur-
ren beantwortete.

*

Kommandozentrale (BZ: 11:50 Uhr)
Emerson arbeitete noch immer eifrig an sei-

nem Terminal, als ihm sein Kommunikator
einen eingehenden Ruf signalisierte. Der Vee-
go nahm ihn an und wirkte kurz darauf ziemlich
verwirrt.

Tief in Gedanken meldete er sich für ein paar
Minuten ab und begab sich zum Ursprung des
Anrufs: Die Poststelle derCREST V.

Während des etwa zehnminütigen Wegs zur
Poststelle fragte er sich immer wieder,wer ihm
ein Päckchen geschickt haben könnte. Eigent-
lich kannte er doch außer Monty niemanden
näher und von Monty konnte es definitiv nicht
sein!

Da war er auch schon angekommen.
Eine freundliche Angestellte überreichte ihm

nach Überprüfung seiner Identität ein größeres
Paket.

Doch er war noch keinen Deut schlauer als
vorher, denn das Paket hatte keinen Absen-
der . . .

Als er das Paket wenige Minuten später in
seiner Kabine öffnete, musste sich Emerson erst
einmal setzen – Veego waren für solche Überra-
schungen nicht gebaut . . .

In dem Paket befand sich ein Gegenstand,
den er nur zu gut kannte – er hatte sogar eine
genaue Replik in einer Kiste im Schrank!

*

Emersons Kabine (BZ: 13:07 Uhr)
Nach einigen Augenblicken, in denen er so-

gar das Atmen vergaß, stürzte er zum großen
Wandschrank, riss den großen Wäschehaufen
beiseite und hievte die dahinter zum Vorschein
kommende schwarze Kiste auf sein Bett, wo er
sie mit geübten Griffen öffnete.

Die Replik des Artefaktes lag noch so da,
wie er es in Erinnerung hatte.

Nach mehreren Minuten des Nachdenkens
legte er resigniert das – wie er vermutete – origi-
nale Artefakt dazu und verstaute die Kiste wie-
der im Wandschrank.

Dann setzte er sich hin und grübelte nach.
Der Dieb war schlauer gewesen als er, denn

er war nicht das Risiko eingegangen, wieder in
seine Kabine einzubrechen, wo er zwangsläu-
fig in die von Emerson gestellte Falle gelaufen
wäre. Nun hatte er zwar sein kostbares Artefakt
wieder zurück, aber den Dieb hatte er nicht ent-
larven können.

Schließlich ging er in die Kommandozentra-
le zurück und nahm seinen Platz ein.
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Im Stillen verfluchte er Yohko Takashi, die er
immer noch für die Diebin bzw. die Auftragge-
berin hielt. Vor allem die Erteilung der Geneh-
migung für die Umrüstung derKATANA durch
eine hohe Stelle des Flottenkommandos hatte
ihn in seiner Überzeugung bestärkt, dass Taka-
shi eineUSO- oder noch aktive SolAb-Agentin
war.

Das einzige wirkliche Indiz dafür war übri-
gens der Scanner, den sie damals auf dem Pla-
neten verwendet hatte, um Montys Deflektor-
feld anzumessen. Doch echte Beweise hatte er
nicht, und Takashi würde sich sicher auch kaum
eine Blöße geben.

Also musste er vorerst damit leben, dass
zwei Fraktionen hinter ihm her waren – nämlich
Yohko Takashi und die Bordsicherheit, die ihn
nicht einmal in Ruhe sein Schrittorgan aufladen
ließ!

*

Astronomische Beobachtungskuppel (BZ:
15:05 Uhr)

Nachdem sein Dienst zu Ende war, begab
sich Emerson in die astronomische Beobach-
tungskuppel und betrachtete für lange Zeit die
Sterne. Es gingen viele Gedanken in seinem
Kopf herum, doch er beachtete sie nicht.

Weder hatte er irgendwelche Möglichkeiten
zu handeln, noch konnte er irgendwelche nutz-
bringenden Spekulationen anstellen. Es war al-
les so frustrierend.

Ein Piepton von seinem Multifunktionsgerät
am Handgelenk erinnerte ihn daran, dass es 21
Uhr und seine Bereitschaft beendet war.

Da er nichts besseres zu tun hatte, ging er in
die Offiziersmesse, um etwas Nahrung zu sich
zu nehmen.

*

Transmitterraum (BZ: 19:00 Uhr)
Nach getaner Arbeit, verkürzt durch ein paar

Freistunden, begab sich Vron zur Transmitter-
station. Die war im Moment recht leer. Nur ein
einzelner Sicherheitsmann saß an der Abferti-
gung.

Vron identifizierte ihn als Pavel Syntony, der
unter dem Drachen in der Sicherheitsabteilung
arbeitete.

»Na, wollen Sie sich das Nachtleben an-
schauen?«, wurde er gefragt.

Vron lachte. »Nein, einfach nur einen ruhi-
gen Spaziergang über den Planeten machen. Bei
dem ganzen Chaos hier an Bord, ist ein bisschen
Ruhe und Frieden mal ganz angenehm.«

Der Sicherheitsbeamte tat ihm noch den Ge-
fallen ihn zu einen Portal in der Nähe eines
Stadtparks zu transportieren, dann ging Vron
von Bord.

Der Sicherheitsmann tat ihm zwar etwas
leid, aber der würde ja bald wohl seine Ablö-
sung bekommen. Vron begann durch den Park
zu wandern.

*

Offiziersmesse (BZ: 20:30 Uhr)
Kiril und Allan saßen in einer der kleineren

Offiziersmessen. Allan hatte ihr mit »Ach und
Krach« ausreden können, gleich noch einmal
auf den Planeten zu wollen.

Aber sie hatte daraufhin etwas geschmollt
und Allan hatte den Verdacht, dass dieses Cha-
os, das sie in der Transmitterstation angerichtet
hatte, nicht ganz so unbeabsichtigt war, wie es
aussah.

Nun ja, ein Gutes hat selbst das, dachte er
bei sich, denn er war so auf äußerst ungezwun-
gene Art und Weise der neuen Sicherheitschefin
vorgestellt worden.

Mittlerweile dürfte sie sich eingerichtet ha-
ben und demnächst wollte sie hier auftauchen.
Irgendwie erinnerte sie ihn an jemanden, nur
hatte er vergessen, an wen.

Kiril machte sich gerade über eine altterrani-
sche Mehlzubereitung her, »Spaghetti Boonge-
se« oder so ähnlich genannt, und dieser Anblick
reizte Allan einfach zum Lachen

*

Während einer seiner Kollegen kurz die Ab-
fertigung für ihn übernommen hatte, war Pavel
jetzt in der Lage sich sein Abendessen in der



CREST V - Das Chaos geht weiter PROC STORIES 13

Messe zu genehmigen. Für ihn als Spätaufste-
her war das sowieso die wichtigste Mahlzeit des
Tages.

Nachdem er sich eine Portion Spaghetti ge-
holt hatte, sah er auf dem Weg zu einem Sitz-
platz den ersten Offizier mit seinem Mündel sit-
zen.

Er trat an den Tisch des Offiziers heran und
sagte: »Sir, ich hätte da eine Frage . . . «

*

Allan schaute auf und bemerkte einen Leut-
nant der Sicherheitsabteilung. Es war derselbe,
der ihn am Vormittag am Transmitter abgefer-
tigt hatte.

Er las das Namensschild und sagte: »Was
gibt es, Leutnant Syntony?«

»Sir, heute Vormittag kam Oberstleutnant
Dawn durch den Transmitter. Er hatte einen
nicht unerheblichen Vorrat eines stark alkohol-
haltigen Getränks dabei. Er hatte gemeint, das
hätte so seine Ordnung und ich sollte mich doch
gegebenenfalls an Sie wenden!«

Nach einem kurzen Zucken seiner Mund-
winkel antwortete Allan: »Das hat auch so seine
Ordnung. Trotzdem vielen Dank, das Sie mich
informiert haben.«

Jedoch machte Allan sich noch eine geistige
Notiz, mal ein gehöriges Wörtchen mit Dawn
zu reden. Wenn der schon solche Kabinetts-
stückchen drehte und Allans Namen dazu ver-
wendete, würde er zumindest teilen müssen.

Weil Kiril ziemlich hungrig auf Pavels Ta-
blett stierte, meinte dieser: »Magst du den Pud-
ding?«

Es war ziemlich deutlich, wohin ihr Blick
ging.

»Jaaa«, kam die drängelnde Antwort.

»Mit Ihrer Erlaubnis?«, fragte Pavel den ers-
ten Offizier.

Allan schaute etwas überrascht wegen der
Dreistigkeit des jungen Offiziers, dem er aller-
dings solche Manieren nicht zugetraut hatte und
meinte nur: »Von mir aus.«

Mit einem Freudenschrei stürzte das Mäd-
chen sich auf den unerwarteten zweiten Nach-

tisch.

*

Auf dem Weg zur Offiziersmesse
Robert Alun hatte seinen Landgang genos-

sen.
Sein Datenkristall war jetzt bedeutend voller

als vorher, mit Werken seiner Lieblingsautoren
gefüllt.

Nach dem guten Essen auf der Erde würde
das in der Messe sicher schlecht schmecken.
Nun ja, in einigen Tagen würde ihm das nichts
mehr ausmachen.

Der Tag war wirklich erholsam gewesen. Es
war auch alles gut gelaufen. Nur die Ergebnis-
se von Man hatte er nicht erfahren können, aber
man konnte nicht alles haben.

Er bog zu der Offiziersmesse ab, in der sich
auch Allan Dean Gonozal befand.

*

Offiziersmesse
Mit recht guter Laune, schließlich war es im

Moment nicht sehr stressig, betrat Robert die
Messe. Er stellte fest, dass es Spaghetti gab, im-
mer noch eines der Lieblingsgerichte der Erden-
kinder und auch einiger Erwachsenen.

Auch er gehörte zu den Leuten, denen
Spaghetti recht gut schmeckten.

An einem Tisch sah er den ersten Offizier
Allan Dean Gonozal mit seiner Pflegetochter
Kiril. Das Mädchen aß recht viel.

Konnte es sein, dass sie früher nicht genug
zu essen bekommen hatte und sie deswegen
noch von einer inneren Uhr beherrscht wurde,
die sagte, dass sie essen sollte, solange etwas da
war, damit sie für später Reserven hatte, oder
schmeckte es ihr nur einfach zu gut?

Neben ihr standen schon ein Teller Spaghet-
ti und zwei Nachspeisen und heute waren die
Portionen recht üppig.

Alun bemerkte kurz einen Sicherheitsoffi-
zier, der mit Allan redete.

»Syntony« stand auf seinem Namensschild.
Als sich Robert in der Nähe hinsetze und den

1. Offizier begrüßte, war ihm fast so, als ob ihn
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der Sicherheitsoffizier etwas misstrauisch be-
äugte.

»Übrigens, Robert Alun, ich bin der
Galakto-Psychologe!«, stellte er sich vor, denn
sein Auftreten wirkte vielleicht wirklich etwas
komisch.

»Ich kenne den 1. Offizier, von der 1. Missi-
on her, ein bisschen.« Er hoffte, dass der Sicher-
heitsoffizier ihn jetzt nicht für ein höchst ver-
dächtiges Subjekt hielt.

»Pavel Syntony, ich arbeite in der Sicher-
heitsabteilung«, antwortete ihm Syntony.

Da Robert kein ungefährlicher Weg einfiel,
wie er heraus bekommen konnte, was Syntony
nun genau machte, versuchte er das Gespräch
auf einen sicheren Boden zu bringen: »Sir, wis-
sen Sie schon, wann es wieder losgeht. Nicht
dass wir wieder die halbe Crew da lassen . . . «

Allan schüttelte den Kopf. »Nein!«, meinte
er lächelnd. »Aber diese Mission wird weniger
chaotisch als die letzte sein, das verspreche ich
Ihnen!«

Robert unterhielt sich noch ein bisschen mit
Allan und auch mit Kiril.

Im Hinterkopf behielt er aber Syntony.
Er meinte fast, er hätte denn Namen schon

gehört und er glaubte, dass Syntony im inter-
nen Bereich arbeite, also so eine Art »Chef-
Schnüffler« war.

Dabei lief ihm ein Schauer über den Rücken.
Verdammt, denk nicht an Laska, Syntony ist

sicher ganz harmlos, dachte er sich immerzu.
Pavel machte sich dann an einem anderen

Tisch über sein Essen her und begab sich da-
nach – allerdings wenig begeistert – wieder zur
Abfertigung am Transmitter.

*

Inzwischen war Sulaes Aufregung einem an-
deren Gefühl gewichen, dass ihr verdächtig wie
Hunger vorkam.

Zeit für einen Imbiss in der Offiziersmes-
se, entschied sie kurz entschlossen und mach-
te sich auf den Weg. Unterwegs sah sie kurz in
sich hinein. Shalannan war nicht wirklich ein-
geschnappt, doch sie war ab und zu mal lau-
nisch und hatte sich nun tief in die Abgründe
von Sulaes Seele zurück gezogen.

Sulae zuckte mit den Schultern und ließ sie
da. Nicht lange, und sie würde wieder hinaus
kommen.

Inzwischen hatte sie die Messe erreicht und
sah sich um.

Sie erwartete nicht, auch nur irgendwen zu
kennen, doch es war ihre Angewohnheit, sich
über alles einen Überblick verschaffen zu wol-
len.

Doch zu ihrer Überraschung entdeckte sie
doch zwei bekannte Gesichter, an die sie gar
nicht mehr gedacht hatte. Der erste Offizier Go-
nozal und sein Mündel Kiril, das sich gerade
über eine Portion Spaghetti hermachte.

Sulae dachte kurz nach.Nun ja, da ich hier
sowieso niemanden kenne, kann ich genauso
gut zu meinem neuen Vorgesetzten gehen.

Kurz entschlossen machte sie sich auf den
Weg und stand kurz darauf neben ihm und Kiril.

Diese sah mit ihren großen Augen zu ihr auf
und lachte.

»Sei mir gegrüßt, Kiril! Seien auch Sie mir
gegrüßt, Sir! Würde es Sie allzu sehr stören,
wenn ich mich zu Ihnen gesellen würde?«, sag-
te sie zu dem erstaunt blickenden Offizier und
der lächelnden Kiril.

Sie hatte ihn wohl mit ihrer Dreistigkeit
überrascht, aber das störte sie nicht wirklich.

Sulae musste zugeben, dass da ein wenig
Shalannan für die Formulierung verantwortlich
war, wenngleich Sulae versuchte, einen spöt-
telnden Unterton aus ihrer Stimme zu halten.

Das gelang ihr zum Glück auch.
Doch die Worte waren für Sulae zumindest

unverkennbar. Niemand sonst konnte in einer
solchen Situation soviel Spott entwickeln. In-
nerlich konnte sie Shalannan lachen hören. Sie
hatte sichtlichen Spaß an der Situation.

Nun gut, es hatte ihr, soweit sie das erken-
nen konnte, nicht geschadet. Somit wartete sie
geduldig auf eine Antwort des immer noch völ-
lig verblüfften ersten Offiziers.

So ganz wusste Allan nicht was er davon hal-
ten sollte.

Man könnte fast meinen, ich hätte hier
Sprechstunde, ging es Allan durch den Kopf.
Naja, die meisten haben etwas Scheu, sich
mit kommandierenden Offizieren zu unterhal-
ten. Macht den Job nicht einfacher.
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Allerdings bot er dem neuen Chef der Si-
cherheitsabteilung an, doch Platz zu nehmen,.

»Haben Sie sich schon eingelebt?«, fragte er
die für ihren Rang ziemlich junge Offizierin.
»Entschuldigen Sie, ich weiß, es klingt wie ei-
ne billige Anmache, aber kennen wir uns von
früher?«

Sulae nickte dem ersten Offizier zu und setz-
te sich mit ihrer Tasse Tee an den Tisch. Eine
Zeit lang sah sie Kiril zu, die mit Appetit aß und
sie zwischendurch mit einem Lächeln bedachte.

Auf die Frage des ersten Offiziers sah Sulae
überrascht zu ihm.

»Nein, nicht das ich wüsste . . . «, antwortete
sie.

Dann richtete sie eine lautlose Frage an
Shalannan.

Na, jetzt denk aber mal scharf nach, Sulae!,
kam sofort die Antwort.Woher könntest du die-
sen netten Herrn denn nur kennen?

Sulae sandte eine lautlose Beschimpfung an
die Adresse Shalannans, der es anscheinend
höllischen Spaß machte, sie zu ärgern.

Also gut, ich will mal nicht so sein. Die ein-
zige Möglichkeit ist eigentlich deine Ausbildung
damals, ARK SUMMIA, bevor du abgebrochen
hast. Ansonsten hab ich schon alles überdacht,
keine weiteren Möglichkeiten.

Danke, antwortete Sulae, überrascht von der
Kooperation. Dann wandte sie sich wieder dem
richtigen Gespräch zu.

Der einzige Nachteil an diesen inneren Ge-
sprächen war, dass die Leute nichts davon mit-
bekamen und man immer einen Teil des Ge-
sprächs verpasste.

Aber Gonozal hatte anscheinend mit Kiril
gesprochen und Sulae hatte daher nichts ver-
passt.

Sie lächelte und sagte dann: »Doch, wo Sie
es sagen, könnte sein, dass wir uns bei derARK-
SUMMIA-Ausbildung auf Iprasa einmal getrof-
fen haben. Aber das ist lange her . . . «

Sie dachte einen Moment an diese Zeit zu-
rück und versuchte fieberhaft, sich zu erinnern,
ob sie den ersten Offizier damals gekannt hatte.

Sie wurde erst wieder aus den Gedanken ge-
rissen, als dieser sagte: »Das ist möglich, sind
Sie Absolventin?«

Sofort ließ Shalannan ein Lachen hören.

Was gibt es da zu lachen?, fragte Sulae wü-
tend.

Absolventin . . . Du??? Das glaube ich
kaum!, kam die spottende Antwort, aber etwas
anderes hatte Sulae nicht erwartet.

Stimmt eigentlich, meinte sie.Wenn ich so
über dich nachdenke, kann da was nicht ganz
richtig gelaufen sein!

Bevor ihre zweite Seele auch noch irgend et-
was erwidern konnte, wandte sie sich dem ers-
ten Offizier zu. »Ich habe die Faehl besucht, das
ist wahr. Aber ich habe kurz vor der 3. Prüfung
abgebrochen. Sagen wir einfach, es ist bei der
Ausbildung ein Fehler unterlaufen.«

Damit schwieg sie und trank ihren Tee. Sie
spürte noch das Echo von Shalannans Spott in
ihrem Geist, doch so langsam schien sich ihre
zweite Seele wieder halbwegs zu beruhigen.

Sulae war neugierig und hätte gerne erfah-
ren, ob die Prozedur bei ihrem Vorgesetzten ge-
klappt hatte, denn anscheinend hatte sie das.

Im Grunde wusste sie ja, dass sie die einzi-
ge war, bei der die Prozedur so gründlich schief
gelaufen war, aber irgendwie fragte sie sich im-
mer, wenn sie einen Absolventen traf, ob ihm
nicht das Gleiche passiert war.

»Tja«, antwortete Allan seufzend. »Ich war
am Beginn des dritten Ausbildungsabschnitts
aus, ähem, familiären Gründen gezwungen, die
Ausbildung abzubrechen und verlor meinen
Status als Mertaso. Es wäre auch merkwürdig
gewesen, jemandem mit voll aktiviertem Ex-
trasinn im Dienst der Solaren Flotte zu begeg-
nen . . . «

Sulae wusste darauf nichts zu erwidern und
schwieg erst einmal.

*

Kommandantenkabine, Kommunikations-
zentrale (BZ: 20:31 Uhr)

Oberst Strader saß in seiner Kabine und las
einige Berichte.

Die Anzahl der Versetzungsgesuche hatte
ihn ziemlich überrascht, insbesondere die von
einigen hohen Offizieren.Soschockierend wa-
ren die Eröffnungen nun auch wieder nicht ge-
wesen.
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Auf einmal ertönte ein leises Piepen, das er
anfangs fast ignoriert hätte. Sein Armbandkom-
munikator meldete die Ankunft einer verschlüs-
selten Botschaft, die an ihn gerichtet war.

Also begab er sich in die Funkzentrale, wo
zwei junge Leutnants der Nebenschicht ziem-
lich nervös auf ihn warteten.

Ist wohl ihr erster Überrangbefehl, dach-
te der Oberst schmunzelnd. Nach der
Identifizierungs- und Authentifizierungsproze-
dur hatte er endlich die Freigabe und konnte
sich die Übertragung in der »Privatkabine«, ei-
nem vor Abhör- und Überwachungsversuchen
sicheren Bereich, anschauen.

Wenige Minuten später kam er fluchend aus
der Kabine und stürmte zurück zu seiner eige-
nen.

»Dicke Luft«, sagte einer der beiden Wach-
offizier zum anderen, was dieser mit einem Ni-
cken quittierte.

Von seiner Kabine aus setzte Strader eine
Besprechung im kleinen Kreis mit dem 1. und 2.
Offizier für den folgenden Morgen an und strich
alle weiteren Landurlaube.

*

Offiziersmesse (BZ: 21:05 Uhr)
Am Ausgabetresen holte Emerson sich eine

Portion Spaghetti und setzte sich an einen freien
Tisch. Er hatte kein Bedürfnis nach Kommuni-
kation.

An einem der Nebentische sah er den Ers-
ten Offizier Allan Dean da Gonozal mit seinem
Mündel Kiril zusammen mit einer ihm unbe-
kannten Arkonidin.

Doch es interessierte ihn nicht, also wandte
er sich wieder seinem Essen zu.

*

Planet, Park (BZ: 21:00 Uhr)
Vron genoss richtig die frische Luft und die

Natur. So eine Idylle konnte eigentlich nichts
stören. Nun ja, fast nichts.

Als Vron mitten in seinen Gedanken war,
erschien das Bild von Skip Rudolexos, einem
jungen lepsonischen Sicherheitsoffizier der Ne-

benschicht, vor seinen Augen. Außerdem war er
noch mit Vron befreundet.

»Hallo Alter, ich dachte, es könnte dich in-
teressieren, dass der Kommandant alle Landur-
laube gestrichen hat.«

»Oh, geht wohl wieder los. Wir knapp ist
es?«

»Keine Ahnung. Beeile dich lieber.«
Schade, der Spaziergang hat richtig gut ge-

tan, dachte Vron.Aber vorbei ist vorbei! Ich
muss zurück zurCREST!

Und er lief zum Transmitter zurück.

*

Planet, Transmitterstation (BZ: 21:30 Uhr)
Schon von Weitem sah er, dass beim Trans-

mitter etwas nicht stimmte. Mehrere Techniker
arbeiteten an einem ausgefallenen Transmitter.

»Nicht schon wieder!«, stöhnte jemand ne-
ben ihm.

Vron drehte sich um und sah Vario McNeil,
der an Bord für die Robotkampftruppen zustän-
dig war.

»Mir ist dasselbe schon bei der ersten Missi-
on passiert. Und für zwei Leute wird Wilford
wohl nicht mal einen Gütertransporter schicken.
Tja, sieht so aus, als ob wir diese Mission wirk-
lich verpassen!«

Vron nickte. Es sah übel aus.
»Keine Angst, meine Herren«, meldete sich

da ein Techniker. »Wir brauchen fünf Minuten,
dann geht das Ding wieder.«

Nun ja, es wurden eher zwanzig.
Aber Vron und Vario waren trotzdem froh,

als sie die Crest wieder betreten konnten.

*

Emersons Quartier (BZ: 21:32 Uhr)
Emerson legte sich auf sein Bett und starrte

stundenlang an die Decke. Um 8 Uhr gab sein
positronischer Wecker einen Weckruf von sich.

Der Veego stand seufzend auf und ging in die
Hygienezelle.

Nach einer ausgiebigen Dusche zog er eine
frische Uniform an und setzte sich an sein Com-
puterterminal, um die neuesten Bordnachrich-
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ten abzurufen.
Das einzige von Bedeutung war die Strei-

chung aller Landurlaube.
Dann ging er zum Frühstücken in die Offi-

ziersmesse.

*

Kommandozentrale (BZ: 02.10.3431 08:55
Uhr)

Nach einem kargen Frühstück betrat Emer-
son die Kommandozentrale und ging zur Navi-
gationskonsole, wo er seinen Ersatzmann ablös-
te.

Er setzte sich in den Sessel vor seiner Kon-
sole, kontrollierte die Schaltungen und starrte
dann mit leerem Blick auf die Bildschirme vor
ihm.

Es gab nichts für ihn zu tun, denn auch wenn
die CREST V in Kürze aufbrechen sollte – so-
lange man ihm kein Flugziel nannte, konnte er
auch keinen Kurs berechnen.

*

Aluns Kabine (BZ: 9:00 Uhr)
Robert erwachte und stand auf. Als er auf die

Bordnachrichten schaute, sah er es sofort. Alle
Landeurlaube waren gestrichen worden.

Das konnte zweierlei heißen.
Entweder war Strader mächtig sauer auf die

Crew, was eigentlich einen Grund haben müss-
te, oder es ging wieder los, was sehr viel wahr-
scheinlicher war.

Auf jeden Fall konnte einem derjenige leid
tun, der an der Empfangsstation Dienst hatte.

Er war gespannt, wohin es wohl gehen wür-
de. Obwohl sie wahrscheinlich in der Milchstra-
ße bleiben würden, wäre eine Mission in eine
andere Galaxie schon recht interessant. Nun ja,
dass sie genau nach Andromeda fliegen würden,
wo sich ein Teil seiner Vergangenheit befand,
war extrem unwahrscheinlich.

Aber eine andere Galaxie war wohl eines der
Ziele, welche die meisten Sternfahrer faszinier-
ten. Es war der Reiz des Unbekannten.

Robert sah sich die Bordnachrichten weiter
an.

Der erste Offizier wollte einen Dagor-Kurs
geben. Alun wusste nicht so sehr viel über Da-
gor. Es war eine antike, arkonidische Kampf-
kunst. Er wusste nicht, ob sie heute noch so viel
Sinn machte.

Allerdings war die Frage, wer sich zu dem
Dagorkurs anmeldete.

Wenn es die normalen Kämpfer der Crest
waren, würde es für Allan schwierig werden,
denn ein Oxtorner und ein Überschwerer waren
nicht unbedingt gute Sparringpartner.

Als Alun daran dachte, musste er lächeln. Er
fragte sich, wie es den beiden und anderen, die
er schon länger nicht mehr gesehen hatte, ging.

2.
Die zweite Mission

Kleiner Konferenzraum (BZ: 09:05 Uhr)
Die »kleine Missionsbesprechung«, wie der

Oberst sie genannt hatte, zog sich jetzt schon
fast fünf Minuten hin, ohne dass die Mission
auch nur mit einem Wort erwähnt worden war.
Der Kommandant saß mit dem 1. und 2. Offizier
an einem Tisch und hatte sich von der Robot-
Ordonnanz erst einmal etwas Kaffee und einige
Brötchen bringen lassen. Das machte die beiden
Oberstleutnants sehr nervös, denn normalerwei-
se kam der »Alte« schnell »zur Sache«.

Irgendwie schien ihm die ganze Mission
nicht zu gefallen.

Nach einer Weile fragte der Kapitän, wie
denn der gestrige Abend gewesen sei, was Allan
wieder in die melancholische Stimmung ver-
setzte, welche ihn den gestrigen Abend über
nicht mehr los gelassen hatte.

Allan antwortete nichts sagend und auswei-
chend.

So schwer die Zeit der Ausbildung und Prü-
fung auch gewesen war, er hatte sie in angeneh-
mer Erinnerung.

Wenn man die geringe Zahl der Arkoniden,
die zu dieser Ausbildung überhaupt zugelas-
sen wurden, sowie die momentanen politischen
Probleme zwischen dem Solaren Imperium und
dem Arkonidischen Reich bedachte, war es ein
ausgewachsenes Wunder, dass er in der neuen
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Sicherheitschefin eine Art »Mitschülerin« ge-
troffen hatte.

So saßen sie wieder schweigend da und
aßen.

»Ich habe gehört, Ihr kleines Andenken hat
gestern für einigen Trubel bei der Sicherheits-
abfertigung gesorgt«, sagte Allans Vorgesetzter
nach einiger Zeit.

Nach einem tiefen Atemzug antwortete
Allan, dass Kiril wohl etwas ungeschickt ge-
wesen war, er aber nicht von Trubel sprechen
mochte.

Dabei betonte er den Namen seines Mündels.
Er sah sie als selbständiges junges Wesen – zu
selbständig manchmal – das mit mehr Proble-
men in ihren jungen Jahren hatte kämpfen müs-
sen als die meisten in ihrem ganzen Leben. Sie
war alles, nur bestimmt nicht ein »Andenken«.

Wie leicht konnten aus einem dummen
Spruch Gerüchte entstehen? Strader schien sei-
ne Entgleisung nicht einmal bemerkt zu haben.

Aber irgendwann fing er dann doch von der
Mission an.

Mit ziemlichem Pathos sagte er: »Meine
Herren, Sie werden sich wundern, warum ich
dieses Treffen anberaumt habe. Wie Sie sicher
vermutet haben, geht es um die neue Missi-
on. Das Imperium scheint ziemlich nachläs-
sig geworden zu sein; es ist schon wieder ein
Schiff mit absolut wichtiger Technik an Bord
verschwunden.

Und nun raten Sie mal, wer es suchen darf?
Wir natürlich, dieCREST V, die Missfits der

Flotte. Mein Kommando, das Gespött der Gala-
xis.« Man konnte das ätzende Selbstmitleid fast
schon tropfen sehen.

»Besonders schmackhaft wird das Ganze
durch den Ort der Suche, denn der letzte be-
kannte Standort ist einer der dichtest gefüllten
Sektoren in der direkten Nähe des gasartigen
Zentrums . . . «

Der Tonfall ließ die besonderen Freuden des
Galaktischen Zentrums wie tödliche Strahlen-
stürme, Zentrumspest und Navigationsschwie-
rigkeiten erahnen.

»Dazu gibt’s noch ein besonderes Schman-
kerl, das Schiff machte Belastungsexperimente
mit einer neuartigen Art von höherdimensiona-
len Energieschirmen. Und dasFZK hat keinerlei

Ahnung, welche Effekte dieser Schirm in dem
Gebiet hervorrufen kann!«

Er seufzte.
»Das Ganze ist fast nicht zu verantworten,

ich möchte, dass die Energieschirmprojektoren
dreifach überprüft werden, bevor wir auch nur
in die Nähe eines Problems kommen. Ich werde
nach dieser Besprechung hier die Kursvorgaben
freigeben.

Wenn nichts dazwischen kommt, sollten wir
um 12:00 Uhr aus dem Orbit heraus sein und
Kurs Richtung Galaktisches Zentrum gesetzt
haben.

Mr. Gonozal, Sie sollten sich noch einmal
gründlich überlegen ob sie die kl . . . « Da be-
merkte er wohl Allans Blick. ». . . Ihr Mündel
nicht hier in Pflege geben wollen. Das ist keine
Spazierfahrt und wer weiß, was passiert.«

Diese Diskussion hatten sie wohl schon
sechs Mal gehabt, weshalb der Oberst auch dar-
auf verzichtete, sie weiter auszubauen

*

Nachdem der Kommandant erzählt hatte
worum es ging, wunderte Artor das Verhalten
überhaupt nicht mehr. Dann meldete er sich
zu Wort: »Kommandant, wann werden Sie die
Crew informieren?«

Strader blickte den sonst so schweigsamen
zweiten Offizier verwundert an, nickte kurz und
sagte: »Wissen Sie was, Mr Seek? Das Infor-
mieren übernehmen Sie.

Aber sagen Sie nur, dass es sich um eine
Such- und Bergemission handelt, die in unkar-
tographierte Gebiete führen wird.

Wir wollen ja nicht wieder für Unruhe sor-
gen.«

Er gab noch einige allgemeine Anweisungen
und sie tranken den Kaffee aus.

*

Kommandozentrale (BZ: 9:33 Uhr)
Ohne Vorwarnung tauchte auf einem der

Bildschirme von Emersons Navigationstermi-
nal eine Mitteilung auf, aus der hervorging, dass
die CREST Vum 12:00 Uhr ins Zentrumsgebiet
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der Milchstraße aufbrechen würde.
Als er das gelesen hatte, richtete sich der de-

moralisierte Veego aus seiner zusammengesun-
kenen Sitzhaltung auf und spürte, wie sein Elan
und seine Energie wieder zurückkehrten. So-
gleich machte er sich daran, mehrere Kursalter-
nativen zu berechnen, die er dann Kommandant
Strader in Kürze vorlegen würde.

Gegen 10:30 Uhr war er damit fertig und
übermittelte die Kursvorschläge an Straders
Terminal.

Der Kommandant derCREST Vwählte einen
Kurs aus, der sie relativ schnell und gleichzei-
tig überaus vorsichtig an ihr Ziel bringen wür-
de. Dann kümmerte er sich um andere wichtige
Dinge, die vor dem Start noch erledigt werden
mussten.

Um 12:00 Uhr lenkte Jean Stiletto das rie-
sige Schiff aus dem Orbit umMZ-4 auf einen
Kurs, der sie aus dem Sonnensystem hinausfüh-
ren würde.

Gegen 16:15 Uhr ließen sie die Bahn des äu-
ßersten Planeten hinter sich und sprangen in den
Linearraum, wo sie mit einem Überlichtfaktor
von etwa 30 Millionen dem galaktischen Zen-
trum entgegen strebten.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 10:00 – 10:45 Uhr)
Kiril schlenderte durch die Gänge, schenkte

den vorbei Eilenden kaum Beachtung, verhielt
sich unauffällig.

In Gedanken ging sie noch einmal das
Abendessen durch und sie musste sich eingeste-
hen, dass sie immer noch nicht verstanden hat-
te, von was für einem Institut Sulae und Allan
geredet hatten.

Aber noch mehr hatte sie Allans Antwort
verdutzt, auch das er es später geschickt vermie-
den hatte, ihr zu sagen, was für familiäre Grün-
de ihn dort weg gezogen hatten.

Nach wie vor war er ihr noch vorsichtig ge-
genüber, teilweise unbeholfen. Aber gut, wenn
er ihr nicht erklären wollte, würde sie Sulae fra-
gen.

Zielstrebig lief sie Richtung Sicherheitsab-
teilung und versuchte dort so zufällig wie mög-
lich aufzutauchen.

Sulae hatte den Kopf in irgendwelche Be-
richte gesteckt und bemerkte sie anfangs nicht.
Kiril musterte sie und ihre Umgebung sorgfäl-
tig. Obwohl sie noch nicht lange auf derCREST

war, schien ihr Arbeitsplatz aufgeräumt. Ihre
Materialien lagen ordentlich nebeneinander und
unter all den schlichten Dingen, fiel ihr eine
kunstvolle Brosche auf, sehr aufwendig gear-
beitet und sicher wertvoll.

»Ein Erbstück?«

*

Sulae, die die neusten Sicherheitsbericht
durchging, entging es trotz aller Konzentration
nicht, dass Kiril die Sicherheitszentrale betreten
hatte.

Es war ein großer Vorteil, sich auf mehre-
re Dinge gleichzeitig konzentrieren zu können,
vor allem als Sicherheitsoffizier.

Außerdem hatte Shalannan sie frühzeitig mit
einer ihrer typischen Bemerkungen gewarnt.

Sulae lächelte wegen diesem offensichtli-
chen »Zufall«, der Kiril hierher geführt hatte.
So wunderte es sie nicht, als Kiril sie auf ein-
mal ansprach.

Sei vorsichtig, meine Teure, mahnte Shalan-
nan sofort.Sonst hast du demnächst eine kleine
Klette am Hals, und das würde unsere Bewe-
gungen doch außerordentlich behindern.

Nun, aber vielleicht möchte ich diese Klette
ja am Hals haben, weil ich sie mag. Und nun sei
ruhig!, befahl Sulae. Dann wandte sie sich Kiril
zu, die Sulae aufmerksam ansah.

»Ja, ein Erbstück«, sagte sie, nicht ganz ohne
Trauer.

Ein Erbstück deines Versagens, spöttelte
Shalannan. Sulae achtete nicht auf sie.

»Aber setz’ dich doch.«
Sie bot Kiril einen Stuhl an und die offe-

ne, junge Frau begann ohne zu Zögern das Ge-
spräch.

Sulae lachte. »Warte, warte, lass mich doch
erst einmal eine Frage nach der anderen be-
antworten. Also, ich stamme aus dem arkoni-
dischen Adel, wie du vielleicht vermutet hast.
Meine Familie gehört schon seit Abertausenden
von Jahren zu den Ma-len. Aber ich gebe schon
lange nichts mehr auf meine Herkunft.«
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Viele, alte Erinnerungen drangen auf sie ein.
Erinnerungen, die ihr nicht unbedingt leicht fie-
len.

»Aber ich bin auch nur die jüngste von drei
Geschwistern, die Erbin unseres Hauses ist mei-
ne große Schwester Linurril, mein großer Bru-
der Carrem ist Offizier in der arkonidischen
Garde.«

Es fiel ihr schwer, über ihre Familie zu spre-
chen, von der sie nur bruchstückhafte Erinne-
rungen zurückbehalten hatte.

Doch es war ihre Entscheidung gewesen, zu-
mindest zum größten Teil.

Kiril nickte und fragte sie nach ihren Hob-
bys. Sulae überlegte eine Weile und Shalannan
schaltete sich in das Gespräch ein.

Zähle mich bitte auch mit auf!, bat sie spöt-
tisch.

Du bist kein Hobby, du bist ein Vollzeitjob!,
antwortete Sulae im selben Tonfall.

»Nun ja, ich trainiere mich regelmäßig in ei-
nigen Kampfsportarten, was in meinem Beruf
sehr wichtig sein kann. Dann lese ich sehr viel.
Seltsamerweise interessierte ich mich auch für
Medizin, wo das herführen mag, kann ich nur
vermuten. Ansonsten widme ich mich Compu-
terproblemen.«

So langsam fühlte sich Sulae wie in einem
Interview und sie fragte sich, ob Kiril das nicht
in den Bordnachrichten veröffentlichen würde.

»Nun, du kannst mich ja gerne mal besuchen
kommen, wenn du möchtest! Ich koche uns et-
was und wir können uns in Ruhe unterhalten.«

Kiril antwortete, dass sie das sehr gerne täte,
fragte jedoch: »Wo ist eigentlich Ihr Quartier?«

Sulae gab ihr Antwort und meinte außerdem,
solange sie nicht dienstlich miteinander sprä-
chen, könnte Kiril auch das vertraulichere »Du«
benutzen.

Eine Weile schwieg Kiril und Sulae konnte
erraten, dass sie noch etwas anderes auf dem
Herzen hatte. Ermunternd sah sie ihre neue
Freundin an.

»Gestern Abend, in der Messe . . . Du und
Allan, ihr spracht über ein . . . Institut. Er, nun
ja . . . «

»Er hat dir nicht gesagt, worum es ging,
nicht wahr? Und du würdest es gerne wissen?«
Kiril guckte verlegen zu Boden und nickte.

Sulae lachte. »Also, ich weiß nicht, ob er ein-
verstanden ist, dass ich dir etwas davon erzähle,
er hat sicherlich seine Gründe dafür, obwohl ich
eigentlich keine Bedenken sehe.«

Sie dachte einen Moment nach und fragte
Shalannan um Rat.

Diese antwortete:Warum solltest du es ihr
nicht erzählen? Es ist nichts, was geheim wäre,
abgesehen davon ist sie Arkonidin. Und ob sie
es jetzt durch den Computer erfährt oder durch
dich, ist doch eigentlich egal.

Danke, Shalannan, sagte Sulae und wandte
sich dann wieder Kiril zu.

»Ich werde versuchen, es dir zu erklären.
Manche Arkoniden haben besondere Fähigkei-
ten, die sich im Jugendalter zeigen. DieARK

SUMMIA ist eine Ausbildung dieser Fähigkei-
ten. Sie ist ziemlich hart, aber die Abgänger
der Schule sind sehr gut ausgebildet und überall
gerne gesehen. Nun, der erste Offizier und ich
haben beide diese Ausbildung genossen, oder
zumindest fast.

Warum er abgebrochen hat, weiß ich nicht.

Ich habe die Ausbildung verlassen, da ich
laut Berichten wohl doch nicht so ganz den Kri-
terien entsprach und meine Auswahl ein bedau-
erlicher Fehler gewesen ist. So lauten zumin-
dest die offiziellen Berichte.«

Na toll!, beschwerte sich Shalannan, mal
wieder.Hast du etwa Angst, die Wahrheit zu sa-
gen? Dass du versagt hast und ich dabei heraus
gekommen bin? Hast du Angst, das könnte auf
dem Schiff bekannt werden und dein Ansehen
schmälern? Du enttäuschst mich, Sulae.

Sulae war auf den Angriff gefasst gewesen,
so etwas kam öfter von Shalannan. Es hatte kei-
nen Zweck, darüber mit ihrer zweiten Seele zu
diskutieren. Früher hätte sie es getan, doch das
war schon lange vorbei.

Sie blickte Kiril wieder ins Gesicht und war-
tete auf ihre Antwort. Tief in ihrem Geist konnte
sie noch immer ein höhnisches Lachen verneh-
men.

Kiril schaute sie etwas verwirrt an. Auf Su-
laes Gesicht zeigten sich die leichten Züge ei-
nes inneren Kampfes. Aber da sie nicht noch
aufdringlicher sein wollte, als sie es schon war,
zog sie es vor zu schweigen.
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Von dem Fluss der neuen Informationen mit-
gerissen und glücklich über ihre neue Zukunft
verheißende Bekanntschaft verabschiedete sie
sich und verließ schnell die Sicherheitszentrale,
um Allan zu suchen . . .

*

Sicherheitsstation (BZ: 10:00 Uhr)
Nun ja, er war wieder an Bord und das Schiff

war noch nicht weg. Also etwas Gutes hatte die
Sache gestern gehabt. Vron hoffte auf einen ru-
higen Arbeitstag und sah sich die Berichte an,
als eine Nachricht für ihn ankam.

»Ja, Sicherheit: Vron Habel«, meldete er
sich.

»Hören Sie, ich bin bestohlen worden. Küm-
mern Sie sich schnell darum.«

Vron war etwas perplex. Normalerweise gab
es an Bord nicht so einen harschen Umgang-
ston. »Wer sind Sie überhaupt?«, fragte er per-
plex.

»Ich bin Daniel Wilford, Kommunikations-
offizier!«, kam eine gewohnt barsche Antwort.

Ach nein, nicht der, dachte Vron. Laut aller-
dings sagte er: »Ich bin sofort bei Ihnen. Sind
Sie in der Zentrale?«

»Ja, kommen Sie sofort.«
Vron meldete sich ab und stiefelte los.

*

Zentrale (BZ: 10:15 Uhr)
Vron betrat die Zentrale.
»Sorry, einer der Offiziere wollte mich spre-

chen!«, entschuldigte er sich bei der Crew.
»Ach, bei der ersten Mission sind Sie hier

ohnehin teilweise aus und ein gegangen. Ist ja
also nichts Ungewöhnliches!«

Vron lachte und ging zu Wilford. »Kann ich
mal kurz einen privaten Besprechungsraum ha-
ben?«

*

Besprechungsraum (BZ: 10:20 Uhr)
»Also, was genau, ist passiert, Mr. Wil-

ford?«, fragte Vron den Kom-Offizier.

»Ich habe heute morgen meinen goldenen
Füller gesucht. Er war nicht da.«

»Ein Füller, wer klaut Füller?«
»Dieser Füller stammt noch aus dem 20.

Jahrhundert. Er ist ein Familienerbstück. Des-
wegen ist er nicht nur für mich sehr viel wert,
sondern auch auf dem Sammlermarkt. Und nun
stellen Sie keine dämlichen Fragen mehr, son-
dern schnappen Sie den Dieb endlich!«

»Mr. Wilford, wir brauchen Informationen,
um den Dieb zu fassen, falls er sich nicht sehr
dämlich anstellt. Deswegen müssen wir Einiges
wiesen, damit wir den Schuldigen fassen kön-
nen. Zu erst würde ich Sie darum bitten, Ihre
Kabine durchsuchen lassen zu können.«

»Diese Erlaubnis haben Sie, allerdings habe
ich, bevor ich den Diebstahl bemerkt habe, den
Raum reinigen lassen.«

Vron nickte. Natürlich, wäre ja auch zu ein-
fach gewesen, wenn nicht.

»Haben Sie denn irgendeinen Verdacht?«
»Die Sicherheit sollte sich eigentlich von

Berufs wegen her besser mit solchen Vorfällen
auskennen als ich. Und nun vergeuden Sie nicht
weiter meine Zeit, ich habe Dienst.«

»Ich werde deswegen wahrscheinlich noch
mal mit Ihnen sprechen.«

»Schaffen Sie meinen Füller wieder her und
belästigen Sie mich nicht weiter.«

Es war normalerweise nicht klug, aber mit
dem Mann konnte man kein ordentliches Ge-
spräch mehr führen.

Vron ging zurück in die Sicherheitszentra-
le, wo er ein Team von Sicherheitsleuten zum
Durchsuchen von Wilfords Kabine los schick-
te und sich selber eine Auflistung von Leuten
geben ließ, die in letzter Zeit Probleme mit Wil-
ford gehabt hatten.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 11:00 Uhr)
Vron stöhnte auf.
Obwohl ihm Timotha half, würde das Sich-

ten dieser Akten sehr lange dauern. Irgendwie
hatte er das Gefühl, Wilford hatte sich die gan-
ze Crew zum Feind gemacht.

Das Sicherheitsteam meldete das die Durch-
suchung der Kabine erfolglos gewesen war.
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Auch der Füller war dort nirgends gefunden
worden. Auch die Untersuchung des Reini-
gungsrobots war erfolglos geblieben.

Es sah nicht gut aus.
»Timotha, ich gehe zur Sicherheitschefin.

Dafür brauchen wir mehr Leute. Schau dir wei-
ter die Akten an.«

Einer plötzlichen Eingaben zufolge, be-
schloss er, auch Pavel Syntony anzufordern.
Der würde sicher froh sein, wenn er vom Trans-
mitter weg kam.

*

Pagans Kabine, Deck 52 (BZ: 11:00 Uhr)
Pagan erwachte in seiner Kabine. »Wie viel

Uhr?«
»Es ist genau 11:00 Uhr«, meldete sich

freundlich die Stimme der Bordpositronik.
Mist, schon wieder verschlafen! Und das am

zweiten Tag!Dass Pagan gestern bis spät in die
Nacht gearbeitet hatte, würde seinen Chef nicht
interessieren.

Nach einer ausgiebigen kalten Dusche wid-
mete er sich den Bordnachrichten und begab
sich in die Messe, um zu frühstücken.

*

Messe Deck 52 (BZ: 11:30 Uhr)
Immer noch verschlafen erreichte Pagan die

Messe. Er wollte sich gerade über sein Früh-
stück hermachen, als sein Kom-Armband sich
meldete.

»Pagan Torst, sofort in den Bordwerkstätten,
Abteilung Impulsgeschütze melden!«

Mist! Mein Chef und er hat miese Laune!
So hatte Pagan sich den Dienst in der Flot-

te nicht vorgestellt. Als er sich als Waffen und
Konverterspezialist für den Dienst in der Flotte
gemeldet hatte, wollte er weg vonLUNA WEA-

PONS CORP. – und vor allem von seinem Chef.
Jetzt hatte er hier genau das Gleiche.

Der Terraner stöhnte innerlich auf und mach-
te sich auf den Weg.

*

Maschinenraum (BZ: 11:45 Uhr)
Sein Vorgesetzter, Chefingenieur Rogal Orb-

son, erwartete ihn bereits an dem Energievertei-
ler, an dem Pagan bis tief in die Nacht gearbeitet
hatte.

»Das soll saubere Arbeit sein!«, brüllte Ro-
gal ihn an.

»Jawohl, Sir! Habe meine Arbeit sauber er-
ledigt! Sir!« Pagan fragte sich, was sein Chef
wollte.

»Und was soll das hier?«, fragte Orbson ihn,
als er ein winziges Stückchen Draht aufhob und
ihm unter die Nase hielt. »Im Ernstfall kann uns
das das Leben kosten!«

»Sir! Jawohl! Sir! Wird nicht mehr vorkom-
men!«

»Das hoffe ich doch! Wegtreten!«
Pagan salutierte, als sein Chef ging. Er wuss-

te, dass er sich genauso schnell wieder beruhi-
gen würde.

Pünktlich wie immer, dachte Pagan, als die
CREST Vum genau zwölf Uhr abhob.

An eine Mittagspause war heute mal wieder
nicht zu denken. Er hatte von seinem Chef den
Auftrag bekommen noch einmal Belastungssi-
mulationen an allen Impulsgeschützen durchzu-
führen.

Und wehe er wurde damit nicht fertig, bevor
es zum ersten Kontakt mit feindlichen Schiffen
oder etwas Ähnlichem kam!

Auf diese Standpauke konnte er gut verzich-
ten.

*

CREST V(BZ: 11:30 Uhr)
»Sir, mein Name ist Captain John Mayers,

ich bin Ihr Stellvertreter und freue mich, Sie an
Bord begrüßen zu dürfen. Major Tiers hat uns
schon heute morgen verlassen, darum hole ich
Sie ab.«

»Gut, ich möchte um 14:00 Uhr in meiner
Kabine mit den Offizieren sprechen, geben Sie
den Termin weiter.«

»Ja, Sir«, antwortete Mayers und verließ den
Transmitterraum.

Zento brachte sein Gepäck in seine Kabine
und machte sich anschließend auf den Weg in
die Zentrale.



CREST V - Das Chaos geht weiter PROC STORIES 23

»Major Zento Rutan meldet sich zum Dienst,
Sir«, meldete er sich bei Oberst Strader.

»Willkommen an Bord«, begrüßte ihn der
Kommandant. »Haben Sie sich schon mit Ihren
Leuten bekannt gemacht?«

»Wir haben um 14:00 Uhr eine Bespre-
chung.«

»Aha, na dann wünsche ich Ihnen noch viel
Spaß auf derCREST. Übrigens, wir haben heute
um 20 Uhr eine Beförderung zu feiern. Sie sind
natürlich auch herzlich eingeladen, laut Dienst-
plan haben Sie erst morgen Dienstbeginn.«

»Ich werde kommen, Sir.«
Zento salutierte, machte sich auf den Weg in

die Kantine und bestellte ein Mittagessen, im-
merhin hatte er seit dem Frühstück nichts ge-
gessen.

Kurz vor 14:00 Uhr betrat er seine Kabine
und bereitete sich kurz auf die Besprechung vor.

Die Offiziere, neun Männer und drei Frauen,
des Landekommandos kamen nahezu gleichzei-
tig und füllten die Kabine innerhalb kürzester
Zeit.

»Meine Name ist Zento Rutan, ich bin Ihr
neuer Kommandant. Major Tiers wurde auf ei-
genen Wunsch versetzt und ist daher als Kom-
mandeur ausgefallen. Wir werden den Betrieb
wie bisher weiterführen, Veränderung wird es
in nächster Zeit keine geben. Wenn sie Fragen,
Wünsche oder Beschwerden haben, können Sie
jederzeit zu mir kommen.«

Die Besprechung dauerte noch etwa zwei
Stunden, bis Zento alle Fragen beantwortet und
sich einen Überblick verschafft hatte. Da er
noch vier Stunden Zeit hatte, bis die Feier be-
gann, legte er sich noch eine Runde aufs Ohr.

*

Kabine (BZ: 12:00 Uhr)
Das Raumschiff startete wieder, es ging also

los.
Auch wenn einige Hoffnungen, wie die, dass

Dr. Tsuran das Raumschiff verpassen würde,
leider enttäuscht wurden, hatte das alte Fieber
Robert wieder gepackt.

Die Sehnsucht nach den Sternen war für
ihn einer der Hauptgründe gewesen, auf einem
Raumschiff zu arbeiten.

Allerdings hatte er jetzt etwas zu tun und es
war Zeit, die Gedanken ruhen zu lassen.

*

Seeks Quartier (BZ: 12:05 Uhr)
Artor betrat sein Quartier und schoss die

Stiefel in eine Ecke. Seine Schicht war nicht an-
strengender gewesen als sonst, aber die ständi-
gen Anfragen der Crew, wohin die Reise genau
ginge und wie der Auftrag genau lautete, mach-
ten ihn wahnsinnig.

Was glauben diese Leute bloß, warum wir
Führungskräfte geworden sind? Weil wir nicht
imstande sind, richtige Entscheidungen im Sin-
ne der Crew zu treffen, ohne gleich die große
Demokratie einzuläuten?

Unmerklich schüttelte Seek in Gedanken den
Kopf.

Dann streifte er die Uniform ab und ging in
die Hygienezelle. Er blieb vordem Spiegel ste-
hen und betrachtete seinen Torso eingehend.

Er nahm sein langes, weißes Haar und hielt
es mit einer Hand schräg nach oben. Wie im-
mer war es nach der Arbeit etwas spröde. Dann
überlegte er, wie ihm wohl die Haare kurz ge-
schnitten stehen würden?

Er kannte bis jetzt keinen Arkoniden mit kur-
zen Haaren, aber er war ja nicht nur Arkonide.
Die hellbraune Haut seines Oberkörpers, die er
wohl von seinem akonischen Vater geerbt hatte,
glitzerte überall, dekoriert mit feinen Schweiß-
perlen.

Es war ungewöhnlich warm in Seeks Quar-
tier. Der Mischling nahm sich vor, das später zu
kontrollieren.

Wieder fiel sein Blick auf sein Haar, das jetzt
kraftlos über seine Schultern hing.

Ich mach’s!, entschied er und stapfte in die
Nasszelle. Die verließ er erst nach einer halb-
en Stunde intensivster Reinigung und Entspan-
nung.

Wieder stellte er sich vor den Spiegel, wisch-
te den Dampf weg und starrte auf seine nun bis
zur Unkenntlichkeit verwüsteten Haare.

Wenn mich jemand so sieht, werde ich von
der Sicherheit als unbekannter Eindringling
festgenommen, schmunzelte Artor.

Die Haare mussten ab!
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Es wäre einfach praktischer, kurze Haare zu
tragen, dachte er, während er versuchte, den
verfilzten Haarwust auf seinem Kopf in eine
halbwegs passable Form zu bringen.

Er ging zum Schrank und nahm sich etwas
zum Anziehen heraus.

Nachdem er sich fertig gemacht hatte verließ
Artor sein Quartier und begab sich zum Bordfi-
garo, um ihm sein Anliegen vorzutragen. Dieser
schien von der Idee, die langen Haare so radi-
kal abzuschneiden, nicht sonderlich begeistert
zu sein.

»Was, Sie können doch diese schönen Haa-
re nicht meiner Schere opfern!«, sprach er mit
seiner nasalen Stimme.

Doch der Halb-Arkonide blieb eisern und
der Friseur machte sich ans Werk.

Ungläubig schauten beide in den Spiegel,
während eine Strähne nach der anderen von Ar-
tors Haupt fiel. Bei jedem Schnitt zuckte der
schmächtige Friseur mit den gegelten schwar-
zen Strähnen zusammen und wartete auf eine
sichtbare Reaktion des zweiten Offiziers.

»Nur weiter, keine Angst«, ermutigte der
Mischling den Mann.

Zum Abschluss rasierte der Friseur den Hin-
terkopf und die Koteletten ein wenig an und gel-
te das etwa noch Streichholz lange Haar auf der
Oberseite des Kopfes.

Nach einer halben Stunde betrachtete Seek
das Ergebnis im Spiegel und war erstaunt, wie
gut ihm die kurzen Haare standen.

Auch der Figaro atmete sichtlich erleichtert
auf, als er Seeks positive Reaktion sah. Seek be-
dankte sich und verließ den Friseursalon.

Auf dem Gang erntete der zweite Offizier
viele erstaunte, neugierige aber auch ungläubi-
ge Blicke von den Crewmitgliedern, die ihm be-
gegneten.

Artor war den meisten Crewmitgliedern be-
kannt, trotzdem mussten einige Leute mehrmals
hinsehen, um zu erkennen, wer da den Gang
entlang lief.

Seek genoss die Blicke auf dem Weg in die
Schiffskantine. Diese erreichte er um etwa 14
Uhr und bestellte sich ein üppiges Essen.

Das Frühstück im Konferenzraum heute
morgen war relativ knapp ausgefallen und ge-
nießen hatte er es auch nicht können.

Seek hatte sich in eine Ecke der Kantine ge-
setzt und beobachtete die Crewmitglieder.

Die meisten aßen hektisch, andere ließen
sich Zeit und wieder andere kamen vor lauter
erzählen gar nicht zum essen. Es war eine be-
ruhigende Beschäftigung Leute zu beobachten
und dabei selbst kaum bemerkt zu werden.

Nach einiger Zeit schaute Artor zum Chro-
nometer und stand auf, als er erkannte, dass
es schon 15:30 Uhr war. Den Rest seiner frei-
en Zeit wollte er mit etwas sportlicher Aktivität
und ein wenig Schlaf verbringen.

Er begab sich also in eine der Turnhallen und
machte ein paar einfache Übungen, um seinen
immer noch durch die Naniten geschwächten
Körper wieder langsam an höhere Belastungen
zu gewöhnen.

Nach etwa einer Stunde war er jedoch an der
Grenze seiner physischen Kräfte angelangt und
entschied sich zu duschen und dann zu schlafen.

So begab er sich in die Hygienezelle seines
Quartiers und duschte ausgiebig.

Das Erste, was ihm auffiel, als er wieder aus
der Dusche kam, war, dass sein Haar nicht mehr
widerspenstig in alle Raumrichtungen abstand,
sondern gar keiner Pflege mehr bedurfte.

Er legte sich schlafen, um am Abend die Be-
förderungszeremonie in der Messe miterleben
zu dürfen.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 13:00 Uhr)
Nachdem sie ihr Gespräch beendet hatte,

machte Sulae einen Rundgang durch die Sicher-
heitszentrale, wo ihre Leute eifrig arbeiteten.
Sie schaute ein paar von ihnen über die Schul-
ter, wobei sie öfters spöttische Kommentare von
Shalannan erntete.

Öfter, als ihr lieb war.
Schließlich kam sie zu einer Gruppe von Si-

cherheitsoffizieren, die sich durch Akten arbei-
teten. Auf ihre Frage, woran die Offiziere arbei-
teten, erhielt sie die Antwort, es sei ein Dieb-
stahl verübt worden und die Offiziere versuch-
ten nun den Täterkreis einzuschränken.

Sie nickte zufrieden und erwiderte, sie wol-
le am Ende der Ermittlung einen vollständigen
Bericht haben.
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Als sie in ihr Büro zurückkehrte, lag eine
Bitte um Zuteilung von mehr Offizieren zu dem
eben von ihr gesehenen Fall auf ihrem Tisch.
Nach kurzen Erwägungen gewährte sie die Bit-
te.

Dann vertiefte sie sich wieder in die Berichte
und Akten der Mitglieder ihrer Truppe.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 13:15 Uhr)
»Okay, wir haben die Erlaubnis«, sagte Vron

zu den anderen Mitarbeitern.
»Goimez hält die Suche nach einem Füller

für zu unwichtig, als dass sich ihr gutes Team
damit beschäftigen müsste.«

»Warum dann wir?«, rief einer der Leute.
»Haben wir so viel Anderes zu tun?«, fragte

Vron.
»Außerdem werdet ihr mich doch nicht im

Stich lassen. Wilford macht mir die Hölle
heiß!«

Obwohl die Sicherheitscrew nicht so ganz
überzeugt zu sein schien, erklärten sich die
meisten Zähne knirschend bereit.

»Also, an die Arbeit. Nachdem wir sowohl
seine Kabine als auch ihn selber gescannt ha-
ben, steht fest, dass der Füller wahrscheinlich
nicht dort verloren wurde. Wenn sich auf die
Anfrage ob jemand das Ding gefunden hat, je-
mand meldet, ist das Ganze erledigt, aber ich
befürchte, dass das nicht der Fall sein wird. So
häufig sind diese altmodischen Schreibgeräte
nicht, so dass ein Fundstück dieser Art auffie-
le.

Das Wahrscheinlichste ist, dass ihm jemand
eins auswischen wollte.«

»Oder ihn jemand bestohlen hat, der den Fül-
ler verkaufen will. Alte Geräte haben oft hohen
Sammlerwert«, warf Pavel Syntony ein.

Syntony war einer der Leute, die ihnen Goi-
mez überstellt hatte, »weil sie total unfähig und
nicht zu gebrauchen sind«.

Vron war sich sicher, dass er nur in den Per-
sonalakten schauen musste um das Gegenteil
herauszufinden.

»Also, verloren hat er das Ding wahrschein-
lich nicht, gerade wurde ein neuer Diebstahl ge-
meldet!«, rief der Marsianer. »Und diesmal hat

der Geschädigte einen Verdacht, Robert Alun.«

*

Kabine (BZ: 14:00 Uhr)
Robert brachte gerade die Computerdaten

seiner Patientendatei in Ordnung.
»Ja, hier Robert Alun«, meldete er sich.
Sein Gesprächspartner war nicht Michael

Tsuran, oder irgend ein anderes Problem, son-
dern der Marsianer Timotha a König, ein alter
Freund.

»Hallo Tim, wie geht’s?«
»Es tut mir Leid, Mr. Alun. Ich muss Sie bit-

ten, in die Sicherheitszentrale zu kommen. Wir
hätten da ein paar Fragen.«

»Häh? Sag’ mir nicht, dass schon wieder ei-
ner meiner Vorgesetzten ermordet wurde!«

Trotz des ernsten Anlasses musste Timotha
lachen. »Ganz so schlimm ist es nicht. Der Ge-
schädigte ist schon noch da. Kommen Sie trotz-
dem so schnell wie möglich in die Sicherheits-
zentrale. Vielleicht können Sie uns ja mit den
Ermittlungen helfen.«

Robert nickte, verabschiedete sich und ging
los.

In der Sicherheitszentrale seufzte a König.
Ein offizieller Anlass erforderte offizielle Maß-
nahmen. Und jetzt gab es zwei Diebstähle.

*

Sicherheitsstation (BZ: 14:15 Uhr)
Robert betrat die Sicherheitszentrale.
Verdammt, er hatte sich nach der ersten

Mission eigentlich vorgenommen, diesen Raum
nicht aufzusuchen, wenn es sich vermeiden ließ.

Am Eingang erwartete ihn Vron mit einem
unbekannten Sicherheitsmann.

»Was ist los? Warum haben Sie mich hierher
bestellt?«

»Wir hätten ein paar Fragen«, antwortete
Vron. »Es hat an Bord zwei Diebstähle gege-
ben, und Sie haben sich mit beiden Geschädig-
ten angelegt. Einer hat Sie als Hauptverdächti-
gen angegeben.«

»Wie bitte? Sie meinen, ich hätte Leute be-
stohlen, um mich an ihnen zu rächen? Wen soll
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ich denn bestohlen haben?«
»Mr. Daniel Wilford. Mit ihm haben Sie sich

angelegt, als er einen seiner Untergebenen zur
Sau gemacht hat.«

»Ist das alles? Mr Wilford hat eine Art, die
einen verrückt macht, außerdem war das, was
er gemacht hat, wirklich Mist. Ich habe ihn
zurechtgewiesen. Wird man jetzt dadurch zum
Verbrecher gestempelt, weil man sich für ande-
re einsetzt? Außerdem war das ein Kurzkontakt.
Wilford war es sicher nicht, der mich als Haupt-
verdächtigen bezeichnet hat. Also, wer dann?«

Vron schluckte und meinte: »Ein gemeinsa-
mer Bekannter. Dr. Michael Tsuran.« Er sah so-
fort, dass er ins Schwarze getroffen hatte.

Tsuran machte Alun nervös, allerdings,
dachte er einen Moment später, war das bei den
Vorkommnissen der ersten Mission kein Wun-
der.

Robert gab sich größte Mühe, ruhig zu blei-
ben. »Zugegeben, meine Vergangenheit mit Ts-
uran war etwas turbulent, aber auch hier: Der
Doktor ist nicht sehr umgänglich, um nicht zu
sagen, wahnsinnig. Haben Sie etwas mehr au-
ßer jemandem, der mich hasst und mir etwas
anhängen will?«

»Wenn Sie die Gegenstände haben und jetzt
gestehen, wird die Sache recht glimpflich aus-
gehen.«

»Also nichts? Ich muss Sie enttäuschen, ich
hatte mit den beiden absolut keinen Kontakt
mehr, von einem Interkomgespräch mit Tsuran
vor einigen Tagen abgesehen. Was ist eigentlich
gestohlen worden?«

»Ein Füller und ein Buch.«
»Ein Buch? Tsurans ›Zwischen Botrong und

Peruwall‹?«
Vron schüttelte den Kopf. »Nein, das hat er

verliehen. Die Prophezeiungen des Nostraga-
dams oder so ähnlich; irgend so ein Spinner.«

Bei der Erwähnung des Verleihens legte sich
Roberts Stirn in Sorgenfalten. Hatte der Wahn-
sinnige etwa einen Anhänger?

Nach einer Reihe von Fragen kam noch ein
Sicherheitsmann dazu. »Sagen Sie, Herr Galak-
topsychologe: Sie haben doch Kontakt zu den
ganzen Sonderlingen des Schiffes. Liefern Sie
uns den Täter aus und wir vergessen alle Vor-
würfe.«

Vron erstarrte. Dieser Vorschlag konnte
nicht ernst gemeint sein.

Robert reagierte auch sauer. »Ich werde die
Schweigepflicht nicht brechen. Keine Chance,
wenn Sie schon mit solchen Erpressungsversu-
chen kommen, müssen Sie ja ziemlich verzwei-
felt sein.«

Der Sicherheitsmann wurde rot. »Was erlau-
ben sie sich!«

Da griff Vron ein: »Genau dasselbe wollte
ich sie fragen. Wir können nicht, um das Recht
zu schützen, es selbst brechen. Danke Mr. Alun,
wenn wir noch Fragen haben, melden wir uns.
Ich habe hier noch mit jemandem zu reden.«

*

Kommandozentrale (BZ: 14:58 Uhr)
David Halman trat wie immer überpünktlich

seine Schicht an. Er hatte sich das zur Gewohn-
heit gemacht, um für seine Karriere ein paar
Punkte zu sammeln.

Denn trotz seiner unbestreitbaren fachlichen
Qualifikation und seiner untadeligen Arbeit war
er bei seinen Vorgesetzten und auch den meis-
ten seiner Kollegen nicht sonderlich beliebt.

Das lag unzweifelhaft daran, dass er sich mit
seinen gut gemeinten Ratschlägen andauernd
in anderer Leute Angelegenheiten einmischte.
Nicht nur, dass man ihm dafür keinerlei Dank-
barkeit zollte – er wurde deswegen sogar mit
Beschimpfungen und Unmutsäußerungen be-
dacht!

Zwar hatte er es mit 36 Jahren immerhin zum
Major geschafft, allerdings war er auch auf die
CREST V versetzt worden. Und seit Komman-
dant Straders Ansprache von vor über zwei Wo-
chen wusste er, was das zu bedeuten hatte: Das
Flottenkommando zählte sie zu den »Schwar-
zen Schafen« der Solaren Raumflotte!

Doch diese Erkenntnis hatte ihn nicht wirk-
lich überrascht, denn es war ihm schon immer
klar gewesen, dass man seine überragende über-
fachliche Bildung mit Neid und Missgunst be-
trachtete – sogar im Flottenbestallungsamt.

Aber er tröstete sich mit dem Gedanken dar-
über hinweg, dass er sich dank dieser Beurtei-
lung an Bord eines Schiffes mit Dimetransan-
trieb befand, den neben dem Flaggschiff des So-
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laren Imperiums nur sehr wenige Schiffe besa-
ßen.

Dementsprechend erwartete er in Zukunft ei-
nige navigatorische Herausforderungen in den
Zentrumsregionen fremder und unbekannter
Galaxien. Denn schließlich konnte man mit
dem Dimetranstriebwerk nur vom Zentrum ei-
ner Galaxis zu dem einer anderen reisen, was zu
lebensgefährlichen Situationen führen konnte.

Zur Zeit jedoch hatte er genug damit zu tun,
seinen Vorgesetzten vom Navigationsterminal
loszueisen. Noch gestern war dieser Ostrog ihm
vorgekommen wie ein altterranischer Zombie,
und heute war der Kerl ganz Feuer und Flamme
für seine Arbeit. Gewiss, sie waren nach zwei
langen Wochen der Untätigkeit endlich wieder
unterwegs, aber dennoch kam ihm diese Stim-
mungsschwankung komisch vor.

Schließlich gelang es ihm doch noch, Ostrog
aus der Kommandozentrale zu vertreiben, und
er nahm im Navigatorensessel Platz. Der Flug
verlief in den nächsten Stunden genau nach Pro-
gramm, und es gab nicht die Spur eines Pro-
blems.

Das würde sich jedoch ändern, sobald sie die
Außenbereiche des galaktischen Zentrums er-
reichten. Dort würde das Navigieren wesentlich
schwieriger werden, von der inneren Zentrums-
zone ganz zu schweigen.

Aber bis dahin dauerte es noch eine Weile.
Um 21 Uhr ging dann sein Dienst zu Ende,

und er verbrachte seine Bereitschaft im Freizeit-
bereich des Schiffes.

*

Feuerleitzentrale (BZ: 19:00 Uhr)
Der leitende Feuerleitoffizier war rasend vor

Wut, als er aus seiner Feuerleitzentrale stapf-
te. Die Belastungsproben der Impulsgeschütze
gingen viel zu langsam vor sich und wenn er
etwas hasste, dann war es die eingeschränkte
Funktionstüchtigkeit eines seiner Spielzeuge.

Er wollte sich gerade auf den Weg machen,
um sich irgend einen Techniker zu suchen, und
ihn richtig zur Schnecke zu machen, als er über
das Interkom zum Kapitän bestellt wurde.

Typisch, dachte der riesige Überschwere.Die
werden nicht fertig und ich bekomme wieder Är-

ger, weil meine Geschütze noch nicht überprüft
sind!

Mit dieser Einstellung stapfte er in Richtung
Zentrale, um sich beim Kapitän zu melden.

*

Kommandozentrale (BZ: 19:25 Uhr)
Kaum hatte der Überschwere die Komman-

dozentrale betreten, hatte er auch den Kapitän
schon gesehen. Er hatte gerade angefangen, ihm
die ganze Sache zu erklären, als der Kapitän
auch schon abwinkte.

»Ich will Ihnen keinen Vorwurf machen«,
sagte er freundlich. »Ich wollte Sie nur da-
von informieren, dass Sie sich bitte am heuti-
gen Abend in der Offiziersmesse einfinden sol-
len. Ich habe endlich die offizielle Rückmel-
dung vom Flottenkommando erhalten. Ziehen
Sie also Ihre beste Uniform an und machen Sie
sich auf eine Beförderung gefasst. Sie können
ja nicht ewig als Major das Kommando in der
Feuerleitzentrale führen.

Also, wir erwarten Sie heute Abend Punkt
21:30 Uhr in der Offiziersmesse. Ach, und noch
etwas, sehen Sie zu, dass die Geschütze bis da-
hin einsatzbereit sind. Sie können dann gehen!«

Mit einer Mischung aus Freude über die
bevorstehende Beförderung und Wut darüber,
dass der Kapitän ihn doch noch an die Geschüt-
ze erinnert hatte, verließ der Überschwere die
Kommandozentrale.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 19:00 Uhr)
Haaaaallo!, rief es auf einmal in ihrem Geis-

te, und Sulae schreckte automatisch von den
Akten hoch, denn sie glaubte, es wäre jemand
im Zimmer.

Doch es war nur Shalannan, die sich einen
Scherz erlaubt hatte und deren Kichern sie nun
in ihrem Hinterkopf vernehmen konnte. Er-
leichtert ließ sich Sulae wieder zurück auf ih-
ren Stuhl sinken, von dem sie halb aufgestanden
war.

Was ist denn, Shalannan, dass du mich der-
art erschreckst?, fragte sie argwöhnisch.
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Nun, es ist meine Pflicht, dir mitzuteilen,
dass deine Schicht vor über einer halben Stunde
endete, sagte Shalannan in einem derart wichti-
gen Tonfall, dass es schon beinahe witzig war.
Du solltest nicht ganz so viel lesen und dich ent-
spannen.

Ja, du hast recht, danke.
Sie sah noch kurz durch die Bordnachrich-

ten und lief dann zu ihrem Quartier. Gerade, als
sie sich einen Tee machen wollte, meldete sich
Shalannan wieder.

Was ist denn?, fragte sie etwas genervt.
Nun jaaaaa . . ., meinte Shalannan zögerlich.

Noch einmal zum Thema entspannen . . . Ich
möchte dich nur unauffällig darauf hinweisen,
dass der Feuerleitoffizier heute befördert wird
und es sowohl entspannend als auch repräsen-
tativ wäre, sich dies anzusehen.

Sulae runzelte zweifelnd die Stirn. Partys
waren absolut nicht ihr Fall.

Doch Shalannan hatte recht. Hier auf dem
Schiff würde sie zweifellos kaum einer außer
dem ersten Offizier und den Sicherheitsoffizie-
ren kennen, also war es ganz gut, sich einmal
vorzustellen.

Außerdem, was sollte auf einer Feier die-
ser Art schon Großartiges passieren, schließlich
konnte Shalannan ja ohne ihre Zustimmung die
Kontrolle nicht übernehmen.

Sie beschloss jedoch, dass sie noch Zeit hatte
und kochte seelenruhig ihren Tee zu Ende.

Dann setzte sie sich mit ihrem Lieblingsbuch
in einen Sessel und begann zu lesen. Als es Zeit
war zu gehen, trompetete es Shalannan natür-
lich pünktlich wie ein Uhrwerk in ihr Hirn. Su-
lae zog sich um und machte sich auf den Weg.

Sie war dank Shalannans Überpünktlichkeit
früh dran.

Das war Shalannans übliche Vorgehenswei-
se: Entweder, sie »vergaß« es einfach oder war
überpünktlich.

*

Pagans Kabine (BZ: 19:45 Uhr)
Aus den Bordnachrichten war nur zu erfah-

ren, dass es sich um eine Such- und Bergemis-
sion handelte, die in unkartographierte Gebie-

te führte. Das klang nicht gerade vielverspre-
chend.

Was sollte es da für einen Waffentechniker
wie mich schon zu tun geben?, dachte Pagan,
als er sich auf den Weg in die Messe machte.
Dort hoffte er Genaueres über ihre Mission zu
erfahren.

Vorher meldete er sich aber noch bei der
Bordpositronik für eventuell anstehende Au-
ßenmissionen.

Da komme ich wenigstens von Rogal weg!
Pagan hinterließ außer seiner Meldung für

eventuelle Außeneinsätze noch folgende Mel-
dung in den Bordnachrichten: »Wer außer mir
interessiert sich für altterranische Waffen aus
der Zeit vor der Mondlandung? Bitte melden
bei: Pagan Torst (Kennung siehe Crewverzeich-
nis).«

*

Messe Deck 25
Pagan war enttäuscht, als er die Messe be-

trat. Er hatte gehofft, hier einen seiner Bekann-
ten aus der Ortungszentrale zu treffen, der ihm
noch einen Gefallen schuldete.

Mist, so erfahre ich wohl so schnell nicht,
was los ist. Es muss schon etwas Wichtiges ver-
misst werden, wenn ein Ultraschlachtschiff wie
die CRESTdanach sucht!

Während er sein Abendessen verspeiste, flir-
tete er mit einer jungen Frau. Ihren Rangabzei-
chen nach musste sie in der galaktonautischen
Abteilung ihren Dienst tun. Doch auch von ihr
war nichts über die Mission zu erfahren.

Muss wirklich wichtig sein, wenn niemand
etwas dazu sagt!

Schlecht gelaunt machte sich Pagan auf den
Rückweg zu seiner Kabine.

Es war wirklich Pech für ihn, dass er ausge-
rechnet in diesem Augenblick durch den selben
Gang lief wie der zwei Meter breite Überschwe-
re.

Kaum hatte Beceefha Pagan erblickt, hatte er
in ihm auch schon einen der Techniker erkannt,
welche die Belastungsproben für die Geschütze
durchführen sollten.

»Hallo«, grüßte er freundlich. »Wie geht es
mit den Geschützen voran?«
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»Hallo, gut, dass ich Sie treffe. Ich wollte
gerade Meldung machen, dass der Belastungs-
test fertig ist. Ich konnte aus den Geschützen
noch 12,5% mehr Leistung heraus kitzeln. Da
scheint mein Vorgänger schlampig gearbeitet zu
haben.«

Was soll das heißen, der hat das schon fer-
tig?, dachte der riesige Überschwere total ver-
dutzt.Das kann doch nicht wahr sein!

Er hatte sich schon so darauf gefreut, den
Techniker zur Schnecke zu machen. Aber na ja,
da half nun mal nichts.

»Das wurde ja auch langsam Zeit«, sagte er
laut. »Ich nehme an, Sie wollten mir das gerade
melden, oder?«, fragte er scharf. »Nun ja, wie
auch immer: Gute Arbeit. Ich muss jetzt leider
weiter.«

Kaum hatte er das gesagt, drängte er sich an
Pagan vorbei und eilte in Richtung seiner Kabi-
ne. Er wollte sich noch schnell fertig machen,
bevor er vor allen leitenden Offizieren auftau-
chen würde.

3.
Die Beförderungsfeier

Messe
Er erreichte die Messe kurz vor der verab-

redeten Zeit. Strader und die anderen warteten
schon auf ihn.

Die Beförderung selbst ging sehr zügig von-
statten.

Nachdem Strader eine ewig lange Rede ge-
halten hatte, die in etwa so aussah: ». . . außer-
gewöhnlicher Einsatz . . . bla, bla . . . Pflichter-
füllung . . . bla . . . gibt immer 150% . . . bla,
bla . . . überreiche ich Ihnen hiermit Ihre neuen
Rangabzeichen!«

Der Überschwere nahm sie entgegen und lud
die Anwesenden ein, doch noch mit ihm sei-
ne Beförderung zu feiern, denn sobald sie in
der Zentrumsregion ankamen, würden sie wahr-
scheinlich eine Weile nicht zum Feiern kom-
men.

Der Beförderung an sich hörte sie wie üb-
lich aufmerksam zu, immer Shalannan im Hin-
terkopf, die Sulae so ausgelassen nervte, wie

sie nur konnte. Doch Sulae hatte nach so lan-
ger Zeit einiges an Erfahrung, wie man nerven-
de Extrasinne ausschaltete und ließ sich nicht
stören.

Als die Party an sich begann, holte sich Su-
lae an der Bar etwas zu trinken und schlenderte
dann durch den Raum, nicht unbedingt in der
Hoffnung, jemanden zu treffen, aber auch nicht
dagegen abgeneigt.

*

Allans Kabine (BZ: 19:40 bis 20:00 Uhr)
Allan zupfte seine Ausgehuniform zurecht

und betrachtete sich im Feldspiegel. Es dauerte
noch eine Weile, bis er mit sich zufrieden war.

Seine Unruhe hatte ihren Ursprung in sei-
nen Verspannungen, welche er sich durch die
Langeweile des heutigen Arbeitstages (das ein-
zige »Highlight« war das verdutzte Gesicht des
Überschweren gewesen) und das mangelnde
Training zugezogen hatte.

Aber für sein normales Feierabendworkout
und das darauf folgende Duschen war heute ein-
fach keine Zeit.

Kiril trieb sich irgendwo im Schiff herum
und Allan hatte sie informiert, wo er sich heu-
te Abend aufhalten würde. Er staunte ohnehin,
wie gut sie sich im riesigen Kriegsschiff zu-
rechtfand; zumindest hatte es noch keinen Är-
ger gegeben

Nach noch einem prüfenden Blick deakti-
vierte er das Spiegelfeld und ging los.

Er wollte das Gesicht des Überschweren se-
hen, wenn er das Beförderungsschreiben be-
kam, denn so wie es aussah, war die Unter-
schrift kein Faksimilé wie üblich, sondern wirk-
lich eigenhändig vom Großadministrator geleis-
tet worden, denn normalerweise wurden diese
Dinge nämlich nicht per Boten übermittelt.

*

Schiff (BZ: 19:59 Uhr)
Nachdem er wieder einmal einige Stunden in

der astronomischen Beobachtungskuppel ver-
bracht hatte, begab sich Emerson kurz vor 20
Uhr in die Messe, in der Beceefhas Beförde-
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rung und wahrscheinlich eine daran anschlie-
ßende Feier stattfinden würden.

Die wollte der Veego nicht verpassen, denn
er erinnerte sich noch gut daran, dass er sei-
nem Freund Monty bei einer solchen Gelegen-
heit zum ersten Mal begegnet war.

Aber auch Beceefha selbst war ihm kein Un-
bekannter.

Bei ihrer ersten Begegnung hatte der 2-mal-
2-Meter-Überschwere gemeinsam mit seinem
Freund Taron Dawn versucht, ihn, Emerson, vor
dem Saboteur Ron Laska zu retten, was ihnen
einen Besuch in der Krankenstation einbrachte.

Damals war Emerson nur knapp mit dem
Leben davongekommen, und ohne den grünen
Riesen würde er sicherlich nicht mehr unter den
Lebenden weilen.

*

Messe
Die Beförderungszeremonie war lang und

öde, doch auch sie ging schließlich zu Ende,
und die Feier begann.

Emerson beglückwünschte Beceefha zu sei-
nem neuen Rang und anschließend unterhielt er
sich mit einigen der Anwesenden, die er noch
von der Landungsmission kannte.

Robert kam etwas zu spät. Er reihte sich in
die Schlange ein, um dem Überschweren zu
gratulieren.

Dieser trug zu seiner Galauniform zur Ab-
wechslung nicht das geheimnisvolle Schwert,
das er besaß. Robert hoffte, dass die Sicher-
heitsabteilung daran dachte. Das Schwert war
recht merkwürdig und sicher nichts ganz All-
tägliches, und der Feuerleitoffizier kam mit sei-
ner Art nicht überall an. Es hatten sich wohl
schon einige über ihn aufgeregt.

Kurz nach 21 Uhr kam dann auch David Hal-
man, der Zweite Navigator derCREST V, dessen
Dienst gerade zu Ende gegangen war.

Mit ihm unterhielt sich Emerson über die
Verhältnisse in der Zentrumsregion, die sie in
Kürze erreichen würden, und die sich daraus er-
gebenden Schwierigkeiten bei der Navigation.

Sie kamen darin überein, dass die Mission si-
cherlich eine galaktonautische Herausforderung
werden würde.

Die Feier war in vollem Gange. Robert sah
sich um, nur für den Fall, dass er Bekannte
erblickte. Um Beceefha hatten sich noch etli-
che Gratulanten versammelt. Für einen Moment
glaubte Robert den Oxtorner Dawn unter ihnen
zu sehen, was auch sehr viel Sinn gab. Beceefha
und Dawn waren alte Freunde.

Der Überschwere hatte den Oxtorner sogar
mal aus der Gefangenschaft seiner eigenen Sip-
pe befreit, worauf er ausgeschlossen worden
war.

Robert sah sich weiter um.
Die zweite Beibootkomandantin Yohko Ta-

kashi trank heute scheinbar wieder ihr beliebtes
Sake. Nicht weit entfernt stand der Navigator
Emerson Ostrog.

Robert wusste nicht wieso, aber irgendwie
hatte er das Gefühl, das es zwischen den beiden
Spannungen gab.

Tora war glücklicherweise nicht da.
Irgend jemand hatte ein Schild an die Kan-

tine angebracht, das diesen Riesenkater und
Dawns Okrill mit der Aufschrift: »Wir müssen
leider draußen bleiben!« zeigte.

Alun wusste nicht, dass der Scherzkeks, der
das verbrochen hatte, der erste Offizier gewesen
war.

Emerson unterhielt sich gerade mit einem
Bekannten. Robert wollte einfach einmal hinge-
hen und sich erkundigen, wie es ihm ging, als er
den zweiten Offizier Artor Seek erblickte.

»Ah, Mr Seek, ist Ihre Nanitenerkrankung
inzwischen verheilt?«

*

Artor hatte sich gerade einen Drink genom-
men und wollte nun sehen, wie sein neues Äu-
ßeres auf das weiblich Geschlecht wirkte. Er ge-
sellte sich zu einer jungen Frau und die beiden
kamen schnell ins Gespräch, als Robert Alun
ihn von hinten ansprach.

»Ich denke, ich bin auf dem Weg der Besse-
rung«, antwortete er. »Ich lasse es lieber lang-
sam angehen.«

Hatte Mr. Alun etwa Bedenken wegen sei-
nes Gesundheitszustandes, weil er der einzige
Arkonide mit kurzen Haaren an Bord war? Ar-
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tor streifte mit einer Hand durch die gegelten
Stoppeln. Es fühlte sich angenehm an.

»Und, Mr. Alun, noch ohne Begleitung?«
Als Alun gerade Seek antworten wollte, sah

er, wie Allan die Messe betrat. Der erste Offizier
war wohl vom Kapitän mit Arbeit zugeschüttet
worden und deswegen zu spät.

Oder er hatte erst noch seine Kleidung reini-
gen müssen. Die Arkoniden waren um das Pro-
tokoll ja oft sehr besorgt.

Lächelnd überreichte Allan dem Überschwe-
ren die Beförderungsurkunde, die Strader ver-
gessen hatte.

Beceefha war am Anfang nur einen flüchti-
gen Blick darauf, sah dann aber genauer hin.

Nachdem dieser offizielle Teil beendet war,
mischte sich auch der Arkonide unter die schon
halbwegs ausgelassene Crew. Er wirkte etwas
gestresst. Alun fragte sich, ob das mit seiner
Adoptivtochter zusammenhing, die recht ener-
gisch war.

Dabei fiel ihn auf, dass er sie gar nicht sah.

*

Was ist denn mit dem los?, fragte sich Alun.
Irgendwie scheint ihn meine Frage bitter auf-
zustoßen. Allerdings wird diese Nanitenerkran-
kung die Ärzte im Solaren Imperium noch ei-
ne Weile beschäftigen. Carpenter hat sie immer-
hin umgebracht. Hatte Seek da nur Glück, oder
steckt da mehr dahinter?

Als er auch noch nach einer Begleitung ge-
fragt wurde, war er nahe dran, etwas wütend zu
reagieren. Verdammt, es war halt nicht jeder so
ein Frauenheld wie der erste Offizier.

Als Alun Seek gerade etwas dezenter ant-
worten wollte, kam auch noch Pagan, ein Waf-
feningenieur und Frauenheld.

Die beiden lass’ ich lieber allein!, dachte
sich Alun und türmte. Er sah sich noch auf der
Party um und sprach mit einigen Leuten.

*

»Hallo, Artor! Wo ich arbeite? Ich bin Waf-
feningenieur. Und du?« Aber noch bevor Artor
antworten konnte, kamen die beiden Frauen zu-

rück.
Pagan lächelte Artors Begleiterin verführe-

risch an. Er hoffte, dass dieser das nicht bemer-
ken würde.

»Komm wir gehen weiter«, flüsterte Linda,
Pagans Begleitung, ihm ins Ohr.

Sie hatte den Blick wohl bemerkt.
»Mach’s gut Artor.«

*

Die Frauen schienen sich ganz gut zu verste-
hen. Artor konnte das von sich und Pagan nicht
behaupten.

Spätestens, als er den Blick sah, den Pagan
Miriam zuwarf, stieg eine leichte Wut in ihm
auf, obwohl Miriam nicht auf die Anmache rea-
giert hatte.

Zum Glück entschied sich Pagans Beglei-
tung, die den Blick auch bemerkt hatte, jegli-
chen Streitigkeiten aus dem Weg zu gehen und
zerrte den armen Terraner weiter.

Als beide verschwunden waren drehte sich
Artor zu Miriam um. »Und was machen wir
jetzt mit dem angebrochenen Abend?«

Sie lächelte nur. Artor ging das Ganze jetzt
doch etwas schnell, weshalb er den ersten an-
sprach, der an den beiden vorbei lief.

»Mr. Ostrog«, sprach er den völlig verdutz-
ten Mann an. »Darf ich vorstellen, Leutnant Mi-
riam Shepard.«

So etwas Blödes, dachte sich Artor.
Miriam streckte dem Offizier die Hand zum

Gruß entgegen.
Es war eine komische Situation und Artor

hoffte, dass Emerson mehr heraus brachte als
nur ein »Hallo«.

Spontan ergriff Emerson die Hand der schö-
nen Frau und gab ihr einen zärtlichen Handkuss.

»Es ist mir eine Ehre, Miss Shepard.«
Dann verließ er die Gruppe, die ihm verblüfft

hinterher starrte, und begrüßte seinen Unterge-
benen, der sich gerade ein Getränk genommen
hatte.

Dort unterhielt sich David fürs Erste mit sei-
nem Vorgesetzten Ostrog, dessen gute Laune
weiterhin anzuhalten und sich sogar noch zu
bessern schien. So gefiel er David viel besser
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als der antriebslose Trauerkloß, als der Ostrog
noch bis heute Mittag aufgetreten war.

*

Emerson grüßte die Begleitung Seeks nur
flüchtig und verschwand dann zu seinem Unter-
gebenen. Wieder stand Artor allein mit diesem
göttlichen Wesen in der Messe. Er schien sicht-
lich sprachlos und war ihr völlig verfallen.

»Setzen wir uns«, sprach Miriam den leicht
verwirrten Mann an.

Artor nickte nur und beide nahmen allein an
einem Tisch Platz.

Sie erzählten über ihre Vergangenheit und
über einige Episoden in ihrem Leben, aber ir-
gendwie wich eine gewisse Unruhe nicht von
Seeks Seite.

Unterdessen lief Sulae immer noch, ihren
Drink in der Hand, über die Feier und sah sich
um. Es gab sehr viele Offiziere, die sie noch
nicht kannte.

Auch den Grund der Feierlichkeiten, den
Feuerleitoffizier Beceefha, kannte sie erst, seit
sie ihm zur Beförderung gratuliert hatte.

Sie stellte sich einigen Personen vor und
wurde vorgestellt. Auf einem derart großen
Schiff, wie dieCRESTes war, war es unmöglich,
alle Crewmitglieder zu kennen.

Doch genau diese Anonymität mochte Sulae
eigentlich. Obwohl sie einige Personen mochte,
wie zum Beispiel Kiril, blieb sie lieber alleine.

Stimmt nicht, mich wirst du nicht los, be-
merkte Shalannan mit einem schadenfrohen
Unterton.

Auch wieder wahr, aber der Vorteil ist, ich
hab immer Gesellschaft, wenn ich es will!Su-
lae war heute zu gut gelaunt, um zu streiten.

Sie schlenderte weiter durch den Raum und
genoss die Stimmung. Schließlich sah sie durch
einen Zufall den ersten Offizier beim Feuerleit-
offizier stehen.

Wenn er hier war, würde auch Kiril nicht
weit sein.

Also trat sie zuerst zu Allan und begrüßte
ihn. Sulae fragte ihn, wo Kiril sei, und erhielt
nur als Antwort, dass sie sich wohl irgendwo im
Schiff herumtreiben würde. Sie nickte und blieb

bei Allan stehen, der sicher was sagen würde,
wenn er etwas dagegen hatte.

Allan fragte sie, ob sie sich bereits eingelebt
habe, und wie sie mit ihrer Abteilung klar kam,
während sich die Kommandantin der zweiten
Beibootflottile, Oberstleutnant Yohko Takashi,
zu ihnen gesellte und sich förmlich vorstellte.

Sulae musterte den Oberstleutnant und erwi-
derte dann den Gruß, während sie sich ebenso
vorstellte.

Diese Frau machte sie neugierig, war sie
doch von Kiril in bewundernden Worten be-
schrieben worden. Also nippte sie an ihrem
Drink und hörte den beiden Offizieren zu,
die sich nach ihrer gemeinsamen Zeit auf der
CRESTgut kannten.

*

Wie alle Beförderungsfeiern war auch die-
se an sich langweilig! Allan hatte sich nach ei-
ner kleinen Unterhaltung mit der neuen Sicher-
heitschefin und der Kommandantin der zweiten
Beibootflottile etwas abgesetzt, stand mit einem
Stück Kuchen an die Wand gelehnt und sinnier-
te über die merkwürdigen Grüppchen nach, die
sich aus irgendwelchen Gründen bildeten.

Dawn und der frisch gebackene Oberstleut-
nant kannten sich wohl schon von früher, und
Major Daniels war wohl eine sehr enge Freun-
din von Taron Dawn. Diese bekannte Tatsache
schien Oberst Strader mehr anzustacheln als ab-
zuhalten.

Oh, Mann, der baggert, dass einem schon
schlecht wird, so peinlich ist das, ging es Allan
durch den Kopf.

Er hatte mittlerweile sehr wohl mitbekom-
men, dass sich Lasitus Strader für einen un-
widerstehlichen Frauentyp hielt; eine Einschät-
zung, mit der er sehr alleine auf weiter Flur
stand.

Allan stellte den leeren Teller neben sich
auf einen lehren Buffettisch, stieß sich von der
Wand ab und begab sich auf die Suche nach
Oberstleutnant Yohko Takashi.

Mit etwas Glück hatte sie noch etwas von
dem im Einsatz so streng verbotenen Alkohol,
und würde ihm noch ein Tässchen Sake abge-
ben.
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Er fand sie, wo er sie verlassen hatte, tief ver-
strickt in eine Unterhaltung über die Vorzüge
diverser Kampfsportarten mit Sulae Shalannan.

*

Sicherheitszentrale (BZ: 21:15 Uhr)
Endlich zu Ende!, dachte sich Vron, als er

die Nebenschicht eingewiesen hatte. Besonders
Skip ging ihm etwas auf die Nerven. Der Lep-
soner schien alles genau wissen zu wollen.

Etwaszugenau.
War das berufliche Neugier oder mehr?
Lepso war ja immer noch einer der zwielich-

tigsten Planeten der Galaxis. Nur wenige Plane-
ten kamen ihm auch nur um Lichtjahre nahe.

Allerdings hatte es mit Skip bisher auf kei-
nem anderen Raumschiff Probleme gegeben
und es war schon paranoid, einen guten Freund
zu verdächtigen.

Allerdings war Paranoia keine schlechte Ei-
genschaft für einen Sicherheitsbeamten.

Vron ermahnte sich selbst, nicht mehr an
den Fall zu denken – er hatte Feierabend, ver-
dammt! – und beschloss, schnell dem beförder-
ten Beceefha zu gratulieren.

*

Messe (BZ: 21:30 Uhr)
Vron kam während der Feier, es waren schon

einige Unterhaltungen im Gang.
»Ich hoffe, Sie haben alle Ihre Türen gesi-

chert!«, rief er laut.
Die Sicherheitsabteilung hatte nicht genug

Leute, um alles zu bewachen und eine generel-
le Überwachung würde aus zwei Gründen nicht
funktionieren:

Erstens brauchten sie dafür eine Erlaub-
nis. Es war eine elementare Einschränkung der
Grundrechte, was sicher Ärger gäbe.

Zweitens wäre eine solche Überwachung
sehr kosten- und materialintensiv. Der Haupt-
zahlmeister derCRESTwürde sicher durchdre-
hen, falls sie überhaupt an das nötige Material
kämen.

»Es könnte nötig sein!«, fuhr er fort.
Einige lachten, als hätte er einen guten Witz

gemacht, andere schauten betreten in die Run-
de, aber kaum einer schien ihn wirklich Ernst
zu nehmen.

Vron gratulierte Beceefha, war aber etwas
geknickt.

*

Unterdessen verfolgte Zento die Zeremonie
mit Aufmerksamkeit und versuchte, sich einen
Überblick über die anwesenden Offiziere zu
machen. Alles in allem war es ein ziemlich bun-
ter Haufen, der sich ihm hier präsentierte.

In der anschließenden Feier stand er meis-
tens abseits, da er kein besonders guter Gesell-
schafter war. Er wechselte einige Worte mit ei-
nem gewissen Emerson, dem ersten Navigator,
der ihm ganz sympathisch vorkam.

Ebenso unterhielt er sich mit dem zweiten
Offizier, der einen eher angeschlagenen Ein-
druck machte.

Unterdessen unterhielt sich Sulae eine Weile
mit Yohko Takashi, einer, wie sich herausstellte,
überaus interessanten Persönlichkeit.

Sie erzählte von ihrem Tiger (zu dem Shalan-
nan natürlich wieder die passenden Bemerkun-
gen zu erwidern hatte . . . ). Schließlich kamen
sie zu dem Thema Waffen, zu dem beide eini-
ges zu sagen hatten und bald in ein intensives
Gespräch verstrickt waren.

Daher bekam Sulae den Zwischenfall mit
Kiril fast nicht mit.

*

Diese lief während dieser Gespräche durch
die langen Gänge der Kabinendecks. Sie ließ
sich Zeit, zählte die Türen, die sie passierte.
Manchmal blieb sie stehen und überlegte, wer
wohl hinter dieser Tür wohnte.

Allan hatte sie gefragt, ob sie auch auf die
Party käme, sie hatte nicht verneint, doch wur-
de sie das mulmige Gefühl nicht los, das sich
mit jedem Schritt vergrößerte.

Kiril waren die vielen fremden Leute auf der
Feier nicht geheuer. Dennoch würde sie hinge-
hen. Allan würde da sein, genauso wie Yohko
und Sulae.



34 PROC STORIES Das PBeM-Team der CREST V

Bevor sie sich in die Messe begab, blieb sie
noch einmal am Antigravlift hängen und misch-
te sich etwas unsicher unter die Menge.

Den Gefeierten sah sie nicht, genauso wenig
ein anderes näher bekanntes Gesicht. Sie lief zu
einem der Buffets. Hunger verspürte sie nicht,
auch die ein oder andere Bowle hätte sie besser
stehen lassen sollen.

Der Alkohol auf nüchternen Magen und
auch noch viel zu schnell getrunken rief Übel-
keit hervor. Sie aß ein paar Kleinigkeiten, in der
Hoffnung es würde ihr danach vielleicht besser
gehen. Ein absoluter Fehlschlag.

Sie tastete sich an der Wand entlang und ließ
sich in eine Ecke sinken. Als das Schwindelge-
fühl wieder etwas nachließ, wagte sie den Ver-
such wieder aufzustehen.

Allan wird mich umbringen, wenn er mich so
sieht, schoss es ihr durch den Kopf. Zu ihrem
Übel sah sie ihn plötzlich aus der Menge auf-
tauchen und genau auf sie zu laufen.

»Da bist du ja endlich. Wir haben dich schon
gesucht.« Dann musterte er sie eingehender.
»Ist dir nicht gut?«

Kiril schüttelte den Kopf. »Es geht schon
wieder«, krächzte sie, krampfhaft gegen die
Wand gelehnt.

Allan fasste sie am Kinn und zog sie an sich
heran. »Du siehst aber sehr blass aus. Wirklich
alles okay?«

Wollte er sie ärgern, oder hatte er wirklich
noch nichts bemerkt? Plötzlich war das alles zu
viel. Kiril glaubte, ihr Magen würde gleich ex-
plodieren, ihr Hals brannte und noch bevor sie
etwas dagegen tun konnte, erbrach sie sich vor
Allans Augen auf seine Uniform.

*

Na toll, schoss es dem ersten Offizier der
CREST V durch den Kopf, als er versuchte, vor
der erbrechenden Jugendlichen zurück zu wei-
chen.

Im Raum, in dem sich immerhin noch unge-
fähr 150 Offiziere befanden, wurde es auf ein-
mal wesentlich stiller.

Während Allan nach einigen Servietten griff,
um wenigstens die gröbsten Verschmutzungen

von der Uniformjacke zu entfernen, schoss be-
reits ein Reinigungsrobot heran.

Da Kiril immer noch würgte, versuchte
Allan etwas ungeschickt, ihre Schultern zu um-
fassen um sie leicht an sich zu drücken. Ihr
schmächtiger Leib wurde immer noch krampf-
artig erschüttert und jemand hatte wohl schon
einen Medorobot herbei zitiert.

*

Kiril schaute Allan aus glasigen Augen an
und versuchte etwas zu sagen, aber die Worte
wurden durch den nächsten Krampf unverständ-
lich.

Der zwischenzeitlich herbei geeilte Medoro-
bot legte kurz die Kontakte an und diagnosti-
zierte binnen Sekunden eine leichte Vergiftung.
Eine Diagnose, zu der wohl keiner der Anwe-
senden, die das Ganze bemerkt hatten, viel me-
dizinischen Sachverstand gebraucht hätte.

Irgendwer machte in der Menge Witze über
»wenn die kleinen Mädchen mit den Großen
saufen wollen«, fing sich dafür aber einen hof-
fentlich schmerzhaften Ellenbogenstoß von sei-
ner Begleiterin ein.

Leise sagte Allan zu Kiril etwas darüber,
dass es ihr gleich besser gehen würde, als der
Medorobot ein Injektionspflaster setzte, worauf
sie sich wenigstens ein wenig beruhigte. Wäh-
rend Allan Kiril beim Aufstehen half und ver-
suchte, sie in Richtung des Ausgangs zu manö-
vrieren, plapperte der Medorobot noch was von
»Bettruhe«.

Diese Maschine hat ein Talent das Offen-
sichtliche zu statuieren, war der Gedanke, den
Allan dazu noch erübrigte.

*

Währenddessen ging das Gespräch zwischen
Sulae und Yohko weiter.

Doch Shalannan hatte immer ein Auge auf
die Umgebung (natürlich nur bildlich gespro-
chen . . . ) und trompetete fröhlich in ihrem
Kopf: Na, sieh mal unsere kleine Freundin da
drüben! Wenn mich das nicht an eine Sache er-
innert, die ich mal in einer deiner Erinnerungen
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gesehen hatte . . . Es ging damals um eine Bar
auf einen ziemlich miesen Planeten, wenn ich
mich recht . . .

Sei ruhig, Shalannan! Dich kann ich in die-
sem Gespräch absolut nicht gebrauchen!

Hmpf, bekam sie noch zu hören, dann war
Ruhe.

*

An einem anderen Tisch bekam Alun Kirils
Auftritt mit. So ernst nahm er die Angelegen-
heit aber nicht. Früher wäre es sehr besorgnis-
erregend gewesen, aber der Medorobot konnte
die schlimmsten Folgen wohl beheben. Einige
Kopfschmerzen würden aber wohl bleiben.

Währenddessen konnte Emerson ein
Schmunzeln nicht unterdrücken. Er erinnerte
sich noch daran, wie Gonozal ihn während der
ersten Mission niedergemacht hatte.

Aber seine Schadenfreude verging rasch, als
ein Medorobot herbei kam und sich um das
Mädchen kümmerte.

Der erste Offizier und sein Mündel verließen
bald darauf die Messe.

*

Langsam, Kiril stützend, ging Allan neben
den Transportbändern zu ihrer Kabine. Dort
angekommen, sie beide hatten unterwegs kein
Wort gesagt, packte er sie ins Bett.

Nachdem er noch etwas Wasser zum Abspü-
len der Verunreinigung auf der Uniform ver-
wendet hatte, legte er die Jacke zum Trocknen
über einen Stuhl, holte sich einen anderen und
setzte sich neben Kirils Bett.

*

Nach der Sache mit Kiril beschloss David,
dass er für heute genug Alkohol zu sich genom-
men hatte. Deshalb stellte er sein angetrunkenes
Bier wieder zurück und verabschiedete sich von
seinem Vorgesetzten Ostrog.

Dann ging er in seine Kabine und las noch
ein bisschen, bevor er ins Bett ging. Nachdem
der Terraner gegangen war, stand Emerson eine

Weile ganz allein herum.

*

Kurze Zeit darauf kam anderswo auf Robert
Dr. Tsuran zu gestürmt. Der Arzt wirkte ziem-
lich betrunken und sehr wütend auf Alun.

Wahrscheinlich machte er ihn immer noch
für den Verlust seines komischen Buches ver-
antwortlich.

Alun beschloss, den Rest der Party sein zu
lassen, rief einigen Leute ein »Auf Wiederse-
hen« zu und stürmte in seine Kabine.

*

Als inzwischen Emerson das Herumstehen
zu dumm wurde, hielt er nach einem neuen Ge-
sprächspartner Ausschau.

Zuerst wollte er sich an Robert Alun wen-
den, doch der verließ die Messe, nachdem er
von Dr. Tsuran angepöbelt worden war.

Daraufhin knöpfte Emerson sich diesen un-
verbesserlichen Unruhestifter vor.

*

»Was haben Sie jetzt schon wieder für ein
Problem mit Alun?«, herrschte er den ange-
trunkenen Mediziner an. »Haben Sie unser Ge-
spräch vor ein paar Wochen schon wieder ver-
gessen?«

»Mir wurde vor kurzem ein unersetzliches
Buch des Propheten Nostradamus entwendet,
und ich bin mir sicher, dass Alun daran Schuld
hat«, erwiderte Tsuran lallend.

»Sie wollen allen Ernstes behaupten, dass
Alun Sie bestohlen hat?«, stieß Emerson fas-
sungslos hervor.

»Nun . . . er mag zwar vielleicht nicht per-
sönlich dafür verantwortlich sein«, antworte-
te Tsuran etwas kleinlaut, »aber ich bin davon
überzeugt, dass Alun mit seiner Anwesenheit
hier an Bord die Diebstähle verursacht. Sie ha-
ben doch mein Buch gelesen, da steht alles aus
ausführlich drin . . . «

»Sagten Sie eben Diebstähle?«, unterbrach
Emerson den Redefluss des Angetrunkenen.
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»Wurde etwa noch jemand außer Ihnen bestoh-
len?«

»Ich habe mich etwas umgehört, und es hat
sich herausgestellt, dass dem Kommunikations-
offizier Daniel Wilford ein antiker goldener Fül-
ler gestohlen wurde«, sagte Tsuran mit Ver-
schwörerstimme. »Das kann einfach kein Zufall
sein.«

»Und was soll Alun mit diesem Wilford zu
tun haben?«, zweifelte Emerson. »Der Typ hat
sich mit so ziemlich jedem hier an Bord ange-
legt, da könnte jeder der Täter sein.«

Urplötzlich trat der Sicherheitsmann Vron
Habel zu ihnen und sagte mit eindringlicher
Stimme: »Meine Herren, Sie sollten dieses The-
ma wirklich nicht in aller Öffentlichkeit bespre-
chen, vor allem nicht in dieser Lautstärke.«

»Schon verstanden, Mr. Habel«, versuchte
Emerson die Lage zu entschärfen. »Ich werde
Dr. Tsuran zu seinem Quartier begleiten.«

Damit nahm er den leicht schwankenden
Mediziner am Arm und zog ihn aus der Mes-
se. Doch der Veego steuerte zuerst sein eigenes
Quartier an, um dem Fanatiker sein Buch zu-
rück zu geben, erst dann lud er ihn vor seiner
Wohnungstür ab.

Wieder zurück untersuchte er als allererstes
seine Besitztümer, ob womöglich etwas fehlte.
Doch er hatte Glück, es war noch alles an sei-
nem Platz, sogar der Inhalt seiner Veegokiste.

Dann begab er sich wieder zur Feier in der
Messe.

*

Dort wandte sich Sulae wieder dem Ge-
spräch zu, doch wenige Minuten, nachdem sie
ihre Unterhaltung über arkonidische Kampf-
techniken wieder aufgenommen hatten, ent-
schuldigte sich Yohko und verschwand in der
Menge.

Sulae, die nicht glaubte, dass Yohko zurück-
kehren würde, wandte sich um, holte sich einen
neuen Drink und steuerte auf einen Tisch zu, an
dem eine Frau und ein etwas gequält dreinbli-
ckender Mann saßen (so drückte es zumindest
Shalannan aus).

»Verzeihen Sie«, sprach sie die beiden zö-
gernd an. »Ist bei Ihnen noch ein Platz frei?

Sonst sind alle Tische besetzt . . . «

*

Ihre vorige Gesprächspartnerin hatte nach
dem Vorfall mit Kiril keine große Lust mehr auf
die Feier. Sie verabschiedete sich von Sulae und
ging in ihre Kabine.

Dort sah sie sofort nach Tora. Doch das Tier
war müde und wollte lieber schlafen, als mit
Frauchen, die auch noch so komisch roch, zu
spielen.

Da sie Sulae versprochen hatte, ihr ein Früh-
werk der Filmgeschichte Terras zu geben, das
sich mit dem Kampf verschiedener Überschwe-
rer gegeneinander beschäftigte, (Sulae ahnte na-
türlich nicht, dass es sich um ein japanischen
Anime handelte) aber selber zu müde war, da-
nach zu suchen, beauftragte sie einen Robot.

Nach etwa einer Viertelstunde, meldete sich
dieser wieder: »Der fragliche Datenkristall be-
findet sich nicht in deiner Kabine.«

»Waaaaaaasssssssssss? Alles auch genau ab-
gesucht, Robot?«

»Jeder Zweifel ist ausgeschlossen. Deine
Kabine wurde vollständig durchsucht!« Yohko
war verwundert. Die Datenkristalle lagen im-
mer in dem dafür vorgesehenen Behälter oder
dem Abspielgerät.

»Außerdem fehlen noch einige weitere Da-
tenkristalle.« Der Robot zählte einige auf, die
auch ein Einzelner unbemerkt hätte fortschaffen
können. Aber da hätte ja jemand einbrechen,
oder die Kombination kennen müssen.

Yohko beschloss, das morgen bei etwas wa-
cherem Verstand durchzudenken.

Sie schickte nur noch schnell an Sulae eine
Nachricht, in der sie ihr erklärte, dass sie ihr das
Meisterwerk nicht schicken könne, da es mit
einigen anderen Datenkristallen verschwunden
wäre . . .

*

Sulae kam auf den Tisch zu, an dem Artor
und Miriam sich anschwiegen.

Artor wies mit eine Geste auf den Stuhl,
der noch frei war. »Natürlich nehmen sie Platz
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Miss . . . « Mit einem kurzen Blick auf die Uni-
form hatte er den Namen der Frau und ihre Po-
sition in der Gesellschaft des Schiffes erkannt.
». . . Shalannan. Wie ich sehe, gehören sie der
Bordsicherheit an.«

Er selbst hatte die junge Frau noch nicht ge-
troffen, wusste demnach auch nicht, dass er die
Sicherheitschefin vor sich hatte.

»Ja, Sie haben Recht, ich gehöre zur Sicher-
heitsabteilung«, meinte Sulae mit einem klei-
nen Schmunzeln.

Sie hielt es nicht für nötig, ihrem Gegenüber
zu sagen,wer genau sie in der Sicherheitsabtei-
lung war, also beließ sie es dabei.

Shalannan unterdessen lachte sich in ihrem
Kopf kaputt, weil dieser »ahnungslose Trottel«,
wie Shalannan es ausdrückte, wirklich nicht
wusste, wen er da vor sich hatte.

Na und?, fragte Sulae ihren Extrasinn.Wo-
her sollte er denn?

Sie erhielt jedoch keine Antwort.

*

Miriam schaute ziemlich gelangweilt drein,
stand auf, gab Artor einen Kuss auf die Wan-
ge und verabschiedete sich: »Ich bin müde, wir
sehen uns . . . irgendwann.«

Dann verschwand sie durch die Tür. Fragend
schauten die beiden am Tisch der Frau hinter-
her.

Artor führte auf das Thema zurück, über das
sie gesprochen hatten, bevor die junge Frau ver-
schwunden war – die Bordsicherheitsabteilung.

*

Nach einer Weile verabschiedete sich die
vorherige Gesprächspartnerin Artor Seeks, wie
sich der Mann vorgestellt hatte.

»Ich hoffe, dass Ihre Freundin nun geht, ist
nicht meine Schuld«, meinte Sulae schuldbe-
wusst.

Doch ihre Aussage wurde aufs Heftigste ver-
neint und das Gespräch wandte sich einem an-
deren Thema zu – der Sicherheitsabteilung.

»Nun, Sie müssen wissen, dass ich neu auf
dem Schiff bin, ich bin erst auf der Basis da-

zu gekommen. Ich arbeite mich also noch ein.
Aber es gibt ein, zwei Fälle, die wir bearbeiten
müssen.«

Sie lächelte einen Augenblick.
»Auf jeden Fall wird es nur selten langwei-

lig. Sagen Sie, zu welcher Abteilung gehören
Sie?«

»Zum Führungsstab, ich bin der zweite Offi-
zier hier an Bord«, antwortete Seeks. Noch im-
mer hatte Artor die Rangabzeichen an der Uni-
form der jungen Frau nicht beachtet.

»Welchen Posten auf der Sicherheitsabtei-
lung bekleiden sie genau?«, fragte Artor die
Frau und ohrfeigte sich in Gedanken selbst, als
er an den Rangabzeichen erkannte, dass er einen
Oberstleutnant vor sich hatte. »Entschuldigen
Sie, ich hatte ihre Rangabzeichen nicht beach-
tet. Sie sind sicherlich die neue Sicherheitsche-
fin. Tut mir Leid, ich konnte bisher Ihre Akte
noch nicht bearbeiten, deshalb meine Unkennt-
nis.«

Wenn er fähig gewesen wäre rot anzulaufen,
hätte er dies jetzt getan.

*

Unterdessen stand Vron nachdenklich da.
Oh Mann!, dachte er sich, als Emerson den

schwankenden Dr. Tsuran aus dem Raum ent-
fernt hatte.Wenn jetzt jeder anfängt, den ande-
ren zu verdächtigen, haben wir bald wirklich ei-
ne Panik an Bord. Und dafür ist die Sache nicht
groß genug.

In Gedanken bekam er schon Alpträume von
Paranoia und gegenseitigem Misstrauen. Zu-
mindest Tsuran könnte in der Hinsicht gefähr-
lich reagieren.

Ostrog schien einen positiven Einfluss auf
den Arzt zu haben. Gut, dass er das Buch ge-
habt hatte, das hieß, dass Tsuran keinen neuen
Anhänger an Bord hatte.

Nun ja, nun aber nicht mehr über den Fall
nachdenken, sondern einfach entspannen, die
Arbeit vergessen und mitfeiern.

Unglücklicherweise ging das nicht so leicht.
Vron sah sich etwas um.

Seine neue Chefin saß an einem Tisch mit
dem zweiten Offizier Artor Seek. Die meisten



38 PROC STORIES Das PBeM-Team der CREST V

Offiziere waren allerdings wohl nicht mehr auf
der Party.

Kurze Zeit später kehrte Emerson zurück.

*

Erneut sah sich Emerson nach einem Ge-
sprächspartner um, und da fiel ihm der wortkar-
ge und etwas mürrisch wirkende Ertruser auf,
mit dem er vorhin ein paar Worte gewechselt
hatte – und es waren wirklich nur ein paar ge-
wesen!

Er ging auf ihn zu und sprach ihn von unten
herauf an: »Hallo, Mr. Rutan. Wie ist denn die
Luft da oben?«

Mit diesem uralten Witz versuchte er, das Eis
zu brechen. Bei ihrer ersten Unterhaltung war
ihm das nicht gelungen, deshalb fuhr er jetzt
stärkere Geschütze auf.

Zento sah herunter und erkannte Emerson
Ostrog, der ihn mit listigen Augen anblickte.

»Dünn und verpestet«, war die trockene Ant-
wort.

Emerson grinste über das ganze Gesicht und
bohrte weiter: »Wie gefällt Ihnen die Party?«

»Ich mache mir im Allgemeinen nichts aus
Partys.«

»Warum sind Sie dann hier?«
»Ich wollte mir ein Bild über die Besatzung

machen.«
»Und, wie sieht’s aus?«
»Bis jetzt habe ich noch kein endgültiges Ur-

teil gefällt.«
»Sie dürfen die Leute hier nicht vorschnell

beurteilen.«
»Das tue ich nie«, fiel ihm Zento ins Wort.
»Es sind teilweise sehr komplizierte Men-

schen«, fuhr Emerson ungerührt fort. »Und sie
feiern gerne.«

»Hmm, das sehe ich«, war der lapidare Kom-
mentar von Rutan.

»Ich wünsche Ihnen noch viel Spaß«, verab-
schiedete sich Ostrog ironisch.

»Den wünsche ich Ihnen auch«, erwiderte
Zento höflich.

*

Vron sah, wie sich Emerson mit einem Er-
truser unterhielt. Der Ertruser wirkte auf der
Party irgendwie etwas deplatziert. Er war wohl
auch nicht so gesprächsbereit wie andere, neue
Crewmitglieder. Manche Intelligenzwesen wa-
ren halt nicht zu zugänglich wie andere.

Als das Gespräch zwischen Emerson und
Rutan beendet war, trat Vron auf Emerson zu.
»Mr. Ostrog, kann ich Sie mal kurz allein spre-
chen?«

Der Navigator nickte.
Als die beiden allein waren, begann Vron das

Gespräch in leichtem Flüsterton: »Sie wissen ja
jetzt von den zwei Diebstählen. Es wäre bes-
ser, wenn Sie nicht zu öffentlich über Verdäch-
tigungen sprechen. Wir werden die Sache zwar
nicht zu sehr unter Verschluss halten, aber es
ist besser, die Angelegenheit behutsam an die
Crewmitglieder zu bringen. Bei Verdächtigun-
gen kann zu leicht etwas hängen bleiben. Und
falls Sie irgendeinen Einfluss auf Tsuran haben,
versuchen Sie, diesen zu nutzen.«

Vron hoffte, dass Emerson seine Probleme
verstand.

»Selbstverständlich, Mr. Habel«, erwiderte
Emerson. »Ich war nur so überrascht, von die-
sen Diebstählen zu hören, dass ich nicht daran
gedacht habe, dass man so etwas besser nicht
laut heraus posaunt. Soll nicht wieder vorkom-
men. Was Dr. Tsuran betrifft, so werde ich mir
etwas überlegen, um ihn auf andere Gedanken
zu bringen.«

Damit gab sich Habel zufrieden und Emer-
son blieb allein zurück.

Zento verließ die Party schließlich um fünf
vor elf und machte einen kurzen Rundgang
durch das Schiff, den er erst um Mitternacht be-
endete.

Müde von der lange Reise legte er sich in
sein Bett und schlief sofort ein.

*

Ein wenig später
Anthea schlenderte vor sich hin lächelnd

durch die Gänge. Für alle, die an ihr vorbei ka-
men, musste sie wohl wie eine Verrückte ausse-
hen, wie sie da in sich hinein grinste.
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Nach kurzer Zeit kam sie an ihrem Ziel, der
Schiffsmesse, an. Sie blieb stehen, atmete noch
einmal tief durch und trat dann ein.

Sofort wurde sie von dem dichten Gedränge
dort fast erschlagen.

Sie brauchte mehrere Minuten, um ihr »Op-
fer«, Beceefha, ausfindig zu machen. Als sie ihn
jedoch gefunden hatte, schritt sie selbstsicher
auf ihn zu.

Er bemerkte sie erst spät, und da war es auch
schon geschehen.

Sie drückte ihm einen Kuss auf, wobei sie
sich ein bisschen Theatralik nicht nehmen ließ,
flüsterte ihm »Alles Gute zur Beförderung« zu,
und war auch schon wieder verschwunden.

Zurück ließ sie einen sehr verwunderten Be-
ceefha.

Anthea musste sich beeilen, wieder aus der
Messe zu kommen.

Als sie aus dem Gedränge hinaus war, rann-
te sie ein Stück den Gang entlang. Hinter einer
Biegung blieb sie schließlich stehen und schüt-
tete sich erst mal aus vor Lachen.

Anthea hatte ihre Ziel erreicht und ihr Vorha-
ben war auf voller Linie erfolgreich gewesen!

Epilog.
Shalannans Auftritt

Auf der Party an einem anderen Tisch
Artor Seek hatte also endlich erkannt, wer

sie war.
Nun, sie hatte es ihm auch nicht gerade

leicht gemacht, die Uniform-Jacke direkt über
ihre Rangabzeichen gelegt, so dass sie praktisch
nicht zu sehen waren.

Da sie die Crewakten studiert hatte, wusste
sie, wer ihr da gegenüber saß, hatte jedoch trotz-
dem die rhetorische Frage gestellt.

»Nicht so schlimm«, sagte sie nun, als sie
merkte, dass ihr Gegenüber verlegen war. »Es
war mehr oder weniger beabsichtigt«, setzte sie
mit einem leichten Grinsen hinzu.

So gefällst du mir, Sulae, meinte Shalannan
aus ihrem Gedächtnis heraus.

Natürlich, möglichst fies und gemein und al-
le ins Fettnäpfchen treten lassen, antwortete Su-
lae.Das magst du am liebsten, nicht wahr? Ge-

nau der Grund, warum dunie die Kontrolle er-
langen darfst!

Stille . . .

Shalannan antwortete nicht, und das alleine
hätte Sulae schon misstrauisch machen müssen,
doch sie war einfach zu gut gelaunt, um sonder-
lich darauf zu achten.

Sie unterhielt sich noch eine Weile mit Seek,
dann entschuldigte sie sich.

Die Sicherheitschefin holte sich noch etwas
zu trinken, sprach mit diesem und jenem und
stellte sich vor. Zusehens wurde der Abend spä-
ter. Trotz des Alkoholverbots floss sehr viel Al-
kohol und das zog auch an Sulae nicht spurlos
vorbei.

Sie hielt sich immer soweit aufrecht, dass sie
weder in peinliche – und eine betrunkene Si-
cherheitschefinwar peinlich, besonders bei Al-
koholverbot! – Situationen verwickelt wurde,
noch sich in irgendeiner Weise die Blöße gab.

Doch schließlich geschah etwas, das sie
nicht erwartet hatte: Von einer Sekunde auf die
andere vernebelte sich ihr Geist und sie hatte
keine Kontrolle mehr über sich. Sulae versuch-
te, nicht panisch zu werden, denn wenn etwas
geschehen sollte, könnte sie das ihren Posten
kosten.

Ganz ruhig, wenn auch nicht zu großen
Denkaufgaben fähig, versuchte sie, die Kontrol-
le wiederzuerlangen.

Als sie schließlich erkannte, dass sie noch
nicht umgefallen war, merkte sie endgültig, was
geschehen war: Shalannan hatte die Kontrolle
über ihren Körper!

Sie schauderte, geistig natürlich.

Shalannan, was zum Teufel soll das?, schrie
sie in ihrem Kopf.

Shalannan ließ ein Lachen vernehmen.Auf
diese Gelegenheit habe ich immer gewartet,
aber nein, du musstest ja asketisch leben und
mir nie eine Chance geben. Tja, Sulae, nun ha-
beICH die Kontrolle! Und sogar mit Recht, denn
du bist betrunken und daher unzurechnungsfä-
hig! Du kannst alsogar nichtsausrichten. Aber
keine Sorge, ich versuche gerade, dich zu ret-
ten . . .

Sie machte eine Pause und lachte dann noch
einmal.
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. . . natürlich erst, wenn ich meinen Spaß ge-
habt habe!

Sulae schrie eine Weile, nur um Shalannan
etwas Kopfschmerzen zu bereiten, bis sie merk-
te, dass ihr das nicht viel einbrachte.

Sie konnte nur tatenlos zusehen, wie Shalan-
nan sich auf der Feier amüsierte. Sie hegte die
schlimmsten Befürchtungen, was ihre zweite
Seele so alles anstellen würde und es gefiel ihr
absolut nicht.

Aber es ging sogar noch milde aus.
Shalannan verhielt sich relativ vernünftig,

weil sie genau wusste, dass eine Show abzu-
ziehen auch ihr schaden würde. So blieb es bei
einigen frechen Bemerkungen gegenüber dem
ersten Navigator Ostrog und dem Feuerleitoffi-
zier Beceefha.

*

Emerson war nicht lange allein geblieben,
denn eine nicht unattraktive Arkonidin trat an
ihn heran und fragte mit spöttischem Unterton:
»Na, haben Sie Probleme mit der Bordsicher-
heit?«

»Nicht mehr als gewöhnlich«, erwiderte der
Veego scherzhaft. »Darf ich fragen, wer Sie
sind? Ich sehe Sie zum ersten Mal hier an
Bord.«

Sulae Shalannan stellte sich vor, wobei sie
ihren Nachnamen merkwürdig betonte.

Es stellte sich heraus, dass sie die neue
Sicherheitschefin derCREST V und damit die
Nachfolgerin von Jack Connor war.

Irgendwie kam ihr Verhalten Emerson merk-
würdig vor, aber er hätte nicht zu sagen ver-
mocht, weshalb.

Sie wechselten ein paar belanglose Worte,
bis Emerson auf einige Sicherheitsfragen zu
sprechen kam.

»Sie sollten besser ständig ein Auge auf die-
sen Dr. Tsuran haben«, riet der Veego. »Er hat
hier an Bord schon für einigen Ärger gesorgt,

und sein Fanatismus bezüglich Robert Alun
scheint sich nicht sonderlich gebessert zu ha-
ben.«

»Hm, ich persönlich würde mich viel lieber
um Sie kümmern«, meinte Shalannan anzüg-
lich, was Emerson jedoch als Androhung ei-
ner Sicherheitsüberprüfung gründlich missver-
stand.

Konsterniert verabschiedete er sich von der
Arkonidin und eilte in sein Quartier, wo er die
ganze Nacht kein Auge zutat.

*

Schließlich machte sich Shalannan die Freu-
de und küsste den Barkeeper, bis ihr langweilig
wurde und sie beschloss, dass es nun genug war.

In einem plötzlichen Anfall spöttischem
Pflichtbewusstseins erwähnte sie gegenüber Su-
lae, dass sie ja morgen wieder arbeiten müsste
und besser schlafen ging.

So verließen sie die Party in Richtung Offi-
ziersquartiere. Dort kamen sie auch ohne einen
Zwischenfall an.

Bitte, liebste Freundin!, lachte Shalannan
und übergab die Kontrolle wieder an Sulae.

Das kam so plötzlich, dass Sulae, oder zu-
mindest ihr Körper, beinahe hingefallen wäre.
Sie konnte sich gerade noch so fangen und ern-
tete abermals ein spöttisches Lachen. Shalan-
nan hatte ihren Spaß gehabt.

Sulae wollte gar nicht daran denken, was ihr
Extrasinn hätte anstellen können, wenn sie nur
gewollt hätte. Sulae war noch sehr, sehr glimpf-
lich davon gekommen.

Doch in einem hatte Shalannan absolut
recht: Es war sehr spät und sie musste morgen
früh arbeiten.

So ging Sulae in großer Erleichterung dar-
über, dass nichts Schlimmes passiert war, schla-
fen und schwor sich, dem Alkohol in Zukunft
fern zu bleiben.

E N D E
Obwohl die Voraussetzungen im Vergleich zum ersten Flug besser aussehen, dürfen wir gespannt
sein was das Universum diesmal für die Crew in petto hat. Auf jeden Fall hat die Sicherheitsabteilung
etwas zu tun, und das Verschwinden des Schiffes im galaktischen Zentrum aufzuklären wird wohl auch
nicht so einfach sein. Wir dürfen auf die weiteren Abenteuer gespannt sein.
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